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Nr. 221. Morgen⸗ Ausgabt. 


Abonnements⸗Einladung. 

Die unterzeichnete Expedition ladet zum Abonnement für die 
zweite Hälfte dieſes Quartals ergebenſt ein. 

Der Abonnementspreis für dieſen Zeitraum beträgt in Breslau 
1 Thlr., auswärts inchufive des Portozuſchlages 1 Thlr. 10 Sgr. 

Da die Poſt⸗Expeditionen für dieſen Zeitraum keine Beſtellungen 
annehmen, ſo erſuchen wir Diejenigen, welche dieſes neue Abon⸗ 
nement benützen wollen, den Betrag von 1 Thlr. 10 Sgr. direct 
und franeo an uns einzuſenden, wogegen wir die gewünſchten 
Exemplare pünktlichſt der betreffenden Poſtanſtalt zur Abholung über⸗ 
weiſen werden. 

Breslau, den 13. Mai 1873. ; i 

Expedition der Breslauer Zeitung. 


Die Börſenkriſis in Wien. 
: (Von einem Oeſterreicher.) 

Ein Hauſſe⸗Feuerweik dachte die Wiener Börſe zu Ehren der 
Weltausſtellung abzubrennen, zu Ehren und zur Beluſtigung der 
fremden Gäſte, auch wohl als Pflaſter auf die wunde Stelle der Prels⸗ 
ſteigerung. Statt deſſen iſt eine Baiſſe eingetreten, wie ſie die Welt 
noch nicht erlebt hat, eine Deroute, welche die Weltausſtellung der⸗ 
maßen in den Schatten drängt, daß ſeit zweimal vierundzwanzig Stun⸗ 
den Niemand auch nur von ihr zu reden wagt. Bei Thatſachen, wie 
fie auf uns eindringen, macht Schönfärberei das Uebel nur noch ärger; 
da beſteht der Anfang der Heilung darin, daß man den Finger feſt in 
die Wunde legt und den Umfang, die Natur des Leidens, ohne Ueber⸗ 
keibung wie ohne oplimiſtiſche Täuſchung aufdeckt. Zunächſt ſteht fo 
viel feſt, gegen das, was wir heute erleben, war die Kriſis vom Herbſte 
1869, als der Ex⸗König von Hannover Millionen verlor und Graf 
Wratislaw ſich eine Kugel vor den Kopf ſchoß, ein reines Kinderspiel. 
Mit der Panique von heute iſt höchſtens die Handelskriſis von 1857 
vergleichbar. Aber freilich, damals ſtand Oeſterreich außerhalb der 
Brandung, fo. zwar, daß wir mit den Silberbarren. die in den Kellern 
der Nationalbank für die Aufnahme von Baarzahlungen lagen, der 
Hamburger Kaufmannſchaft beiſpringen konnten. Heute dagegen find 
wir es, welche das Fieber zuerſt ergriffen, die es zuſammenrüttett 
und ſchüttelt, datz uns die Seele aus dem Leibe zu fahren droht. Hilfe 
haben wir von draußen nicht nur nicht zu erwarten, im Gegentheile, 
wir müſſen darauf gefaßt ſein, daß die Froſtſchauer, die uns gepackt, 
auch die übrigen Börſeu erfaſſen und daß der Rückſchlag davon den 
Paroxismus in Wien noch verſchlimmerk. 

Denn was über uns hereingebrochen, daß iſt bis zur Stunde noch 
eine reine Speculationskriſis und fo lange fie das bleibt, kann fie, wie 

vernichtend auch ihre Folgen für das Individuum ſein mögen, für 
die Geſellſchaft und den Staat doch wie ein Gewitter wirken, das die 
Luft wohlthätig von faulen Miasmen aller Art reinigt. Daß tft für 
den Einzelnen das Schlimmſte, für die Geſammthelt das Beſte, was 
ſich vorläufig noch von der colaſſalen Deroute ſagen läßt. Alle Aus⸗ 
reden, daß der Schrecken irgend einen anderen Grund hat, als die 
maßloſe Production werthloſen Papiers, begünſtigt durch die unerſätt⸗ 
liche Gier mühelos reich zu werden, find diesmal abgefänitten. Hier 
iſt von keinem Complot der Börſenmatadore gegen die Couliſſe die 
Rede — in gemeinſamem Sturze fallen Beide neben⸗ und übereinan⸗ 
der; hier handelt es ſich nicht um eine Intrigue der Baiſſiers — denn 
es bedürfte erſt eines Kennerſpruches, um zu entſcheiden, wer ſich ärger 


g Theater. > 

Im Stadttheater eröffnete geſtern Fräul. Louiſe Eppner vom 
Stadttheater in Danzig ein Gaſtſpiel als Maria Verrina in Lindau's 
„Maria und Magdalena“ mit nicht ungünſtigem Erfolg. Spiel⸗ und 
Sprechweiſe zeugen von Verſtändniß, find jedoch nicht frei von Manier 
und ſtrelfen, wenn die Künſtlerin ungezwungene Natürlichkeit entfalten 
will, an Geztertheit. So viel ſich nach dem erſten Auftreten entneh- 
men ließ, eignet ſich Fräul. Eppner mehr für das ernſtere Fach, als 
für Luſtſpielrollen, für welche die Künſtlerin natürliche Anmuth und 
Leichtigkeit in Wort und Bewegung nicht im nöthigen Maße zu befigen 
ſcheint. Das gut beſuchte Haus ermunterte den Gaſt wiederholt durch 
wohlwollenden Beifall. — Die übrige Beſetzung des Stückes war die 
bekannte, neu war nur Fräul. Tſcherpa als Elly. Wir hoffen, daß 
die Direction nicht ernſtlich gewillt iſt, Fräul. Tſcherpa, welche für die 
derbe Poſſe nicht ohne Begabung iſt, dauernd im feineren Luſtſpiele 
zu beſchäftigen. 

Durch die Vorſtellung im Stadltheater waren wir verhindert, der 
Aufführung der „Räuber“ im Lobe⸗Theater beizuwohnen. Wie 
uns mitgetheilt wird, ſpielte unſer geſchätzter Gaſt, Herr Jaffé, den 
Franz Moor in wirkſamſter Weiſe. Das Publikum ſpendete reichlichen 
Beifall, in welchen ſich mit dem Gaſte Herr Tomann (Carl Moor) 
und Fräul. Haffner (Amalie) theilten. Leider war auch diesmal das 
Haus nicht ſo gut beſucht, als es die trefflichen Leiſtungen Herrn Jaffé's 
wünſchen laſſen. 5 2 
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Welt⸗Ausſtellung. 

Wien, den 10. Mai 1873. 

Die Wiener Weltausſtellung iſt offenbar einen Monat zu ſpät er⸗ 
öffnet worden, nicht zwei Monate zu früh, wie man jetzt allgemein 
ſagen hört; denn hätte die Eröffnungsfeier am 1. April ftaitgefunden, 
anſtatt am 1. Mai, fo wäre der General⸗Directton die Ausrede mög⸗ 
lich geweſen, daß am 1. April alle Welt 
geſchickt zu werden, oder einen poison 
wie die Franzoſen ſagen. So aber muß die Mehrzahl der Ausſteller 
und Ausſſellungöbeſucher ſich ſagen, daß es um die große Enttäuschung, 
welcher man ſich ausgeſetzt hat, doch elwas ſehr Betrübtes iſt. Nur 
die Natur iſt nicht zurückgeblieben mit der Ausführung ihres gewohnten 
Programms. Sie hat die Praterauen mit ihren herrlichen, ſchattigen 
Bäumen in ein ſaſtiges Grün gekleldet, die Luft mit Maiendüften ge⸗ 
würzt und kleine Sängerſchaaren zum Empfang der Pratergäſte be⸗ 
flägelt. Damit kann man ſich einſtwellen tröften, bis auch die graue 
Theorie des Ausſtellungs⸗Katalogs im Verein mit der ſoeben erwähn⸗ 
ten Parkherrlichkeit ſich in das Grün und Gold der Wirklichkeit ver⸗ 
wandelt hat, welches ein bekanntes Wort Göthes rühmt. Wahrlich, 
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war mehr als Du!“ 


gewohnt fe — in den April als vorher in Jahrhunderten, 
d' Avril ſervirt zu erhalten, Geſchmacks und der artiſtiſchen Leiſtun 
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man betritt das noch immer chaotiſch anzuſehende Innere des Aus: ſchen Ausſtellungsraumes. 
ſtellungspalaſtes mit mehr Geduld und Freudigkeit, als in den letzten in der Induſtriehalle zer 
froſtigen Apriltagen, weil jetzt das Natur⸗ und Volksleben draußen! wobei ihnen der Umſtand zu Gute kommt, 
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Dierundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


verblutet, die Hauſſiers oder ihre Gegner. Keine politiſche Haupt⸗ 
und Staats⸗Action, nicht einmal eine erkrankte Proſtata kann als Er⸗ 
klärungsgrund angerufen werden. Die Kränklichkeit des Papſtes oder 
den zweifelhaften Geiſteszuſtand des Sultans wird doch Niemand im 
Einſte für einen ſolchen Krach verantworlich machen wollen? Du 
lieber Himmel, als die Balſſe den Czaren von einem Bären freſſen 
ließ, verdaute die Börſe den Bären und blieb in der Liebhaberei wie 
zuvor. Alſo nicht der Stand des Geldmarktes, nicht der Gang der 
Polttik, nicht ein Manöver der Boͤrſe, kurz und gut, keine einzige Er: 
ſcheinung des ſoclalen, wirthſchaftlichen, financiellen oder ſtaatlichen Le 
bens bietet auch nur den leiſeſten Anhaltspunkt zur Motivlrung der 
herrſchenden Panlque. Wer das Gegentheil behauptet, der täuſcht ſich 
und Andere. 

Ja, wo liegt aber nur dann die Schuld? Die Speeulanten ſind 
wie das Bäuerlein im Walde, das durchaus nichts dagegen hatte, als 
gütige Gnomen ihm ſeine Kohlen in Goldſtücke verwandelten, aber 
außer ſich gerteih, wie es zuhauſe bemerkte, daß das rothe Gold wieder 
ſchwarze Kohle geworden war! Als der Schwindel losging, als die 
neuen Banken täglich dutzendwelſe aus der Erde ſchoſſen, bis man um 
Titel verlegen war und vergebllche Graliſicationen geboten wurden, 
um halbwegs anſtändige Commis zu „Bankdirectoren“ zu preſſen 
als jede beliebige „Gründer⸗Bande“ Lumpen zu Actien umtaufen 
durſte, als es nie an Narren fehlte, die Papierfetzen mit 300 fl. 
Nominalwerth und 80 fl. Einzahlung zum Emiſſionscurſe von 130 
übernahmen, noch an Spielratten, welche die werthloſen Wiſche bis 
200 und 300 hinauftrieben, da hat man das Wunder an der Börſe 
hoͤchſt natürlich gefunden und nicht das mindeſte Aufſehen davon ge⸗ 
macht. Nun aber die optiſche Täuſchung aufhört und die Lappen 
wieder zu werden drohen, was fie von Anfang an geweſen find, be⸗ 
druckte Lumpen: da iſt großes Geſchret und man möchte tielfinnige 
Erklärungsgründe für ſelbſtverſtändliche Dinge haben. Hat ſich denn 
nicht ein Jeder von vornherein geſagt, daß er ein Schwefelhoͤlzchen 
in den Fingern habe, welches er Sorge ragen müſſe, brennend weiter 
zu geben, weil Derjenige, in deſſen Hand es erliſcht, ntürlich der Ge⸗ 
prellte if? N . 

Darum, ſo weit nur der Einzelne, der Vermögenswechſel und 
ſelbſt die Vernichtung fictiver Werthe in Betracht kommt, iſt die Kata⸗ 
ſtrophe für die Geſammtheit ohne höhere Bedeutung, und nur ein 
neuer Beleg, daß, was keine Arznei heilt, mit Feuer und Eiſen curirt 
werden muß. Wenn biefe oder jene dunkle Exiſtenz in die Kreiſe des 
Salzgries und Tandelmarkls, aus denen ſie momentan emporgetaucht, 
zutückkehren muß, nachdem ſie die Ziegler und die Patti aus einer 
Loge bewundert, fo mag fie ſich tröſten: „Des Lebens Mat blüht ein⸗ 
mal und nicht wieder!“ Wenn alte Häuſer, die mit fremdem Gelde 
ſpeculirt, mitgeriſſen werden... „auch Patroklus mußte ſterben und 
1 Mit keinem ſelbſtverſchuldeten Leiden eines Ein: 
zelnen iſt die wirkſame Propaganda der Moral zu theuer erkauft, datz 
Fleiß und Sparſamkeit, nicht aber Spielwuth und Lumperei zu Wohl⸗ 
ſtand und geiſtigem Frieden führen. Was ſelbſt der Staat an Steuern 
und Stempeln für die „Financirung“ imaginärer Werthe verliert, daß 
gewinnt er in fittlicher wie in materieller Beziehung reichlich wieder 
durch die Conſolidirung jener Mittelklaſſe, jenes arbeitſamen und ſpar⸗ 
ſamen Bürgerthums, die zum corrumpirenden Hazardſpiele förmlich 
gezwungen wurde, weil ihr beſcheidener Verdienſt, ihre kleine Renle 
unter der Ueberfluthung des Geldmarkts mit Papterwerthen aller Art 


ſchon Befriedigung gewährt. In den erſten Räumen, die man, von 
der Ausſtellungsallee kommend, durch das Weſtportal betritt, herrſcht 
freilich noch ein deprimirender Zuſtand. Die beiden großen Induſtrie⸗ 
volker, die Amerikaner und Briten, find, beſonders die erſteren, mit 
ihrer Ausſtellung noch gar weit zurück. Unheimllich und unſchön ſtarren 
den Beſucher die leeren Säle an, deren Wände nicht einmal fo welt 
verkleidet find, daß man des Anblicks der nackten Bretter enthoben 
wäre. Erſt die indiſche Abtheilung des Ausſtellungsgebietes „Great⸗ 
Britain“ (wie die äußere Aufſchrift lautet) giebt einigermaßen den Ein: 
druck des Vollendeten und enthält Einzelheiten intereſſanteſter Art. 
Nicht nur die koſtbaren Stoffe, welche der geduldige Fleiß und die von 
den Ureltern ererbte Geſchicklichkeit der Indierinnen verfertigt, nicht nur 
die nach Hunderten oder Tauſenden von Pfunden im Werth zu bezif⸗ 
fernden indiſchen Shawls und Prachtgewänder, auch die Einzelheiten 
des indiſchen Gewerbslebens ſind mit Hilfe der Photographie in ihren 
mannigfaltigen Richtungen dargeſtellt. Großes Intereſſe erregt beſon⸗ 
ders ein Glaspavillon, in welchem die Figur eines indiſchen Nabobs, 
mit Originalkleidung angethan, kauert, aus einer Pfeife rauchend, deren 
kostbarer, mindeſtens 3 Meter langer Schlauch, einer Schlange gleichend, 
in verſchiedenen Windungen ſich von einem Ende des Glasgehäuſes 
zum anderen, wo der indiſche Raucher ſitzt, hinſchlängelt. Auch ein 
prächtiges, übrigens europälſche Formen imitirendes Canapee iſt in die⸗ 
ſem Glashauſe aufgeſtellt. Maſchinen und Caroſſen, die wichtigsten 
britiſchen Ausſtellungsartikel, find in die Maſchinenhalle verwieſen und 
ſtehen dort meift noch unausgepackt, ſofern fie überhaupt eingeliefert 
find. Die gleichzeitig in London ſtattfindende periodiſche „International⸗ 
Exhibition“ hat wohl die Beſchickung der Wiener Weltausſtellung etwas 
beeinttächligt. Ein bemerkenswerther Zug drängt ſich übrigens bei dem 
Belreten der britiſchen Ausſtellung in dem Hauptgebäude ſofort ange⸗ 
nehm auf, nämlich ein reges Streben nach künſtleriſcher Schönheit be⸗ 
ſonders auf plaſtiſchem Gebiet. Wie England in ſeiner allgemeinen 
Volksbildung ſeit weniger als einem Decennium weiter vorgerückt ift, 
fo ſcheint es auch plotzlich in Bezug des 
gskraft beſſer inſpirirt zu fein. 
Oder haben wir es hier thellweiſe mit Leiſtungen der Kräfle zu thun, 
welche die Schickſalsſchläge und Unruhen Frankreichs über den Canal 
getrieben? i 
Längeres Verweilen in einer Abtheilung iſt bei dem unvollſtän⸗ 
digen Zuſtande der Ausſtellung nicht erquicklich. „Glissez, mortels, 
n’appuiyez pas!“ hat ſchon Voltaire geſagt; folgen wir feinem 
Rath! An den franzöſiſchen Pendulen und Bronzefiguren, die noch 
etwas wirt durcheinander liegen, ziehen wir vorüber zu den Erzeug⸗ 
niſſen italieniſcher Bildhauer kunſt, welche entſchieden das Intereſſe der 
Beſucher am meiften feſſeln, mehr ſogar, als die koſtbaren Perlen⸗ 
ſchnüre und von Brillanten ſchimmernden Kleinodien des öͤſterreichi⸗ 
Die ttalieniſchen Künſtler ſollen mit ihren 
ſtreuten Werken die beſten Geſchäfte machen, 


fie vielen Geſchäftsbranchen wirkliche oder vermeintliche Betriebscaplta⸗ 
lien entzieht. 7 


dafür herzugebenden Mittel nicht etwa zur Fortſetzung des Börſen ? 
cancans, nicht als Palliatio gegen einen Purlſieirungs⸗Proceß serwen: 
det werden, der ſich früher oder ſpäter doch radleal abwickeln muß und 
der für alle Betheiligten nur einen überreichlich verſchuldeten Act der 
Nemeſis bildet. 


das Servisgeſetz für die Civilbeamten von Sr. Majeſtät dem Kaiſer und 
König bald nach ſeiner Rückkehr nach Berlin vollzogen worden. 


ſie ſagt: 


daß der Regierung niemals die Kraft bei der Ausführung fehlen und daß 
fie, geſtützt auf den guten und feſten Sinn unſeres Volkes, deſſen Religio⸗ 


Handlungen ſich niemals von ſolchen Zweifeln der Schwäche anfechten 


erprobte Charakterſtärke König Wilhelms und feines erſten Rathgebers, 


Weizen ſchädlichen Inſecten von P. A. Tarnoni aus 
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edition: aße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
alten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
5 einmal, an den übrigen Tagen zweimal erjcheint, 
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Mittwoch, den 14. Mai 1873, 


täglich mehr und mehr devaloirt wird. Die Volkswirthſchaft hat keene 
Thräne, der Staat hat keinen Troſt für die Opfer ſolcher Kataſtrophen 
übrig: „Wie gewonnen, fo zerronnen“! -2 

Etwas Anderes aber iſt es, zu verhindern, daß die Speculationde 
nicht in eine Handelskriſis umſchlägt, denn das At eine Sache, die 
allerdings nicht in zwei Zeilen abgemacht werden kann, die aber wer 
tere ſorgfältige Beobachtung und die vorſichtigſte Behandlung erfordert. 
Schnell abſprechen läßt ſich darüber auf keinen Fall. Nachweisbar 
wirkte der Schwindel auf den Stand der Rente, der Prioritäten, der g 
Bahnpapiere, und ſomit auf gar viele probuetive Unternehmungen, für 4 
die kein Geld zu haben war, weil alle Welt den letzten Kreuzer zum 
Börſenſpiele brauchte, nachtheilig ein. Wenn jetzt ſolide Anlage⸗ 
Effecten durch den Krach wieder zu Ehren kommen, wenn für den 
Ausbau des Schienennetzes wieder leichter Geld zu haben iſt, ſo wäre 
das nicht die übelſte Folge der Kataſttophe. Aber allerdings läßt ſich 
die Möglichkeit nicht ableugnen, daß die plötzliche Vernichtung ſo vieler 
Werthe, richtiger geſagt, die Entlarvung fo vieler eingebildeter Werthe 
auch böſe Wirkungen für Handel und Wandel hervorrufen mag, indem 


4 


Das wäre dann, inmitten der Weltausſtellung und am 
Vorabende einer zweifelhaften Ernte, in der That eine Kriſis für die 
Geſellſchaft und den Staat. Dieſer freilich ſollte um jeden Preis vor⸗ 
gebeugt werden ..... aber nur unter ausgiebigſter Garantie, daß die 
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Breslau, 13. Mai. i 151 
Wie wir bereits gemeldet haben, ſind die kirchenpolitiſchen Geſetze und 4 


Waß die 
erſteren betrifft, jo ſchließen wir uns vollſtändig der „N. Z.“ an, wenn a 
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„Für heute knüpfen wir an dieſe Nachricht nur den dringenden Wunſch 
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4 
ſität innerhalb des eigenen Staats feine volle Befriedigung findet, in ihren 

laſſe, wie fie leider ſchon einmal die preußiſche Politik römiſcher Anmaßung 3 

und priefterliher Herrſchſucht, gegenüber zum Schaden des Staats geläfmt 

haben.“ Zugleich theilen wir aber auch das Vertrauen, welches die N. 

3.“ beſeelt, wenn fie hinzufügt: „In dieſer Beziehung bauen wir auf die 


welche wohlüberlegte und mühſam gefaßte Entſchlüſſe aufzugeben nicht die 
Männer ſind. Am preußiſchen und deutſchen Volke aber iſt es, der Staats⸗ 
gefinnung zu entſprechen, im Vertrauen auf welche allein Geſetze gegeben 
werden konnten, wie die nun vollzogenen.“ er ae 
Was die endliche Entlaſſung des Grafen Itzenplitz anlangt, fo können 
auch wir mit der „N. Z.“ nur unſer Bedauern darüber ausſprechen, „daß 
derſelbe dem oft ihm gegebenen, für ſeine Perſon ſtets wohlmeinenden 
Rathe, einen Poſten zu verlaſſen, auf welchem nun einmal für ihn keine 
Lorbeeren zu pflücken waren, nicht früher nachgekommen iſt.“ 

Höchſt intereſſant find die Bemerkungen, welche die „Militärifhen Blätter“ 


die eigentliche Kunſthalle eröffnet wird. Und in der That haben die 
meiſten der ausgeſtellten italieniſchen Seulpturen den Anſchein, als 
ſeien fie eigens für den Verkaufsladen gearbeitet, To ſehr ſchmeichelnn 
fie dem Geſchmack des modernen Publikums, fo raffinirt find fie auf 
Sinnenkſtzel oder auf die Hervorbringung des Erſtaunens über die 
Virtuoſttät des Meiſters berechnet. Ernſte Würde der Durchführung, 
Gedankengröße der Conception, überhaupt idealen Gehalt vermißt man 
darin vollſtändig, dagegen findet man Einzelheiten des Anzuges mit 
einer faſt peinlichen Genauigkeit nachgeahmt. Es äußert ſich eben 
hier der materialiſtiſche Zug, welcher das ganze moderne Itatlen kenn⸗ a 
zeichnet, und deſſen Lichtſeite ein unverkennbarer Auffhwung der Volle: 
wirihſchaft in allen ihren Zweigen iſt. Gleich die erſte Gruppe (Berg 
und Hüttenweſen) legt Zeugniß dafür ab, wie man in dem holzarmen 
Lande bemüht iſt, dem Erdboden ſelbſt Brennmaterial abzugewinnen. 
Aus den Gegenden von Turin und Venedi; find da künſtliche Brenn: 
ſtoffe zu ſehen, aus der Nähe von Piſa und Florenz Braunkohle. 
Auch Sſeilien bringt foſſilen Brennſtoff zur Anſchauung, natürlich iſt 
es jedoch mit feinem Schwefelktes noch ſtärker vertrelen. Das Halle 
niſche Feſtland ſcheint nicht minder mit Pech (Asphalt) und Schwefel 
geſegnet; ein Ausſteller aus Forli, Hr. Natale de “Amore, hat fogae 
eine Büſte des Kaiſers von Oeſterreich aus raffinirtem Schwefel aus 
geſtellt. Die zahlreichen geologiſchen Karten von lalieniſchen Provin⸗ 
zen und Bezirken legen ferner Zeugniß davon ab, wie eifrig man ES 
beſtrebt iſt, alle Schätze des Bodens zur Eoidenz zu bringen. Reich 
geſegnet mit Mineralien iſt beſonders Cagliart, welches Bleiglanz, a 
Nickel, Kupfer und Schwefelkles, ſowie Zinkerze auöftellt. Vielfach = 
findet man Aetiengeſellſchaften, italieniſche und fremde, als Suhl ze 
angegeben, auch deutſche Firmen wie Rothſchild & Cie., Johann E 
Cramer u. A. In der zweiten Gruppe (Land: und Forſtwirihſchaft) 3 
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iſt zunächſt das Vorherrſchen derjenigen Producte bemerkenswerlh, 


welche man eher in den Ländern mit gemäßigterem, als in ſolchen 


mit heißem Klima zu finden erwartet. Aus der Gegend von Capua 
z. B., wo ſich ein poetiſches Gemüth nichts als Feigen, Orangen 
und Citronen denken möchte, ſieht man eine ganz proſalſche Collection; 
Mais, Weizen, Hafer, Gerſte, Erbſen, Bohnen, Heu, Hopfen u. ſ. w. 
Was die Weizenproduction betrifft, fo wird eine a der dem 
onano bel 

Rimini die Landwirthe intereſſren. Ein Produeent aus der Gegend 
von Mantua ſtellt italieniſchen und chineſiſchen Reis zur Vergleichung aus. 
Mit China concurrirt Italien bekanntlich noch auf einem anderen, 
ſehr wichtigen Gebiete, dem Seidenbau, ſo findet man deun auch auf 
der Ausſtellung eine Menge hlerauf bezüglicher Gegenſtände, als Co⸗ 
cons, Grainsproben, Geräthe für die Grainirung, eine Sammlung von er 
Seldenwürmern, Brochüren, Pläne oder Modelle zu Spinnhütten, eine 
Vorrichtung für die Ausbrütung des Grains u. ſ. w., endlich fees ge 
Seide. Noch größere Sorgfalt als dem Seidenbau wird in Stalten 
gegenwärtig dem Weinbau zugewendet und es iſt auch hoch an der 


daß erſt am 15. d M.] Zeit, daß dem alten Schlendrian in dieſer Hinſicht abgeholfen werde, 


in den Herrenhausdebatten über die kirchenpolitiſchen Vorlagen veranlaßt 
gefühlt batte. Derſelbe hatte ſich nämlich unter Anderem dem Bericht der 
„Kreuzzeitung“ zufolge dahin geäußert: ‘ 
„Die tiefe Entmuthigung der Bevölkerung, welche eine unausbleibliche 
Folge dieſer Vorlagen ſein würde, werde auch nicht verfehlen, tief ent- 
mutbigend auf das Heer und feine Energie einzuwirken, das möglicher 
05 durch dieſes Vorgehen demoraliſirt und in feiner Energie gelähmt 
werde. : - 
Darauf repliciren nun die „Militäriſchen Blätter“ folgendermaßen: 
„Wir glauben den Herrn Grafen über dieſe Befürchtung beruhigen zu 
köunen. Das Offiziercorps der Armee hat noch niemals die Ehre 
gehabt, einen Grafen Landsberg in feinen Reihen zu zählen, und 
deshalb iſt dem zeitigen Vertreter dieſer Familie im Herrenhauſe 
wohl auch die Geſinnung der Armee wenig bekannt. Der Sinn des 
Soldaten iſt, vom Feldmarſchall bis zum Tambour, ein anerkannt 
kxeligiöſer, Rationalismus und Materialismus dürften nur wenige Be⸗ 
kenner in unferen Reihen zählen; — aber wir glauben an Gott, den all⸗ 
mächtigen Schöpfer, und an Jeſum Chriſtum, ſeinen eingeborenen Sohn, 
n Erlöſer. Dagegen ſind Prieſter und Soldat Gegenſätze ge⸗ 
weſen, ſo lange die Welt ſteht, und wir indentificiren die „Kirche“, zu 
der wir ſelbſt als lebendige Glieder gehören, ebenſo weuig mit der Geiſt⸗ 
lichkeit, wie es unſere Väter ſeit mehr als tauſend Jahren gethan haben. 
Wenn die „Kreuzzeitung“ in der Armee fait alle Anhänger 
verloren hat, ſo iſt dies nur dem Umſtande zuzuſchreiben, daß ſie ſeit 
mehreren Jahren das Chriſtenthum mit den luthberiſchen Geiſtlichen ver⸗ 
wechſelt, welche Letztere bei aller individuellen Anerkennung in der Armee 
leidlich wenig Freunde haben dürften. Das Vorgehen des katholiſchen 
Feldpropſtes Namszanowski, der ſich Dinge anmaßte, welche bisher bei 
keinem Mitgliede der Armee unerhört waren, hat in allen Kreifen derſel⸗ 
ben die tieſſte Entrüſtung hervorgerufen, und wenn man ſich über irgend 
etwas in der Armee wunderle, jo war es nur darüber, daß 
der „Biſchof in den ungläubigen Landen“ noch in der jüng⸗ 
ſten Rangliſte als katholiſcher Feld⸗Propſt figurirte. 
ie geſagt, über die Energie und den Muth der Armee kann ſich 
der Herr von Landsberg beruhigen. Beides wird nicht gelähmt, ſondern 
Nate und gehoben darch ein energiſches Vorgehen gegen aumaßende 
Leute, welche ſich ſelbſt an die Stelle unſeres Herrgottes ſetzen und an 
Stelle des Chriſtenglaubens, den wir freudig in unſeren Herzen bekennen, 
uns „in beſcheidener Demuth“ den Glauben an ihre ganz abſonderlichen 
öttlichen Eigenſchaften aufdrängen möchten. Der Soldat iſt nach Kräften 
2 romm; aber er denkt doch zu nüchtern, um nicht ein freudiges Hurrah 
zu rufen, wenn endlich dem Humbug, die Kirche mit den Theologen 
5 verwechſeln, ein Ende gemacht, und die durch den Feldpropſt 
mszanowski bedrohte Disciplin in der Armee aufrecht erhalten wird.“ 
= Wie die neueſten Nachrichten aus Oeſterreich melden, hat die dortige 
Boörſenkriſis zur Suspenſion der Bankacte und Vermehrungder Benk⸗ 
noten geführt. Ob dieſe außerordentlichen Maßregeln, welche man 
ſonſt nur zu Kriegszeiten zu ergreifen pflegte, Abhilfe bringen werden, ſteht 
dahin. Jedenfalls geben fie eine traurige Illuſtration ab zu den noch vor 
wenigen Tagen anläßlich der Eröffnung der Weltausſtellung erklungenen 


. Jubelhymnen. 


+ Ju Italien beſchäftigt man ſich gegenwärtig, wie wir auch ſchon ange⸗ 
deutet haben, ſehr lebhaft mit der Reiſe des Königs Victor Emanuel nach 
Wien und Berlin. Die officiöſe „Opinione“ hält eine ſolche bereits für 
eine ausgemachte Sache und meint, dieſelbe werde nicht blos in Italien, 
ſondern in ganz Europa als ein politiſches Ereigniß betrachtet werden. So 
ſehr zuvor Italien und Oeſterreich durch nationalen Antagonismus geſchie⸗ 
den geweſen, ſo verbunden ſeien dieſelben jetzt durch die Harmonie der poli⸗ 
schen und ökonomiſchen Intereſſen. Der Umſtand, daß in Wien verſchie⸗ 
dene Fürſten des ehemals geiheilten Jlaliens, Verwandie des Kaiſers Franz 
Joſef, weilen, dürfe die Entſchließungen der italieniſchen Regierung nicht 
beeinfluſſen. Wie der Kaiſer, fo haben auch dieſe Fürſten begreifen müſſen, 
daß die große Umwälzung ein Werk der nationalen Cultur und Entwicke⸗ 
lung geweſen, und daß man gegen vollendete Thatſachen wobl proteſtiren 
Eioönne, dieſelben aber achten müſſe, Die Fortſetzuug der Reiſe Victor Ema⸗ 
nuels bis nach Berlin ſei nothwendig als Antwort auf die ſeinerzeit dem 
Prinzen Humbert erwieſenen Höflichkeiten. Die guten Beziehungen zwiſchen 
verſchiedenen Staaten hängen nicht ab von der Gleichheit der inneren Ein⸗ 
richtungen derſelben. Zum Schluß heißt es: 
„Wenn die Zeit vorüber iſt, in welcher die Politik der Staaten aus⸗ 
2 ſchließlich von dem Willen und den Neigungen der Fürſten abhing, jo 
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damit das geſegnete Land exportfähigen Wein und dadurch eine gün⸗ 
ſtigere Handelsbilanz erhalte. Tabakbau und Bienenzucht find gleich⸗ 
falls in hevorragender Weiſe vertreten; Forſtwirihſchaft quantitativ 
wenig, aber für den Forſtmann in intereſſante Art durch eine Samm⸗ 
lung der wilden Pflanzen aller itallenſſchen Waldungen. 
des erwähnten Mineralreichthums und der Sorgfalt in Hebung der 
Beodenſchätze baut ſich die Gruppe III. (chemiſche Induſtrie) in recht 
ſtattlicher Weiſe auf. Sie iſt durch 266 Nummern repräſentirt, an 
welchen übrigens die Seifen: und Eſſenzen⸗Fabrikatton ungleich mehr 
Antheil hat, als die Erzeugung chemiſcher Producte im engeren Sinne. 

Auch die gelbe Erde von Siena und die Mineralfarben aus den Schwe⸗ 
felgruben von Pozzuoli find hier vertreten. — Maccaront, die neapoli⸗ 
laniſche Leibſpeiſe, und Zwieback für Schiffszwecke ſpielen in der Gruppe 
„Nahrungs- und Genußmittel“ die größte Rolle unter den conſiſtenten 
Geenußgegenſtänden, unter den flüffigen die Liqueure, beſonders der be: 
kannte Roſoglio. Eine überreichliche Auswahl von Olivenölproben 


ſchließt dieſe Gruppe ab. 

12 Zu bemerken iſt, daß die italieniſchen Gruppen I. bis III. ſich in 
der ſüdlichen Quergallerie, die Gruppen IV. und V. dagegen in der weſt⸗ 

lichen Agriculturhalle befinden, während die Kunſtgegenſtände da und 

dorthin vertheilt find. Ueberhaupt iſt es eine durchaus nicht rühmens⸗ 
werte Eigenthümlichkeit, durch welche die Wiener Ausſtellung ſich von 


4 


deer jüngsten Pariſer (1867) unterscheidet, daß bier in Wien weder ein 
Geſammibild der Erzeugniſſe eines Landes, noch eine Möglichkeit ge⸗ 


geben iſt, in einer beſtimmten Kategorie von Erzeugniſſen die Leiſtun⸗ 
gen der verſchiedenen Länder zur Vergleichung neben einander oder 
doch unmittelbar nacheinander zu ſehen; während in Paris ein höchſt 
ſinnreiches, unübertoffened Syſtem Beides ermöglichte. Die Eriftenz 
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der auf viele Millionen zu ſtehen kommenden monſtröſen Rotunde, die 
ire Hauptbeſtimmung als Feſtſaal am 1. Mai nur ſehr unvollkommen 
erfüllte und noch heute nicht einladend ausſieht, kann für ſolche Män⸗ 
gel gewiß nicht eniſchädigen. \ x 
Anzuerkennen iſt der gute Wille, welcher dem Abgehen von dem 
Pariſer Vorbilde zu Grunde lag und ſich wegen der wachſenden Schwie⸗ 
Algkeiten des rieſigen Unternehmens nur nicht deutlich manifeſtiren 
konnte. Noch immer muß es dem Generaldirector Baron Schwarz 
55 peinlich fein, bei offictellen Feſllichkelten, wie z. B. bei dem Diner, 
welches der Handelsminister Dr. Banhans gab, ein Werk feiern zu 
bhioren, das eben noch gar nicht vollendet if. Die geringe Ziffer der 
bisher eingetroffenen Aucsſtellungsbeſucher iſt auch nicht gemacht, dieſe 
trübe Stimmung zu heben, und was den Aufſchwung der Volkswirih⸗ 
ſchaft betrifft, fo wird die Hoffnung auf ein bemerkbares Wirken der 
Weltausſtellung in dieſer Hinſicht mindeſtens fo lange zu vertagen 
ſein, bis die über die Wiener Börſe hereingebrochene Kataſtrophe 
einigermaßen überwunden iſt. Vielen Glanz und Troſt verleihen dem 
Praterpalafte übrigens die mit anhaltendem Intereſſe ausgeführten 
Beſuche der hohen Gäſte, unter welchen beſonders das kronprinzliche 
Paar von Deutſchland mit großer Sympathie begrüßt wird. 


va 


: den Ausführungen entgegengeſeht haben, zu denen ſich Graf Landsberg⸗Belen 


Auf Grund 3 


ſind doch die perſönlichen Beziehungen und 

und Achtung immer noch von großem Einfluß auf den Gang der inter⸗ 

nationalen Politik, und dies muß um ſo mehr der Fall ſein, wenn der 
Fürſt die Vereinigung des überlieferten Rechts mit dem Volkswillen dar⸗ 
ſtellt 15 ſich ſtets als gewiſſenhafter Wächter der freien Einrichtungen 
gezeig ö x 

Andere Anſchauungen entwickelt freilich die „Perſeveranza“: Victor 
Emanuel iſt gleich den anderen Souveränen Europa's nach Wien einge⸗ 
laden, hat auch höflich darauf geantwortet, aber bis jetzt noch keinen feſten 
Entſchluß gefaßt. Von einer Reiſe nach Berlin ſoll überhaupt nach der 
„Perſeveranza“ nie die Rede geweſen ſein. 

Was die am 11. d. Mts. in Rom ſtattgehabten tumultuariſchen Demon⸗ 
ſtrationen anlangt, fo haben dieſe bisher keinerlei wichtige Folgen gehabt 
und die Furcht vor erneuerten Unruhen in der Stadt iſt beſeitigt. 

Die neueflen Nachwahlen in Frankreich haben das Vertrauen ber „Ne 
publique Frangaiſe“ auf einen neuen Sieg der Radicalen gerechtfertigt. 
Anhänger der Thiers'ſchen „eonſervativen Republik“ befinden ſich unter den 
Gewählten nicht, was für den Präſidenten eine neue Niederlage zu der am 
27. April durch die Pariſer Nachwahl erlittenen Schlappe hinzufügt. Zu 
bemerken iſt übrigens gleichzeitig, daß die Bonapartiſten ſeit ihrem Bunde 
mit den Clericalen und Legitimiſten mit der größten Kühnheit vorgehen. 
Sie beſchränken ſich nicht mehr darauf, im Geheimen zu intriguiren und 
die Regierung und die beſtehende Oidnung der Dinge in ihren Blättern in 
der frechſten Weiſe anzugreifen und zu verunglimpfen, ſondern ſie wollen 
jetzt auch eine große Verbindung bilden, zu der die erſte Idee von dem 
„Paris⸗Journal“ ausging, welches am 8. eine Petition, worin die Aufrecht⸗ 
erhaltung der Nationalverſammlung verlangt wird, veröffentlichte und zum 
Unterzeichnen derſelben aufforderte. Merſon, Chef⸗Redacteur der bonapar⸗ 
tiſtiſchen „Union Repablicaine“ in Nantes, griff dieſe Idee ſofort auf, und 
ſchlägt in einem heute vom „Paris⸗Journal“ gebrachten Schreiben vor, daß 
alle Journaliſten der conſernativen Preſſe von Paris und der Provinz noch 
vor Eröffnung der Kammer in Paris zuſammentreten, um über die Maß⸗ 
regeln zu berathen, die fie gemeinſchaftlich zu nehmen haben, um bie „con⸗ 
ſervative Agitation“ ins Werk zu ſetzen. 

In England hat die liberale Partei wieder eine Wahlniederlage erlit⸗ 
ten, inſofern in Glouceſter der liberale Candidat Robinſon von dem con⸗ 
ferbatinen Candidaten Walt mit 83 Stimmen Mehrheit geſchlagen worden 
iſt. Dieſe Niederlage iſt um ſo empfindlicher, als ſeit langen Jahren Glou⸗ 
ceſter ſtets liberale Abgeordnete ins Parlament geſchickt hat. Die „Times“ 
conſtatirt mit Bedauern die vielen Niederlagen der liberalen Partei ſeit 
Einführung des geheimen Serutiniums, ohne ſich jedoch die Urſache dieſer 
Erſcheinung erklären zu können. Der „Daily Telegraph“, das Leiborgan 
Glapſtone's, ſieht ſich in die Noth wendigkeit verſetzt, die unläugbare Nieder⸗ 
lage anzuerkennen, und tröſtet ſich nur mit dem Gedanken, daß die Oppo⸗ 
fition kein politiſches Programm habe. Auf der anderen Seite äußert ſich 
der conſervative „Standard“ mit affectirter Mäßigung und ſtellt die letzten 
Siege nur als Beweiſe dar, daß die Unzufriedenheit gegen Gladſtone immer 
allgemeiner werde. 2 

Die Neuwahlen in Spanien haben zu einem Siege der foͤderaliſtiſchen 
Republikaner geführt. Da ſich die übrigen Parteien größlentheils der Wahl 
enthalten haben, ſo war dies auch leicht vorauszuſehen. Hiernach werben 
denn auch die conſtituirenden Cortes faſt ausſchließlich aus Föderaliſten zu⸗ 
ſammengeſetzt fein; ein ſchlimmes Zeichen für den Beſtaud der Verfaſſung, 
welche ſie ausarbeiten werden, da die andern Parteien, welche die Rechts⸗ 
beſtändigkeit dieſer Verfaſſung beſtreiten werden, zuſammen die große Mehr⸗ 
heit der Nation bilden. Um die nationale Eitelkeit der Spanier in Harniſch 
zu bringen, verbreitet die „Rep. democr.“ das Gerücht, daß die Regierung 
im Beſitz der Noten verſchiedener Regierungen ſei, worin dieſe ſich dahin 
ausſprächen, daß Spanien ſich jede ihm am beſten zuſagende Regierungs⸗ 
form wählen lönne, nur nicht die ſöderaliſtiſche Republik; im letzteren Falle 
behalten fie ſich diejenigen Schritte vor, welche fie für bie geeigneiſten hiel⸗ 
ten. um ihre Intereſſen zu wahren und die öffentliche Ruhe in ihren Staats⸗ 
gebieten zu ſichern. 2 5 


Ruückſichten der Freundſchaft]ſt 


300 Gefangene gemacht (unter denen ſich auch Navarro beſindet) und 
drei Kanonen erobert. Nur 60 Mann reiten ſich nach Eſtella; ſonſt 
find alle getödtet, verwundet oder gefangen.“ Und nun die andere Seite. 
Nach Madrid meldet der Commandant des Forts San Adrian, daß er am 
Montag Nachmittag ſtarkes Geſchütz⸗ und Gewehrfeuer in der Nähe der Venta 
de Zumbels gehört habe; und gleich darauf ſolgt die weitere Nachricht: „Die 
vereinten Truppen des Oberſten Caſtannon und Navarro faßten bei der Venta 
de Zumbels in Navarra die von Ollo und Dorregaray geführten Banden ab und 
errangen einen ausgezeichneten Sieg. Die Banden wurden ganz und gar zer⸗ 
ſprengt, und viele Carliſten find gekommen, um ihre Begnadigung zu er⸗ 
bitten.“ Diesmal aber ſcheinen doch die Carliſten wirklich die Sieger ge⸗ 
weſen zu fein. In Madrid ſcheint eine amtliche Beſtätigung der Niederlage 
ber Truppen bei Eſtella eingetroffen zu fein; ein Oberſt (alſo Navarro), ein 
Major und ein Capitän ſollen gefangen und ein Geſchütz verloren ſein. 
Der General Nouvilas kat ſofort das kaum angetretene Kriegsminiſterium 
verlaſſen — Figueras übernahm es vorläufig — und iſt auf den Kriegs⸗ 
ſchauplatz zurückgekehrt; und am Freitag ſind drei Bataillone Infanterie aus 
Madrid als Verſtärkung für die bedrängten Truppentheile abgegangen. Nun 
ſcheint inzwiſchen bald nach feinem Siege Dorregaray auch eine Niederlage 
erlitten zu haben; doch fehlen hierüber noch klare Mittheilungen. Schlimm 
wäre es für die Regierung, wenn es ſich beſtätigte, daß die Truppen in 
Biscaya wegen unpünktlicher Soldzahlung einen meuteriſchen Geiſt an den 
Tag legen. Aus Bilbao wird gemeldet, daß die Banden Campo und Gomez 
geſchlagen und viele Carliſten, wahrſcheinlich auch die beiven genannten 
Führer, getödtet ſeien. 

b dT mE em ẽ 


Deutſchland. 


Berlin, 12. Ma. [Aus der Commiſſion für das 
Civilehegeſetz. — Die Vollziehung der Kirchengeſetze 
und des Servisgeſetzes. — Programm für die Parla⸗ 
mentsfahrt nach Wilhelmshafen.] Die Reichstagscommiſſion 
für das Civilehegeſetz iſt mit der Berathung bis zum § 17 gekommen 
und wird in der heutigen Abendſitzung mit der Berathung des ihr 
vorliegenden zwelten Geſetzes über die Cſoilſtands⸗Regiſter beginnen. 
Die Verſchmelzung der beiden Vorlagen zu einem einzigen Geſetzent⸗ 
wurfe ſteht außer Zweifel. Der Bundescommiſſar Geheimrath Möller 
nimmt an der Berathung regen Antheil, wenn er ſich auch nicht als 
autoriſirt erklärt, Namens des Bundesrathes für jene Beſtimmungen 
einzutreten, welche die Mehrheit der Commiſſion erhalten. Herr 
Möller deutete wiederholt an, daß der Bundesrath über den vorliegen⸗ 
den Geſetzentwurf ſofort nach feiner Feſtſtellung die Berathung aufneh⸗ 
men würde. — Im Reichstage erwartete man ſchon für morgen die 
ofſtelelle Publication der Kirchengeſetze, ſowie des Beamten: 
ſervisgeſetzes, welche gutem Vernehmen nach der Kaifer bereits 
vollzogen haben fol, Wie wir indeſſen von autorſſirter Seite erfahren, 
wird die geſchäftliche Erledigung der Angelegenheit kaum fo raſch von 
Statten gehen. Bis heute Nachmittag hatten die Kirchengeſetze noch 
nicht die Unterſchrift des Kaſſers erhalten; hingegen wird von derſelben 
Stite angenommen, daß das Servis⸗Geſetz vom Kaiſer bereits unter⸗ 
zeichnei worden ſei. Dadurch würde ſelbſtverſtändlich die Interpellation 
des Abg. Dr. Virchow gegenſtandslos werden, d. h. ihre eigentliche 
Abſicht erreicht haben. — Die Delegirten⸗Commiſſion des Reichstages 
für die Parlamentsfahrt nach Wilhelmshafen hat heute auf Grund⸗ 
lage der Arrangements Seitens der Kaiserlichen Marinebehörden, der 
Bremer Kaufmannſchaft, der Eiſenbahndireetion und der Lloyddampfer⸗ 
Geſellſchaft folgendes Programm entworfen: die Abfahrt der Reichs⸗ 
boten von Berlin erfolgt am 21. d. M. um 7 Uhr Morgens. Der 
erſte Haltepunkt wird in Uelſen gemacht, wo man das Dejeuner ein⸗ 


Der Carliſtenkrieg hat für die Betreffenden die angenehme Seite, daß nimmt. In Bremen erfolgt die Ankunft um 1 Uhr 38 Min. In 
keiner Partei das peinliche Gefühl einer erlittenen Niederlage zu ent- bereitſtehenden Wagen werden die Vertteter des deutſchen Volkes nach 


Bismarck und Alexander II. 


Während der Drei⸗Kaiſer⸗Zuſammenkunft in Berlin ließ eine vornehme 
ruſſiſche Dame den Fürſten Bismarck dringend um eine Audienz bitten. 
Der deutſche Reichskanzler kannte den Namen der Dame ſehr gut aus der 
eit, da Herr v. Bismarck noch preußiſcher Geſandter in Petersburg war. 
rotz der überhäuften Geſchäfte und der ſich drängenden Feſtlichkeiten em⸗ 
pfing der Fürſt die Dame ſogleich und auf das Liebenswürdigſte. 
„Womit kann ich Ihnen dienen, Frau Gräfin?“ 


Ich, möchte Durchlaucht um ein Autograph bitten — um Ihren 
amen 

Lächelnd tritt der Fürſt an den großen eichenen Arbeitstiſch und ſchreidt 
mit einer Gänſefeder in großen ſchwungvollen Zügen auf das erſte beſte 
Blatt: v. Bismarck⸗Schönhauſen . 

Mit eigenthümlicher Haſt greift die Dame nach dem Blatt und über 
ig trauriges Geſicht fliegt es wie Sonnenſchein — Freude und 

offnung. 1 

„Und erlauben Durchlaucht, daß ich über dieſen Namen eine ein⸗ 
zige Zeile ſchreihe und ihn fo verwende — zu einem edlen Zweck!“ 

Der Fürſt wirft einen ſchnellen forſchenden Blick in das Geſicht ſeines 
ſeltſamen Beſuche. Da iſt der Sonnenſchein ſchon wieder verflogen und 
bleiche Schatten der Angſt zittern darüber hin . 

„Gnädige Frau, wenn ich dieſe Zeilen leſen und bielen edlen Zweck 
kennen darf — ſehr gern!“ \ 5 IS 

Die Fremde nimmt die Feder und ſchreibt: „Sire! Eine unglück⸗ 
liche Mutter bittet um eine Audienz — um Gnade für ihren armen ver⸗ 
führten Sohn.“ 

„Und bie Adreſſe, Gräfin?“ 

„Kaiſer Alexander... Und Herz und Augen ſtrömen über: 
„Nein, Durchlaucht, Sie werden — Sie können Ihre Namensunterſchrift 
nicht zurückziehen. Sie 1 auch zwei Söhne, die Sie zärtlich lieben... 
und mein armer Sergei Petrowitſch ſchmachtet ſeit anf Monaten in 
Sibirien — auf Lebenszeit .... Willen Sie, was das heißt: auf 
Lebenszeit in Sibirien? — Ein langſames qualvolles Sterben — und ein 
gebrochenes Mutterherz! Und was hat Sergei gethan? — Die Polizei⸗ 
ſpione ſagen, er habe gegen Kaiſer und Regierung conſpirirt — er mit ſei⸗ 
nen ſiebenzehn Jahren und ſeinem weichen, guten Herzen! Sergei war 
Zögling der Moskauer Akademie und da gefielen die jungen phantaſtiſchen 
Freunde ſich darin, nach Knabenart eine geheime Verbindung zu ſchließen, 
und nächtlich bei einem „Bruder“ zuſammenzukommen und Thee zu trinken 
und Cigarren zu rauchen und verbotene Bücher zu leſen und auch wohl 
bon einem neuen freien Rußland zu träumen ... Kaabenträume! Knaben⸗ 
thorheiten! Und dafür ſchmachtet mein armes Kind jetzt in Sibirien — 
lebenslänglich, wenn Durchlaucht mir Ihren Namenszug verweigern....“ 

Denkt Fürſt Bismarck an feine jungen Söhne Herbert und Bill? Er iſt 
ſichtbar gerührt und feine Stimme klingt weich: „Gnädige Frau! Ich würde 
mich aufrichtig freuen, wenn ich dazu betragen könnte, daß Ihnen Ihr un: 
vorſichtiger Sohn bald wiedergegeben werde. Sibirien iſt keine gute Er⸗ 
ziehungsanſtalt für träumeriſche Knaben. Aber ich ſehe nur nicht ein, wie 
mein bloßer Name Ihnen nützen kann.“ 

„Alſo Durchlaucht verweigern mir Ihre Namensunterſchrift unter dieſe 
Zeilen nicht? — O, dann iſt mein Sohn ſchon frei. Ganz Peſersburg weiß, 
wie ſehr Kaiſer Alexander den Fürſten Bismarck liebt und verehrt — Ihr 
Name wird ihn zur Gnade ſtimmen ...“ . 

Und in dieſen Tagen, da Fürſt Bismarck an der Seite ſeines Kaiſers 
in Petersburg weilt, wird der glückliche Sergei Petrowilſch den deut⸗ 
ſchen Reichskanzler um eine Audienz bitten, ihm für ſeine Freiheit dan⸗ 
115 1 95 daß er für immer von feinen politiſchen Knabenthorheiten 

urirt ſei . i a 

Ich erzähle dieſe kleine wahrhaftige Geſchichte hier nur als ein Zeichen, 


wie hoch man in Rußland den persönlichen Einfluß des deutſchen Bun⸗ dem Kaiſer und allen Ruſſen zu bereiten. 


deskanzſers auf den Kaiſer Alexander taxirt, — und wie groß dieſer Ein⸗ 


up uf! 

Wie alt die Liebe und Hochſchätzung des ruſſiſchen Kaiſers für den 
deutſchen Mann und Diplomaten Bismarck iſt, möchte ich jetzt zeigen. 

Am 1. April 1859 — an ſeinem 45. Geburtstage — hat der ehemalige 

Bundestagsgeſandte zu Frankfurt a. M. als Preußens Geſandter am 
ruſſiſchen Hofe feine erite Audienz beim Kaiſer Alexander. Und nicht 
nur vom Kaiſer, beſonders auch von der Kgiſerin⸗Mutter Alexandra, 
einer Tochter Preußens, und der Großfürſtin Helene, einer würtembergi⸗ 
ſchen Prinzeſſin, wird der neue Diplomat mit Auszeichnung aufgenommen, 
die ſich bald in Werihſchätzung ſteigert. 
Als Herr v. Bismarck Anfangs Juni jenes Jahres von jenem heftigen, 
rheumatiſch⸗gaſtriſch⸗nervöſen Leiden befallen wird, das ihn heute noch zu⸗ 
weilen 15 5 und Monate lang in Varzin vom Berliner Turnierplatze 
fernhält, iſt der Kaiſer und der ganze Hof voll warmer Theilnahme für ihn. 
Ueber feine Krankheit — die ja im Laufe der Jahre eine weltgeſchichtliche 
ee bat — ſchreibt er am 29. Juni von Peterhof aus 
an ſeine Swweſter: „. .. Das Uebel hatte ſich in der Lebergegend ein⸗ 
geniftet und wurde mit maſſenhaften Schröpflöpfen, wie Untertaſſen und 
ſpaniſchen Fliegen und Senf über den ganzen Leib bekämpft, bis es mir 
gelang, nachvem ich ſchon ar ür eine beſſere Welt gewonnen war, die 
Aerzte zu Überzeugen, daß meine Nerven durch achtjährigen ununterbroche⸗ 
nen Aerger“ (in Frankfurt als Bundestagsgeſandter) —, lie 
Aufregung geſchwächt wären und weiteres Blutabzapfen mich muthmaßlich 
typhös oder blödſinnig machen würde. Geſtern vor acht Tagen war's am 
ſchlimmſten; meine gute Natur hat ſich aber raſch geholfen, ſeitdem man 
mir Sect in mäßigen Quantitäten verordnet hat. Ich bin geſtern hierher 
gefahren, meine erſte Ausfahrt, um von der Kaiferin- Mutter Abſchied 
zu nehmen, die ir mich die Güte ſelbſt iſt und auf ihren Wunſch bin ich 
bis zu ihrer Abfahrt, die heute um Mittag ſtattfinden wird, hier geblieben, 
um mich nach allen Leiden an Grün und Waſſer und Landluft zu er⸗ 
freuen... Und an einer andern Stelle heißt es über Nicolaus 
Wittwe: . „Für mich hat fie in ihrer liebenswürdigen Natürlichkeit 
wirklich etwas Mütterliches, und ich kann mich zu ihr ausreden, als hätte 
ich ſie von Kind auf gekannt. Sie ſprach heute lange und vielerlei mit 
mir; .. „und ich hätte ihrer tiefen Stimme und ihrem ehrlichen Lachen 
und Sachen gern noch ſtundenlang zuhören mögen, ſo heimathlich 
war mir's. - 

Im Juli ſchreibt er an feine in Pommern zurüdgebliebene Gemahlin: 
„Bis halb 4 habe ich heute Früh geſchrieben, da ging die Sonne auf und 
ich zu Belt und heute wieder von 9 bis jetzt in der Tinte .. Ich habe 3 Tage 
hinter nacheinander nach Zarskoe⸗Selo“ — (Sommerreſidenz des Kaiſers) 
— „müflen, koſtet immer den ganzen Tag; beim Kaiſer aß ich neulich in 
den Kleidern von 4 verſchiedenen Leuten, weil ich nicht auf Frack gefaßt 
war. Ich ſah ſehr ſonderbar aus. Man iſt hier ſehr gut für mich, in 
Berlin aber intriguirt Oeſterreich und alle lieben Bundesgenoſſen, um mich 
hier wegzubringen, und ich bin doch ſo artig. Wie Gott will, ich wohne 
ebenſo gern auf dem Lande.“ , 

Aber die Krankheit packt ihn wieder, ſo daß er Urlaub nehmen und in 
Berlin, Nauheim, Wiesbaden und Baden-Baden Heilung ſuchen muß. Erſt 
im Mai 1860 kann er auf ſeinen Poſten zurückkehren — diesmal aber 
mit Frau und Kinder. Ueber ſeine erſte Bewillkommnung am Hofe be⸗ 
richtet er nach Deutſchland: „Der Kaiſer war ſehr herzlich beim Wieder⸗ 
ſehen, umarmte mich und hatie eine unverkennbar aufrichtige Freude, daß 
ich wieder da war.“ 3 3 

Im October ladet der Kaiſer Bismarck ein, ihn nach Warſchau zu be⸗ 
gleiten. Bismarck antwortet ausweichend, denn „für“ Dienſt bin ich gelund, 
für Vergnügen aber nicht ausreichend —“ muß die Reife aber dennoch auf 
Befehl ſeines Hofes mitmachen. 5 

Eine eigenthümliche angenehme Ueberraſchung weiß Herr von Bismarck 


1 


fe t durch die Stadt und 
der Beſuch der Sehens würdigkeiten unternommen. Am folgenden Tage 
(22. Mai) um 6 Uhr Morgens treten unſere Parlamentarier die 
Reiſe nach Geſtemünde an, wo fie um 7 Uhr 30 Min. eintreffen. 
Um 9 Uhr beſteigen fie den Dampfer „Moſcl“ zur Fahrt nach 
Wllhelmshafen, wo die Ankunft um 2 Uhr erfolgen wird. Die Be⸗ 
ſichtigung des Hafens und das Seemanbver werden bis 5 Uhr dauern, 
worauf das Diner an Bord des Linienſchlffes „Wilhelm“ eingenommen 
wird. Die Rückfabrt nach Berlin erfolgt auf der Eiſenbahn. 

[Der Hofrath Borck,] bisher im Miniſterilum des Königlichen 
Hauſes, Vetter des am 3. d. Mis. in Petersburg verſtorbenen Geh. 
Hofrathes Bord, iſt an Stelle deſſelben von Kaſſer mit der Wahr⸗ 
nehmung der Geſchäſte als Correſpondenz⸗Secrelär beauftragt worden. 

[Profeſſor Dr. v. Holtzendorff!] wird, wie die N. Z.“ erfährt, im 
Herbſt d. J., einem wiederholten Rufe folgend, nach München überſtedeln 


und eine dort für Strafrecht, Völkerrecht und Politik neu begründete ordent⸗ 


liche Profeſſur übernehmen. Der Verluſt des ſehr gern gehörten Lehrers 


iſt far die Berliner Univerſität um jo empfindlicher in einer Zeit, in welcher 
vie Frequenz der Studirenden leider in ſtetiger Abnahme begriffen iſt. 

[Der ehemalige Finanzminiſter v. Bodelſchwingh!] iſt 
am 11. d. M. unerwartet ſchnell geſtorben. Am 16. December 1800 
zu Hamm geboren, war er 1837 bis 1844 dort Landrath, dann Mit⸗ 
glied der veiſchiedenen Regierungs⸗Collegien in Weſſphalen und 1851 
bis 1858, ſowie 1862 bis 1866 Finanzminifter. Wie er als Gegner 
des öſterreichiſchen Krieges im Juni 1866 aus dem Miniſterlum ſchied, 
fo war er auch ſpäter bis zu feinem Tode, wie die „N. 3. mit 
Recht ſagt, der Mittelpunkt der vom feudalen Lager ausgehenden 
Oppoſitlon gegen die Bismarck ſche Politik, welche in Herrn v. Bodel⸗ 
ſchwingh einen Gegner verliert, der immerhin in der Lage war, ihr 
Schwierigkeiten zu bereiten. 

[Paftor Hager und fein Nachfolger.] Der „Univers“ 
felert den Uebertritt des mecklenburgiſchen Paſtors Hager zur ꝛömiſchen 
Kirche, des jetzigen Nedacteurd der ultramontanen „Schleſiſchen Volks⸗ 
Zeitung“, mit dem Vermerk, dieſer ſei nicht der erſte und werde nicht 
der letzte ſein, da es in Preußen noch viele — gläubige Prote⸗ 
ſtanten () gebe. 

D. R. C. [Zur Arbeiterfrage.] Durch die Interpellation des 
Herrn v. Denzin ift die Arbeiterfsage im Reichstage officiell zur Sprache 
gebracht worden. Um ſo viel mehr Intereſſe hat die am 10. und 
17. d. M. hier im Saale des Architecten⸗Vereinshauſes Wilhelmoͤſtraße 
118 zuſammentretende Verſammlung ländlicher Arbeligeber, zu dem 
einzigen Zweck, die Stellung derſelben zu ihren Arbeitern zu erörtern. 
Die Behörden wenden dieſer Verſammlung alle Aufmerkſamkeit zu. 
Der Minifter für Landwirthſchaſt hat zwei Räthe zur Verſammlung 
abgeordnet und wird ibr wahrſcheinlich ſelbſt beiwohnen. Ebenſo 
werden ſich viele Mitglieder der jetzt zufällig gleichzeitig tagenden drei pas- 
lamentariſchen Körperſchaften, des Reichstages, Herrenhauſes und Abgeord⸗ 
neienhau es an der Beralhung beiheiligen. Mögen die Landwirihe 
dieſe Gelegenheit ergreifen, durch zahlreiche Betheiltgung den Beſchlüſſen 
ein ſolches Gewicht zu geben, daß die Regierung ihnen Werth beilegen 
muß. Es werden verhandelt werden bie Auswanderungs⸗, Lohn⸗ und 
Erziehungsfrage. Für die eiſte if Herr Graf Kraſſow, für letztere 
Herr Gulsbeſizer F. Knauer⸗Gröbers zum Referenten ernannt. 

Aus Mecklenburg ⸗Strelitz, 10. Mat. [Verfaſſung für 
Ratzeburg.] Zehn der zur Landesvertretung gewählten Ratzeburgl⸗ 
ſchen Abgeordneten, welche die Verfaſſung für das Fürſtenthum Rabe: 
burg vom 6. November 1869 einer Abänderung für bedürftig halten, 
bevor fie in Wirkſamkelt treten kann, haben unter dem 15. v. Mis. 
der großherzoglichen Landesregierung zu Niuſtreltz den Entwurf einer 
revidirten DVerfaffung mit folgendem, von der „Roſt. Zig.“ mitgeiheil⸗ 
ten Schreiben, vorgelegt: - ; i 

„Einer hoben Landesregierung iſt es bekannt, daß die dem Fürſtenthum 
Ratzeburg Allerhöchſt gewährte Verfaſſung in mehreren Punkten bei der Be⸗ 
völkerung ſchwere Bedenken erregt hat. Die gewählten Abgeordneten haben 
daher ihr Mandat, ganz im Sinne ihrer Wä ler, nur in der Abſicht ange: 
nommen, die Verſamm der Vertreter durch ihr Fernbleiben an de 


n geführt. findet 
vie Nach demſelben wird ahrt d 


2 


AE . 


Im Winterpalais iſt ein glänzendes Ballfeſt ... Plötzlich wird dem 
Kaiſer gemeldet, in der Stadt ſei ein großes Feuer ausgebrochen. Alexander 
tritt in eine Fenſterniſche und ſchaut auf den flammenglühenden Nachthim⸗ 
mel... „Sind noch keine näheren Nachrichten über das Feuer angelangt?“ — 
ing der 1 ohne einen Blick vom Brande zu laſſen, ſeine Umgebung 
auf Ruſſiſch. 
er I eine ruſſiſche Antwort — correct, aber mit ausländiſchem 


ccent. 

Verwundert ſieht er ſich um — und Herrn von Bismarck ins lächelnde 
Deo der die Converſation ruſſich fortjeßt, als verſtände ſich das ganz 
von ſelbſt. 0 

Rach Petersburg iſt Bismarck gekommen, nur 4 ruſſiſche Wörter im 
Vermögen. Und was für welche: „Dohd man to azlek —“ gieb mir den 


üſſel. ? 

Dieſe einzige Redensart hat er noch auf der Univerſität von feinem 
Studien⸗ — nein, von feinem Kneip⸗ und Paukbruder, dem kurländiſchen 
Grafen Kayſerlingk — heute Curator der Univerſität Dorpat — im Scherz 
gelernt und ſchon einmal prächtig auszubeuten verstanden. 

Es war an der table d'hote in Frankfurt a. M. Zwei junge lettiſche 
Damen ſitzen dem Legationsrath von Bismarck gegenüber, ſprechen ſehr laut 
und ſebr lebhaft Ruſſiſch und moquiren ſich augenſcheinlich über die deutſche 
Tiſchgeſellſchaft und auch über ihr vis-A-vis... Plötzlich ruft Bismarck — 
nach einem ſchuellen Augenwink — feinem diplomatiſchen Freunde, dem 
Grafen Lynar, zu: Dohd man to arlek... 

Die zungenfertigen Lettinnen werden bald roth, bald blaß — ſie glauben 
natürlich ihre ganz indiscrete Unterhaltung verſtanden — und bald ſind fie 
von der table d’hote verduftet. 7 \ 

Herr v. Bismarck und Graf Lynar aber laſſen heut noch eine ſilber⸗ 
häuptige Sela 1 knallen auf das famoſe: Dohd man to azlek — gieb 

ir den el. a . 
5 Jetzt in Beiersburg jedoch wirft der Geſandte v. Bismarck ſich in aller 
Stille auf das Studium der ruſſiſchen Sprache. Er nimmt einen ruſſiſchen 
Sprachmeiſter — und Dank ſeinem Sprachtalent und der eiſernen Energie 
bei allen Unternehmungen — dieſem Sprachtalent und dieſer Energie, die 
es ſchon dem Secundaner des Grauen Kloſters in Berlin möglich machten, 
in kürzeſter Zeit auf eigene Hand und ſo vollkommen Engliſch zu lernen, 
daß er dem ihm feindlich i franzöſiſchen Profeſſor ſagen konnte: Ich 
mache von meinem Recht Gebrauch, verzichte auf die franzöſiſchen Verſetzungs⸗ 
arbeiten und werde mich Englisch ah. n laſſen — — ſpricht er in un⸗ 
kaublich kurzer Friſt fließend Ruſſiſch. Und Ruſſiſch iſt für einen Aus⸗ 
länder vielleicht die ſchwierigſte Sprache. Kaiſer Alexander und feine Rufen 
haben dies dem Herrn v. Bismarck auch ſehr 125 9 01 i 

Auch die edle Waidluſt — zu jagen den Bär, das Elch, das Glenn, 

den aa! — verband den Kaiſer Alexander mit dem preußiſchen Geſandten 
aufs Freundlichſte. Beide ſind gleich eifrige und gleich glückliche Jäger. 
Bismarcks Jagdgluck iſt in Rußland ſprichwörtlich geworden und eine hübſche 
Heine Jagdgeſchichte: „Wie Bismarck jelbiteben auf die Bärenjagd 
fuhr!“ lebt noch heute im Munde ruſſiſcher Jager. 
ia „Väterchen, wie war 15 Jagd?“ — wird einer von den ſieben Bären⸗ 

gern bei der Heimkehr gefragt. 

Arg faul, 55 gan, Bierchen ... Kommt der erſte Bär angetrabt — 
pa! ſchießt ee und der Bär liegt da auf dem Schnee und fteht 
nicht wieder auf. Kommt der zweite Bär — piff! pfeift meine Kugel vorbei 
und der Preuße legt an und paff! bricht auch Nr. 2 zuſammen. Kommt 
der dritte Bär antrottirt und Obriſt M. ſchießt zwei Mal an ihm vorbei 
und muß dem Preußen noch ſchön Dank jagen, daß er dem Capitalkären 
das Licht ausbläſt, denn jonft hätt' er den Oberſt gefreſſen .. Und ein 
vierter Bär kam nicht mehr zum Vorſchein — und fo Vaäterchen iſt der 
e Preuße mit drei Bären nach Haufe gefahren und wir Sechs mit 
gar keinem : 1 

Die Bärenfelle und eine prächtige Elennhaut, der Kopf mit dem breiten 


der ſchluß 

und fie haben geglaubt, auch d N u der 0 
g der Verfaſſung in Gemeinſchaft mit der Vertretung 
ſich in jener ihrer Entſchließung nicht wankend machen laſſen zu dürfen, da 
ibnen die Aenderung gewiſſer 1 : dirkja 
werden derſelben durchaus nothwendig erſcheint. Um nun unſererſeits eine 
Prüfung der ehrerbieligſt vorgetragenen Wünſche zu erleichtern und zu einer 
Erlebigung der beſtehenden Differenzen den Weg zu bahnen, haben wir den 
Entwurf einer Verfaſſung nebſt Motiven ausarbeiten laſſen, welchen wir mit 
der Bitte, denſelben als Grundlage für Verhandſungen mit einer zu dieſem FT 
Zwecke gewählten und einzubernfenden Versammlung annehmen ju wollen 
ehrerbietigſt borjulegen uns erlauben. 
kannt werden, in ! 0 
feftzubalten, als es bei dem Fehlen einer Geſammipertretung für beide unter 
der mecklenburg⸗ſtreſitziſchen Krone vereinigten Landestheile möglich iſt, und 
zugleich einer künftigen weiteren Entwickelung der Vetfaſſungen dieſer bei⸗ V 
den Landestheile zu einer Geſammtverfaſſung den nölhigen Raum zu laſſen. 
Wir hoffen, daß dieſes Streben auch bei der hohen Landesregierung Aner⸗ 
kennung finden und daß Se. königl. Hoh. der Großherzog, welcher es in 
der Verfaffung vom 6. Nopember 1869 huldvollſt ausgeſprochen hat, daß er 
durch die Verleihung derſelben die Wünſche der Bevölkerung thunlichſt habe 
erfüllen wollen, kein Bedenken tragen werde, dieſem Entwürfe die allerh. 
Zuſtimmung zu ertheilen. e 
würde den Münjcen der Bevölkerung entſprochen und die Urſache de 
Differenzen befeitigt werven, welche zu unſerem aufrichtigen Bedauern ſeit 
einer 
verbarren ꝛc.“ 
Schönberg u d acht 


allgemeinen und fpeciellen Moitven abgefaßt. Das Ganze iſt auch in 
Lübeck gedruckt erſchienen. 


deutſchen Buchdruckervereins!] fand geſtern ſtatt. Der Vor⸗ 
ſitzende Herr Dr. Brockhaus eröffnete die Verſammlung mit einem 


wurden die einzelnen Vorkommniſſe des letzten Vereinsjahres vorgeführtz 
namentlich wurde eine Schilderung der von dem Vonſtande zur Feſt⸗ 
ſtellung eines Tarifs gethanen Schritte fowie eine Geſchichte des Bud): 
druckerſteike gegeben und ſchließlich mitgetheilt, daß die Organiſation 
des Deutſchen Buchdruckervereins in 12 Kreiſe vollendet ſet und der⸗ 
ſelbe entgegen den vielfach geäußerten Befürchtungen an Bedeutung 
und Ausdehnung zugenommen habe, indem die Mitgliederzahl felt der 
vorigen Generalverſammlung von 652 auf 859 geſttegen jet, ſich alſo 
um 207 Mitglieder vermehrt habe. 


Dank für einen Bericht und feine Geſchäftsführung ausgeſprochen halte, 
berichtete Dr. Thiele aus Berlin namens der zur Delegirtenverſamm⸗ 
lung gewählten Principale über den von dieſer vereinbarten Tarif und 
die daran geknüpften Vorſchläge, welche demſelben als integrirender 
Theil angefügt werden ſollen, falls fie von der Generalverfammlung 
des Vereins und dem Verbandspräſtditum genehmigt werden. 
kurzer Debatte ertheilte die Generalberſammlung faſt einſtimmig dieſe 
Genehmigung und beauftragte den Vorſtand nur, einige mehr formelle 
Abänderungen daran vorzuſchlagen, ohne dieſe zur ausdrücklichen Be⸗ 
dingung zu machen. 


der Seite, welche vie Rebifion verlangt, der andern Seite drei Monate zuvor 
h Anzeige gemacht werden. 


bie in derſelben Weiſe und in denſelben Orten wie die Tarif⸗Delegirten von 
der Allgemeinheit der Prineipalität und der Gehülfenſchaft gewählt werden. 
Für jeden Delegirten erfolgt zugleich 


BR 


rch die allerb. Zuſicherung der Reviſton ein⸗ 


unkte der Verfaſſung vor dem Wirkſam⸗ 


Es wird das Beſtreben nicht ver⸗ 
dieſem Entwurf den Rahmen einer Kreisordnung jo weit 


Durch eine Vereinbarung auf dieſer Grundlage 
der 


Reihe von Jahren den Frieden in unſerem Lande geſtört haben. Wir 
N 650 en die Minterſchritten von zwei Bürgern der Stadt 
auswirthen.) 

Der Verfaſſungs⸗Entwurf iſt in 25 Paragraphen nebſt umfaſſenden 


Leipzig, 11. Mai. [Die Genetalverſammlung des 


ängeren Vortrage über die Tariffrage. Im Verlaufe des Berichtes 


Nachdem Hr. F. Frommann sen. aus Jena dem Vorſitzenden 


Nach 


Dieſe wichtigen Beſtimmungen lauten: 
§ 1. Der Tarif ſoll in unanfechtbarer Gültigkeit beſtehen bis zum 
1. Juli 1876. Wird alsdann oder ſpäter eine Reviſton beliebt, fo muß von 


Es wird ein Einigungsamt eingeſetzt, beſtehend aus 20 Delegirten, 


die Wahl eines Stellvertreters. 

9.3. An den zehn Wahlorten werden Schiedsämter inſtallirt, in denen 
die Ortsdelegirten den Vorſitz führen. Aufgabe dieſer Schiedsämter iſt die 
Entſcheidung von Zweifeln oder Streitigkeiten, welche zwiſchen Principalen 
und Gehülſen in Anſehung des Tarifes und der Anwendung und Aus⸗ 
legung ſeiner Beſtimmungen eniftehen könnten. EN 

8 4. Die Zahl der Mitglieder der Schiedsämter wird einſchließlich der 
beiden Vorſitzenden auf ſechs beſtimmt. Wenn die die Entſcheidung des 
Schiedsamtes anrufende Partei ein Gehülfe iſt, jo hat der Prineipaldelegirte, 
wenn fie ein Principal it, der Gehülfendelegirte den Vorſitz. Die E 


ie Entſchei⸗ 
dung erfolgt durch abſolute Majorität; bei Stimmengleichheit gilt die Ent⸗ 
cheidung als eine abweiſende. 3 


der Schiedsämter vorgeſeben ift. Alle Koſten, welche durch Erledigung einer 
Beſchwerde entſtehen, trägt der Beſchwerdeführer. { 


($ 30 des Tarife) ſich nicht einigen können, ſo haben fie das 3 
des Einigungsamtes in ſchriftlich begründetem Vortrage einzuholen. 8 
Gutachten ſoll dann maßgebend bei Feſtſetzung des Localzuſchlages ſein. 


an Stelle der freiwillig oder durch das Loos Ausgeſchledenen ergab die 
Wahl, reſp. Wiederwahl der Herren Dr. E. Brockhaus und A. Th. 
Engelhardt in Leipzig, G. J. Herbſt in Hamburg und Dr. F. A 
Thiele in Berlin. | 


Wie erinnerlich, wurde vor einer Zeit viel über zwiſchen Straßburg 
und Paris verloren gegangene Briefe geklagt. Wie die „Straßb. 
Ztg.“ nun mittheilt, verurtheilte der Pariſer Aſſiſenhof am 6. d. einen 
jungen Poſtbeamten, Namens Charles Schwallinger ler iſt 26 Jahre 
alt und in der Haute⸗Marne geboren), wegen . 2 
Briefen und Geldern zu drei Jahren Gefängniß. In feiner Wohnung 
hatte man 9,954 Briefe gefunden. Die Summe der Gelder, die ex 
unterſchlug, kennt man nicht genau. 1 


bevorſtehenden öffentlichen Wahlen haben in Deutſch⸗Lothringen vater: — 
ländiſch geſinnte Männer beſchloſſen, ſich zu gemeinſamen Wirken zu 
vereinigen. Dieſer Plan hat nun, wie man der „Deutſch. Preſſe“ 
aus Metz mittheilt, in den letzten Wochen dadurch äußere Form ge⸗ 
wonnen, daß ein Programm aufgeſtellt wurde, das zunächſt nur den 
deulſch⸗patriotiſchen Geſichtspunkt in den Vordergrund ſtellt und von 
dieſem allein prakliſchen Zwecke aus die Bewohner Lothringens zu 
Anerkennung deſſelben mittelſt Unierſchrift einladet, um ſeiner Zeil 
beurtheilen zu können, in wie weit auf eine Unterſtützung bei bei 
Wahlen zur Gemeinde⸗, Kreis⸗, Bezirks⸗ und Reſchstagsvertretung ges 
rechnet werden kann. Mit Ausnahme der Sozialdemokraten und 120 
montanen iſt jede andere politiſche Farbe in der Lage dieſem M 

gramme beizutreten. en 
Partei in Lothringen“, dies iſt der angenommene Name, wurde 
in Metz am 7. April 1873 feſtgeſtellt und lautet folgendermaßen: 


Kräften zu unterflüßen 


lichen Theiles der Einwohnerſchaft, werden Vertretung finden. Als Mitt 
hierzu wird bezeichnet: 


freundlicher Canditat aufzuſtellen und auf deſſen Wahl mit allen geſetzliche 
Mitteln hinzuwirken fein. 5 


ihr zuſtehenden Ernennungen namentlich in der Gemeinde⸗Verwaltung und 3 
auf verwandten Gebieten wird die reichsfreundliche Partei ſich beſtreben, daß 
ve: Intereſſen Rechnung getragen werde. 

N Staaten iſt in geeigneter Weiſe öffentlich Anregung zu geben. 
und nachdrücklich auf ſie hinzuweiſen, um Handel und Induſtrie zu beförde 


ihren ſonſtigen Anſchauungen und politiſchen Anſichten, die Theilname an 
denſelben eingeräumt werden. 


§ 8. Wenn die beiderſeiligen Ortsvereine über die Localpreisaufſchläge 
. 
e 


Die inzwiſchen vorgenommene Wahl von vier Vorſtandsmitgltedern En 


Aus Elfaß-Lothringen, 10. Mat. [Ein Briefmazder) 


Unterſchlagung von 


[Programm der Reichsfreunde.] Angeſichts der verſchiedenen Er 


Dies „Programm der reichsfreundliche 


emeinnügige Maßregeln der Regierung werden nach 
ein. = 


1) Patriotiſche und ß 
2) Gemeinnützige Intereſſen aller Art, insbeſondere des reichsfreund 2 


3) Bei etwa ftattfindenvden Wahlen wird je nach Umſtänden ein reichs⸗ 8. 


4) Bei von der Regierung abhängigen Beſetzungen von Ehrenſtellen und 


Zur Einwanderung jedoch nur gediegener Elemente aus den älteren 


Man wird ſich beſtreben, Mittel und Wege ausfindig zu mache 


7) Allen mit vorſtehend genannten Beſtrebungen einverſtandenen reichs⸗ 
freundlichen und ehrbaren Einwohnern von Lothringen fol, abgeſeben von 


Arbeitszimmer des deulſchen Reichskanzlers zu Berlin und zu Varzin. 

„Ja, wie mauche hundert Werſt iſt der preußische Geſandte v. Bismarck 
mit dem Kaiſer Alexander im Schlitten auf die Bärenjagd gefahren .. und 
wie manches tiefernſte Wort hat er mit dem Selbſtherrſcher aller Reuſſen 
geſprochen: über Rußland und Frankreich und Oeſterreich und ein einiges 
großes Deutſchland unter der Führung von Preußen 

Und Alles ift fo gekommen, wie der Geſandte bon Bismarck vorausgeſagt 
hat. Deshalb bat der Czar auch ein jo unerſchütterlich feſtes Vertrauen zu 
dem deutſchen Reichskanzler — und deshalb iſt Fürſt Bismarck heute der 
hochgeehrte Gaſt des Kaſſers Alexander. 

. 5 Arnold Wellmer. (P. Lloyd.) 


Das Monogram m 


von 


8 Balduin Möllhausen. 
Zweiter Band, 
16. Capitel. 
Der Förfter. 
(Sorsfegung.) 

Eine Stunde mochte verronnen fein, und ich befand mich in jenem 
wunderbasen Mittelzuſtande zwiſchen Wachen und Träumen, als un⸗ 
heimliche Töne, verhaltenen Klagen ähnlich, mich zu klarerem Bewußt⸗ 
fein zurückriefen. 5 

Ich ſchlug die Augen auf, und befremdet um mich ſchauend, ent⸗ 
deckle ich einen ſchmalen Lichiſtreifen, der, wie ein Faden, ſich über 
mich hin erſtreckend, auf dem Gemäuer zu meiner rechten Seite einen 
hellen, länglichen Kreis zeichnete. 

Behuiſam zichtete ich mich empor. Die eiſchütternden Klagelaute 
drangen aus dem Raume hinter der morſchen Thür zu mir heraus, 
und vor meiner Seele erſtand jene räthſelhafte Scenerie, welche ich 
vor Jahren von derſelben Stelle aus beobachtete. Unwillkürlich ge⸗ 
dachte ich der Sage von dem in den abgeſchloſſenen Räumen began⸗ 
genen Verbrechen und an die Möglichkeit der Wiederholung eines 
ſolchen. 

Mich ſchauderte; erſt die Elneuerung der Klagelaute bewegte mich, 
aufzuſtehen, und mein Auge der durch Roſt'raß noch eiwas erweiterten 
Schlüſſelöffnung zu nähen. Heller Lichtglanz firömie mir entgegen, 
und deutlich erkannte ich den Altar mit dem Muttergottesbilde und 
dem Strahlenkelch, wie es mir in der Erinnerung vorſchwebte, nur 
daß heute neben der kleinen ſilbernen Lampe die Kerzen auf den 
Armleuchtern brannten. 

Ein ſauſendes Klatſchen, welches mich bis in's Mark hinein er⸗ 
beben machte, drang zu meinen Ohren, und jetzt erſt, durch die vor⸗ 
hergegangene Bewegung gleichſam entwirtt, unterſchled ich, allerdings 
nur zum Theil, eine Scene, welche mir das Blut in den Adern förm⸗ 
lich erſtarrte. 8 a 

Vor dem Altar auf den Knieen lag eine weibliche Geſtalt, das 
Haupt tief geneigt, das ſtarke braune Haar aufgelöſt zu beiden Seiten 
über die Schultern nach vorn gezogen. Ein weites, dunkelfarbiges 
Gewand hing loſe um ihren Körper, fo daß der blendend weiße Nacken 


Geweih und den blanken Glasaugen ausgeſtopft, ſchmücken noch heute die 


Heftigkeit vor ſich vorüber ſchwang, fiel ein ſchmaler dunkler Gegenſtand 
über die linke Schulter ſauſend auf den mir zugekehrten unbekleidet 
Rücken. 2 
Ein Gefühl der Ohnmacht beſchlich mich bei dieſem Anblick; ich 
meinte davonſtürzen und fliehen zu müſſen, und dennoch hielt es mich 
wie mit unlösbaren Banden gefeſſelt. ; 5 
„Wilſt du denn nie von mir weichen?“ klagte eine mir zu bee 
kanne Frauenſtimme in herzzerrelßenden Tönen, „habe ich noch nicht 
geuug gelitten, daß Du dem Verſucher immer wieder Deine ver⸗ 
führeriſche Geſtalt leihſt, um in meine Träume einzudringen und fein 
freventliches Spiel mit mir zu treiben?“ 2 
Wiederum fiel ein ſcharfer Geißelhieb auf die weiße Haut, ein 
blutrothen Streifen ausprägend. f 
„O, Du gebenen eite Gottesmutter!“ flehte die Unglückliche, u 
nie, wenn ich mir den kalten Blick des Burgfräuleins vergegenwärlig 
hätte ich ihre Stimme eines ſolchen Ausdruckes des tiefſten Seele 
leidens für fähig gehalten, „Du heilige, unbefleckte Jungfrau, kan 
Du es dulden, daß ich Jahr für Jahr mich qualvoll im Stau 
winde, vergeblich kämpfe, ſein Bild aus meinem Herzen zu reißen? 
Habe Erbarmen! Schließe ich die Augen, ſteht er vor mir, ver⸗ 
führeriſch lächelnd und mich lockend; ſcheuche ich ihn durch inbrünſtige 
Anbetung Deiner Erhabenheit aus meinen Gedanken, ſo geſchieht das 
nut, um nach kurzer Friſt den vielleicht längſt Vermoderten in um 
ſo lebhafteren Farben vor mir erſtehen zu ſehen. Ach, wie er dro 
ſich in Verachtung von mir wendet!“ 5 
Ein neuer Schlag fiel, ein neuer ſchmerzlicher Seufzer folg 
Ich meinte laut aufſchreien, durch einen Fauſtſchlag auf die eiſenbe⸗ 
ſchlagene Pforte meine Nähe verrathen zu müſſen, als ich eine Thür 
gehen hörte. Bel dieſem Geräuſch warf das Fräulein die Geißel zur 
Seite, und ſich erhebend, kehrte fie mir das Profil ihres Antlitzes zu. 
Sie hatte ſich in den langen Jahren kaum verändert. Etwas 
hagerer war fie vielleicht geworden. Sonſt dieſelbe Schönheit, dieſelbe 
Marmorfarbe, wogegen ihre großen blauen Augen, offenbar in Folge 
der fie erſchütternden Seelenkämpfe, dämoniſch glühten. > 
„Warum unterbrechen Sie meine Andacht?“ fragte fie hochmüthig, 
obwohl ſte nur mit Mühe ihre aufrechte Haltung bewahrte. Be 
„Thekla, meine Tochter“, tönte des mir unſichlbaren Candida 
gleißneriſches Organ durch den engen Raum; „das Zufallen eine 
Thür verrieth mir, daß Sie hierhergehen würden, und ich folgte 
Ihnen nach. Ich ahnte Ihren Zweck, und um Ihnen Einhalt zu 
gebieten, ſtehe ich jetzt vor Ihnen. Was ſollen dieſe erneuerten Buß⸗ 
übungen? Ein Recht beſitze ich freilich nicht Ihnen zu wehren, wenn 
heiliges Pflichtgefühl Sie leitet; aber eine mildere Form kann ich 
Ihren Exereſtien verleihen, indem ich im Gebet mich mit Ihnen v 
einige, gemeinſchaftlich mit Ihnen die Sie marternden Schatten d 
Böſen verſcheuche.“ 2 99 
Das Fräulein ſenkte das Haupt. Deutlich gewahrte ich, wie ihre 
gefalteten Hände ſich in einander rangen. Ein Weilchen zögerte fie, 


1 


der Geſhäſt und Handelswel, bun aus Nen gui der Beamten] ninifterieme Besten und Schön; v. Hopfen, für die Boben Ctedit⸗ Baton pelt babe ne 552 v. Hopfen 


beigetreten. 
Oeſterreich. 


E Wien, 12. Mai. Die Maßregeln gegen die Börſen⸗ 
Calamität.] Der geſtrige Tag war, wie die „N. Fr. Pr.“ berichtet, 
einer ganzen Serie von Berathungen gewidmet, welche Maßregeln der 
= Abhilfe gegen die Börſen⸗Calamität zum Gegenſtande halten. Es 
hatte ſich die Beſorgniß geltend gemacht, daß die ausgebrochene Keifis 
nicht auf die Börſe beſchränkt bleiben dürfte, ſondern die Geſchäftswelt, 
die Induſtrie, kurz das geſammte wirthſchaftliche Leben der Monarchie 
ergreifen könne. Dieſe Beſorgniſſe wurden durch die Thaiſachen ge⸗ 
nährt, daß wegen der Unmöglichkeit, ſelbſt für die beſten Papiere Baar⸗ 
geld zu erhalten, einige der größten, mit der Börſe in Berührung 
ſtehenden Häuſer, deren Vermögensſtand trotz aller Verluſte der jüng⸗ 
nm Zeit über jeden Zweifel erhaben war und iſt, momentan nicht im 
Stande waren, eiwa an ſie hexrantretenden Zahlungsverpflichtungen 
nachzukommen. 
Anter ſolchen Auſpieien trat geſtern Vormittags im Hotel „Auſtria“ 
eine bunte Verſammlung von Vertretern verſchiedener Bank⸗Inſtitute, 
Börſen⸗Speculanten und anderen mit der Börfe in Verbindung ſtehen⸗ 
den Häuſer zuſammen. Es wurde lange über die zur Verhütung 
größeren Unheils nothwendigen Maßregeln debattirt und brach ſich von 
Anbeginn an die Ueberzeugung Bahn, daß jene 21 Millionen Gulden, 
die den Tag vorher ſchon dem Geldmarkte zur Verfügung geſtellt wur⸗ 
% den, umſoweniger genügen könnten, als dieſe Millionen keine dem 
Geldmarkte neu zugeführten Mittel repräſentiren, ſondern irgendwo 
herbeſchafft werden müßten. Die Verſammlung beſchloß, eine Depu⸗ 
dation zum Miniſter⸗Präſtdenten zu ſenden und die Intervention der 
Regierung in Anſpruch zu nehmen. 

Heute Vormittag begab ſich die Deputation, beſtehend aus Verlrelern 
der Allgemeinen Oeſterreichſſchen Bodencredit⸗Anſtalt, der Credit⸗Anſtalt 
für Handel und Gewerbe, der Niederöſterreichiſchen Escompte⸗Anſtalt 
und der Angloöſterreichiſchen Bank, zu dem Herrn Miniſter⸗Präſidenten 
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® zu dem Zwecke, um Maßnahmen der Regierung zur Abhilfe der gegen: 
5 wärtigen Bötſenkriſis zu erbitten. 

he Der Herr Miniſter⸗Präſident gab der Deputation die Verfiherung, 
F daß die Regierung die innerhalb ihres geſetzlichen Wirkungskreiſes ge⸗ 


legenen Maßregeln zur Milderung der momentanen Situation ergrei⸗ 
fen, und daß er noch für den heutigen Tag zu dem Zwecke einen 
Miniſterrath einberufen ehe, Der Herr Miniſter⸗Präſident unterließ 
jedoch nicht, bei dieſem Anlaſſe auch darauf auſmerkſam zu machen, 
wie die Regierung ſchon ſeit längerer Zeit beſtrebt geweſen ſei, den 
mit den Gründungen und dem Börſenſplele verbundenen Gefahren 
und der Calamität einer vorauszuſehenden Geldkriſis, fo weit es nur 
in ihrer geſetzlichen Macht fand, namentlich durch Reſtrietionen 
ee der Ertheilung von Coneeſſionen und Siege, Bewilligungen 
vorzubeugen. 
Ungefähr um dieſelbe Stunde begaben ſich auch Repräfenianten 
des Refosmvereind der Wiener Kaufleute zum Handelsminiſter, um 
2 henfelim insbeſondere vorzuſtellen, welchen Gefahren der Handelsſtand 
ausgeſetzt ſei, wenn der Börſenkriſis nicht Einhalt geboten und das 
Uebergreifen derſelben auf den Handelsſtand nicht verhütet werde. Die 
Herten fanden beim Handelswiniſter, den fie nachträglich ein zweites⸗ 
mal aus der bereits erwähnten Miniſter⸗Conferenz herausrtefeu, und 
auch beim Finanzminiſter, der zur Unterredung dazu kam, geneigtes 
Gehör und erhielten das Verſprechen, daß ſeltens der Regierung Alles 
aufgeboten werden würde, um den Handel und die Induſtrie vor einer 
Kriſis zu bewahren. 


n N R 


ER 
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3 Inzwiſchen hatte Finanzminiſter Pretis für 2 Uhr Nachmittags 


eine Berathung von Finanz⸗Notabilitäten einberufen, um ihnen ein 
Informatio⸗Votum abzuverlangen und das Reſultat derſelben dem für 
4 Uhr Nachmittags unter Vorſitz des Kaiſers angeſagien Miniſterrathe 
vorzulegen. 
An der Verſammlung nahmen zwölf geladene Herren theil: der 
13 Miniſter des Junern, Baron Laſſer; die Hofräthe des Finanz: 


ſei an ſeine Stelle 


n Landauer, für die Niederöſterreichiſche Escompte⸗Geſellſchaft; getreten und habe beretls die Emiſſton von 100 Million Gulden 


Baron Mayrau, für die Creditanſtalt; Graf Kinsky, für die Anglo⸗ Staatsnoten erwirkt, 


waren dieſe Reſultate des Miniſterrathes bald 


Bank; Dr. Herbſt, bekanntlich der Schöpfer der Bankacte, war zur bekannt, insbeſondere nachdem eine um 8 Uhr vom Miniſterpräſtden⸗ 
Berathung ebenfalls gebeten. Von der Nationalbank erſchienen Baron ten empfangene Deputation der Banken aus dem Munde des Chefs 
Pipig, Baron Wodianer und o. Lucam. Von den erſten Firmen des Miniſteriums die Mittheilung des Beſchloſſenen zugleich mit den 


werden uns genannt: 
ſowie Goldſchmidt, Königswarter und Wiener. 
Bei den Berathungen machten ſich, zwei Standpunkte geltend.; 


Während eine Minorität mit einſchneidenden Maßregeln noch warten fübls 


Rolhſchild, vertreteu durch den jungen u Ausdrücken des Tadels über die leichtſinnigen Diöpofitionen des Platzes 


| empfangen hatte. (Siehe Depeſchen am Schluſſe des Blattes.) 

[mit Schlußſitzungen der beiden Delegationen] haben geftern 
üblicher Weiſe mit 925 üblichen Rührſeligkeit in den gegenſeitigen Ge⸗ 
ergüſſen geſchloſſen. Graf Andraſſy dankte hier und dankte dort für 


wollte und erklärte, daß das, was an der Börſe faul ſet, eines Ret⸗ die votirten werthvollen Vertrauenskundgebuagen und die zum mindeſten 


tungsverſuches nicht werth fe, man deshalb mit außerordentlichen Re⸗ ebenſo werthvollen Geldbewilligungen. 


Hr. v. Schmerling hier, Hr. v. Perezel 


gierungsmaßregeln warten müſſe, bis ſich eine wirkliche Gefahr für dort gaben die obligate, loval⸗kordiale Replik. Hr. v. Schmerling war dabei 


Handel und Induſtrie zeige, trat die große Majorität für die Anſicht 
ein, daß einerſeits die Deroute an der Börſe über das von der wirk⸗ 
lichen Sachlage dielirte Maß bereits hinausgegangen 
ſeits die Gefahr für die Geſchäftswelt auch thatſächlich vor 
ſtehe. Herr Landauer erklärte, daß zahlreiche Inſtitute ſich in ausge⸗ 
zeichneter Poſition befinden, trotzdem der Preis ihrer Aetien durch den 
Mangel jedes Vertrauens in unerhörter Weiſe redueirt fer. Sollte 


gegen die Herren aus dem Abgeordnetenhauſe jo herablaſſend liebenswür⸗ 
dig, die für ſie ſchmeichelhafte Hoffnung auszusprechen, trotz der directen 
Wahlen, ſie Alle im nächſten Jahre wieder auf ihren Plätzen zu finden. 


ſei und anderer⸗ Wenn dieſe Vorherſagung ſo richtig eintri t, wie manche andere des prophe⸗ 
der Thür n Inden Staatsmannes, dann dürfen etliche der alſo Beglückwünſch⸗ 


ten um ihre Mandate beſorgt fein. 


Italien. 


Nom, 7. Mat. [Zur Miniſterkriſis.] Es unterliegt, ſchrelbt 


die Stockung andauern, fo könnten die Folgen unabſehbare werden.] man der „K. Ztg.“, keinem Zweifel, daß das Cabinet nur fo, wie 
Die Suspendirung der Bankaete ſei unerläßlich, um neue Geld: es handelte, eine Preſſton auf die Kammer auszuüben für möglich 


quellen zu eröffnen. 


Dr. Herbſt erkärte, man möge ſich um die! hielt, von deren Austrag es in den wichtigen Fragen, welche vor dem 


ſchlechten Werthe nicht kümmern, dem Handel und der InduſtrieSchluſſe der Seſſion zu erledigen find, diejenige Solarldät ſich verſprach, 


aber beiſpringen. Baron Wodianer erklärte ſich für die nach welcher es bisher vergeblich ſuchte. 


Unter ihnen ſteht das Kloſter⸗ 


Suspendirung der Bankacte, er könne die Verantwort⸗ geſetz obenan, dann kommt die Finanzfrage. Wer ſich die feindseligen 
lichkeit für die Aufrechthaltung derſelben gegenwartig] Vorbereltungen der Linken wider den Geſetzentwurf der gelſtlichen 
nicht auf ſich nehmen. Die meiſten anderen Mitglieder der Ver⸗ Corporationen auch nur flüchtig anſah, mußte ſich geſtehen, daß es fehr 


ſammlung ſprachen ſich in ähnlichem Sinne aus. 


Es wurde von den fraglich fein würde, ob er auch nur in drei oder vier Sitzungen ſich 
Meiſten gefordert, daß der Bank geſtattet werde, im Wechſel⸗Escompte auf den Füßen erhalten werde. 


Heute liegt die Sache anders, denn 


und Lombard das ſtatutenmäßige Maxlmum von 200 Millionen Gul⸗ das Miniſterlum hat vor der Zurücknahme feines Entlaſſangsgeſuchs 


den unbedeckter Noten zu überſchreiten. 


die einflußreichſten Mitglieder der Richten, fo viele ihrer wider die 


Das Reſultat der Berathung war, daß der Finanzminiſter ſich e Faſſung des Geſetzentwurfs waren, von der Bedeutung der 


bereit zeigte, die Erweiterung der Bankacte vorzube⸗ 
reiten, um für den Fall, als die Kriſe weiter 
esche Geldmittel zur Verfügung zu haben. 

Solchen Antrag ſtellte der Miniſter auch in dem geſtern ſtaitge⸗ 
habten Miniſterrathe. Nach den Andeutungen, welche über den 
Verlauf dieſes Miniſterrathes zugehen, war die Debatte in demſelben 
eine ziemlich erregte und langdauernde. Es wurde beſchloſſen, die 
Suspenſion der Bankacte eventuell eintreten zu laſſen und zwar unter 
der doppelten Vorausſetzung, daß die ungarlſche Regierung, welche auf 
Grund der beſtehenden Verhäliniſſe um ihr Einverſtändniß be kant 
werden muß, der Maßregel zuſtimme, ſodann daß die nee 
zur Anwendung dieſer äußerſten Maßregel vorliege. Damit überein: 
ſtimmend, ging den Blättern am geſtrigen Abend nachſtehende offielöſe 
Mittheilung zu: 

„Wir glauben in der Annahme nicht zu irren, daß die Regie⸗ 
rung behufs der Milderung der beſtehenden Geld⸗ und Börſenktiſts 
geneigt iſt, im Falle des Eintretens des unabweislichen Be⸗ 
dürfniſſes auf Grund des § 14 des Staatsgrundgeſetzes 
vom 21. December 1867 einige den Geldverkehr erleich⸗ 
ternde Abänderungen des Bankſtatutes proviſoriſch ein⸗ 
treten zu laſſen. Wir müſſen jedoch auf den Umſtand aufmerkſam 
machen, daß in diefer Angelegenheit vorerſt eine zuſtimmende Exklä⸗ 
rung von Seite der königlich ungariſchen Regierung eingeholt werden 
muß, mit welcher die dieſſeitige Regierung ſich in kürzeſter Friſt in das 
[ Einverneprnen fegen wird.“ 

Die Regierung hat auch bereits Anſtalten getroffen, um fi mit 
der ungariſchen Regierung ins Einvernehmen zu ſetzen. An der Zu⸗ 
ſtimmung der letzteren iſt wohl nicht zu zweifeln, und man kann die 
Situation alſo derart auffaſſen, daß die Suspenſton der Bankacte vor⸗ 
bereitet, aber noch nicht verfügt iſt. 

In der Börſen⸗ und Geſchäftswelt, weiche tagüber fi mit den 
verſchiedenartigſten Gerüchten trug, fo erzählte man ſich die Fabel, 


dann fiel fie auf die Knie, die Hände anbetend zu dem Muttergotted- 
bilde erhebend. 

5 In demſelben Augenblick glitt der Candidat neben ſie hin, ſeine 
rechte Hand auf ihr Haupt legend. Der volle Schein der brennenden 
Kerzen beleuchtete ſein Antlitz. Keine Bewegung deſſelben entging 

mir. Wie der Alchymiſt auf ein über Erwarten gelungenes Experi⸗ 

ment, fo blickte er auf die knieende Geſtalt nieder. In feinen für 
gewöhnlich undurchdringlichen Zügen ſpiegelte ſich ſogar mehr. Heim⸗ 
licher Triumph und befriedigte Rache blitzte aus ſeinen Augen. Dann 
aber gelangte ein mir un verſtändliches Lächeln zum Durchbruch, 
K welches mich lebhaft an das Grinſen des ſteinernen Feötenbläſers er⸗ 
5 


innerte. 

„Möge die heilige Jungfrau Fürbilte für Dich einlegen vor dem 
5 Throne des Allmächtigen“, ſprach er feierlich und die unter feiner Be: 
führung zuſammenſchauernde Geſtalt mit den Blicken gleichſam ver⸗ 
ſchlingend, „mögen alle Heiligen Dich beſchirmen und beſchützen, Du 
keuſte aller Töchter des einzigen wahren Glaubens. Du haſt mehr 


Bi 


E. 
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b gethan, als die meiſten Deines Gleichen. Du haſt mich weit über⸗ 
lKoffen, ver ich unter der ſchweren Aufgabe ſeufze: 91 6 größeren Ehre 
E Goltes eine doppelte Maske tragen zu müſſen. Du haft eine unver⸗ 
3 diente, zu Deiner Läuterung in Dir erzeugte Schuld geſühnt durch 
Hingabe aller irdiſchen Güter, fo welt es in Deiner Macht ſtand. Du 
3 haft Dich des eigenen Fleiſches entäußert zur erhöhten Verherrlichung 
des heiligen Namens des Allmächtigen. Wenn aber dennoch der Ver⸗ 
ſucher an Dich herantritt, Deiner Phantaſie ſchmeichelt mit längſt ent⸗ 
ſchwundenen Bildern der Sünde, dann trage das Unabwendbare als 
eine Buße, welche Dir von einem gerechten Willen auferlegt wurde. 
an nicht mit Geißel und Selbſtzüchtigungen gegen die Erinnerun⸗ 
gen an Das, was einſt Dein ſchwaches Herz vergeblich erſehnte — 
= herbe entbehrte. Lerne, frei und ruhig jenen hölliſchen Trugbildern 
5 in's Antlitz ſchauen, oder Du exfährſt, daß die ſelbſt verurſachten körper⸗ 
lichen Schmerzen, anſtatt Dich zu heilen, Dir als ein Genuß, als ein 
Martyrthum erſcheinen, als ein ſüßes Opfer, dargebracht in trauriger 
Verblendung Deiner fündigen Vergangenheit. Dagegen ſuche im un⸗ 
abläſſigen Gebet zu fühnen und zu vergeſſen, und ich bin es, ich, nicht 
Rur Deln kirchlicher Beiſtand und Vertrauter, ſondern auch Dein treuer, 
opferwilliger Freund, welcher feine heißen Gebete für Dich mit den 
Deinigen verſchmilzt. Ja, bete, Du edle Tochter des einzig wahren 
Glaubens“, wiederholte er, und wie unter der Schwere ſeiner Hand 
zuſammenbrechend, beugte das Fräulein ſich tiefer, während Schauder 
auf Schauder, mir ſichtbar, ihre Geſtalt durchlief, „bete“, ſprach er 
wiederum feierlich, indem ſeine Hand von dem braunen Haar auf den 
weißen Nacken glitt, und zugleich ſchoß in ſein häßliches Geſicht eine 
flammende Gluth, „bete für Dich und für mich, denn auch ich lege 
mir eine Sühne auf, eine Sühne, ſchwerer und ſchmerzlicher als Geißel⸗ 
ſchläge, welche nur das Fleiſch zerſchneiden. Exwäge, es gab Zeiten 
und Tage, in welchen bei Deinem Anblick ſchwer zu zügelnde Leiden⸗ 
ſchaften in mir exwachten; fie konnten ſich in eine reine, heilige Liebe 
verwandeln, aber auch in ſträfliche Begierde. Luhlered geſchah; denn 


in Deiner VVV r e , lag' es nicht, die Du ſelbſt von einem Unwürdigen 
verſchmäht wurdeſt, Hoffnungen in Jemand zu erwecken, der, im 
Staub geboren, nur heimlich zu der ſtrahlenden Thekla von Bearn 
emporzublicken wagte. Ueberwunden ſind heute die Verſuchungen und 
Anfechtungen; uns erfüllt nur noch das einzige Sehnen, das einzige 
Beſtreben: In opferbereiten Huldigungen, dargebracht der heiligen un⸗ 
befleckten Jungfrau, unſern ſüßeſten Lohn zu finden. Du geißelſt Dein 
Fleiſch, um ſündhafte Etinnerungen aus Deiner Seele zu ſcheiden; ich 
dagegen geißele meine Seele, um den ſchwachen Körper meinem Willen 
zu unterwerfen. Jahre find entſchwunden; doch wenn in jenen fern⸗ 
liegenden Zeiten ich mit Freuden Leben und Seligkeit hingegeben hätte, 

um nur eine Locke Deines Seidenhaares an meine Lippen drücken zu 
dürfen, fo lege ich heute frei und ruhig meine Hand auf Deinen wei⸗ 
ßen Nacken, küße ich inbrünſtig die heiligen Narben, welche Du Dir 
ſelbſt ſchlugſt; ſuche ich heilige Weihe für mich aus Deiner unerſchüt⸗ 
terlichen Glaubensfeſtigkeit, extheile ich dieſelbe heilige Weihe Dir, in⸗ 

dem ich im Namen der heiligen Gottesmutter durch Wort und Be⸗ 
sührung Dich ſegne.“ 

Lautloſe Stille folgte auf dieſe mit dumpfem Pathos hinausgerufenen 
Erklärungen. Enger krümmte ſich Thekla's gebrochene Geſtalt zuſam⸗ 
men. Des Candidaten große Hände, durch die widerlich gespreizten 
Finger Habichtsklauen nicht unähnllch, ruhten auf den zarten Schultern 
des zitternden Opfers, während feine Lippen ſich auf die von der Geißel 
hinterlaſſenen Male befteien. 

Ich meinte zu äumen; und als ich die Hände, um mich von 
meinem wachen Zuſtande zu überzeugen, in meine Schläfe preßte, da 
glaubte ich wieder die Vifionen einer wahnſinnigen Phantaſie vor mir 
zu ſehen. Ohne mich aus meiner beobachtenden Stellung zu entfernen, 
ſchloß ich die Augen, allein vergeblich: Vor mir ſah ich die ſchöne 
Büßerin auf den Knien und den Candidaten, ihren Nacken mit feinen 
verbrecheriſchen Küſſen bedeckend. 

Obwohl das Durcheinanderwürfeln zeltgtöfer und weltlicher Begriffe 
in des verkappten Jeſuiten Rede mir unverſtändlich blieb, erwachte doch 
eine Empfindung, als ſei ich durch meine Flucht aus dem Convict 
vom Rande eines entſetzlichen Abgrundes zurückgeriſſen worden; als 
habe die Vorſehung ſelber mich an dieſen Ort geführt, um mir die 
Gefahren zu zeigen, in welchen die Familie des Förſters beſtändig 
ſchwebte und welchen das Burgfräulein, durch vorangegangene Täuſchung 
gewiſſermaßen vorbereitet, bis zu einem gewiſſen Grade erlegen war. 

Doch die Scene hatte ihrem Abſchluß noch nicht erreicht, und 
durch die räthſelhaſten Andeutungen des Candidaten in fieberhafte Span⸗ 
An verſetzt, lauſchte und ſpähte ich weiter. Kaum wagte ich zu 
athmen. 

Mehrere Minuten verrannen. Da hob Thella plötzlich die Arme 
zu dem Marienbilde empor. Sie ſprach etwas, allein ihre Stimme 
klang erſtickt; tiefe Laute erreichten mich wohl, jedoch feine Worte. 


Der Candidat war einen Schritt zurückgetreten. Aus feinen häß⸗“ 


lichen gerötheten Augen leuchtete ein teufliſcher Triumph. Sobald das 
Fräulein ſich aber ihm zukehrie, ſchwand jener Ausdruck wie durch 


Lage, zumal nach außen hin, überzeugt, ſeine Abmachungen mit den 


zu greifen droht aus⸗ fremden Cabineten nachgewieſen und dadurch die Meiften von der Oppoſition 


zurückgebracht, welche auf der Rechten ſelbſt von den Spigen der Linken 
hierin nicht verſchieden dachten. Der Ausgang der Debatten über den 
Geſetzentwurf von fo außerordentlicher kirchenpolſtiſcher Wichtigkeit, die 
endlich geſtern begannen, kann nun nicht mehr zweifelhaft ſein. Was 
aber die Finanzen angeht, ſo iſt es ſehr fraglich, ob Sella trotz des 
geſchloſſenen Friedens wird durchſetzen können, was er mit feinem 
Finanzomnibus noch vor hat. In der intereſſanten Sitzung von vor⸗ 
geſtern ſprach Maneini wider Sella ſo heftig, daß die Glocke des Prä⸗ 
ſidenten ihn überläuten mußte. Dennoch muß man ſich an dieſem 
Finanzchef genügen laſſen, weil kein anderer zu haben iſt, der ein fo 
verkommenes Eibe der Verwallung unter irgend welcher Bedingung 
antreten mag. Solch ein Friede aber, wie er zwlſchen Miniſterium 
und Kammer geſchloſſen ward, nimmt die Elemente des Zerwürfniſſes 
mit ſich, kann daher unmöglich von Dauer ſein. 

[Der Papſt.] Wie vorauszuſehen, war der Papſt nach Empfang 
der Pilger aus der Diöceſe Grenoble ſehr angegriffen. Er ſtand bei 
ſeinen Anſprachen noch immer, diesmal mußte er die ganze Zeit über im 
Lehnſtuhle ſitzen, hören und ſprechen. Seit der letzten Krankheit reicht 
er die Hand zum Kuſſe hin, was früher nur aue nahmsweiſe geſchah. 
1 und Ohnmachten ſiellen ſich an Sſroccotagen wie heute 

fter ein. 

[Der König! begab ſich dieſen Morgen nach Neapel, der Katferin 
von Rußland ſeine Aufwartung zu machen. Sie hält ſich ſeit einigen 
Tagen in Neapel auf, die Merkwürdigkeiten der Stadt zu ſehen; kurz 
vorher beſuchte fie Capri. 


Frankreich. 

* Paris, 10. Mat. [In Bezug auf das nächſte Eon” 
elave] enthält das „Memorial diplomatique“ folgende Mitlheilung ⸗ 
in welcher Wahres und Tendenzlöſes gemiſcht iſt: 

(Tortſetzung in der erſten VVV—... a ee a a EEE 1 


Zauber. Durch einen Blick 1 ſie ſich mit einander zu verſtän⸗ 
digen, dann lölchten fie die Kerzen auf den Armleuchtern ans. Das 
Antlitz der ſchönen Büßerin war bereits wieder erſtarrtt. Nur die röth⸗ 
liche Beleuchtung der Lampe, verlieh demſelben einen Anflug von Le⸗ 
bensſarbe. Wie eine Somnambule bewegte ſie ſich einher; ihre Augen 
ſchienen erloſchen zu fein. Auch der Candidat beobachtete eine ernſte 
feierliche Haltung; ſeine Blicke waren dagegen unſtät, und indem ſie 
die loſe verhüllte majeſtätiſche Geſtalt ſeiner Begleiterin ſtreiften, er⸗ 
hielt er mehr, denn je, eine wunderbare Aehnlichkeit mit dem ziegen⸗ 
füßigen Flötenbläſer. 

Bevor ſie ſich entfernten, fragte das Fräulein mit ſcharf ausge⸗ 
prägter, ſtolzer Erhabenheit: 

„Wann leſen Sie die Meſſe?“ 

„Um neun Uhr,“ antworlele der Candidat ehrerbietig, um „acht 
Uhr trifft die Kleine ein; bis neun Uhr beabſi htige ich, fie einigen 
Vorübungen zu unterwerfen und nach der Meſſe Vortrag in Gegen: 
wart ihrer Mutter. Werden Sie ſich betheiligen?“ 

„An den Vorübungen nicht. Es iſt die Stunde, in welcher der 
Vater auf meine Geſellſchaft rechnet. Den Vortrag möchte ich indeſſen 
hören. Erhielten Sie Nachricht über — über den jungen Menſchen?“ 

„Geſtern empfing ich Briefe. Bis jetzt wurde noch keine Spur 
von ihm endeckt. Man vermuthet, daß er den Weg zu der Plätterin 
einſchlug, und ſind daher alle Vorkehrungen zu ſeinem Empfange ge⸗ 
troffen worden.“ 

„Sollte Ihre Mühe vergeblich ſein, was dann?“ 

„Er muß gefunden werden, und ſo geſchieht es,“ erklärte der Can⸗ 
didat mit einer Beſtimmtheit, welche mich erbeben machte, „denn die 
Kirche gibt die einmal gewonnenen Anrechte nie wieder auf, und zu 
Wichtiges knüpft fi‘ — — 

Das Weitere verſtand ich nicht. Sie hatten ſich der mir unſicht⸗ 
baren Thür genähert. Ein kurzes Geräuſch, und Todtenſlille herrſchte 
iu den düſter erhellten Räumen. 

Ein Weilchen lauſchte ich noch; dann ſank ich bis zum Tode er⸗ 
ſchöpft auf mein hartes Lager. Was ich geſehen und erfahren hatte, 
erſchien mir fo furchtbar, daß ich unter der Wucht der mir zugefal⸗ 
lenen Geheimniſſe, zumal ich Niemand beſaß, welchen ich in mein 
Vertrauen hätte ziehen dürfen, glaubte, das klare Denkvermögen ver⸗ 
lieren zu müſſen. 

Die Morgenzöthe ſandte ihren Schimmer zwiſchen dem Geſtrüpp 
hindurch zu mir in mein Verſteck hinein, als endlich ein unruhiger 
Schlaf mich befiel. Die letzten Gedanken galten meiner Hülfloſigkeit, 
den langſam verrinnenden Stunden, während welcher ich in allen freien 
Bewegungen gehemmt war, nichts ſich darbot, meinen Geiſt zu be⸗ 
ſchäftigen, als die Erinnerung an Das, was meine Sinne unheilbar 
zu verwirren drohte. 


(Fortſetzung folgt.) 


Mit drei Beilagen. 
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gelegenen Cafe Leruth (früher Cafe Girardin) eine derartige Anzahl von 
Schoppen nürnberger Bieres, daß er nur mit Mühe den Omnibus erreichen 
konnte, der ihn nach Neuilly zurückfubr. Das Aeußere des Prinzen hatte 
nichts Vornehmes, er ſah wie ein guter Bourgeois aus, der gern des Gu⸗ 
ten zu viel thut. { : 

[Prozeß⸗Acten in Bezug auf die Commune.] „Apenir Natio⸗ 
nal“ ſchreibt: „Nach einem von der Militärgerichtsbarkeit in Verſailles 
verfaßten Berichte ſoll die Anzahl der auf die Commune bezüglichen Prozeß⸗ 
Acten noch ungefähr 2500 betragen. In Folge der Aufhebung einer ge⸗ 
willen Anzahl von Kriegsgerichten werden das 3. und das 4. Kriegsgericht 
allein beauftragt fein, ihr Urtheil über dieſe zahlreichen Sachen zu ſprechen. 

: Spanien. 

Madrid. [Bürger Blanc. — Fernando Pierrad.] Auch 
Spanien, ſchreibt man der „K. Ztg.“, hat feinen Louis Blanc, wie 
Jedermann wiſſen wird, der daz Wachsthum der republikaniſchen Partei 
verfolgt hat. Dieſer Mann, für Barbaſtro in die Cortes gewählt, 
hat unter den Föderaliſten als Redner (oder Schwätzer) und Journaliſt 
eine einflußreiche Rolle geſpielt 0 un 10 . nur noch 

\ i darüber, daß er nicht längſt Minſſter geworden iſt. Jetzt aber ſieht er 
zuſammen gehen, da ihre Intereſſen die nämlichen ſind; Rußland dürfte / 
ſich, ſoweit es für das faldollſche Polen in Frage kommt, ihnen anuſchließen. in ſich den Retter des 1 8 2 a er 9 ; iefe e 
Zweifelhaft bleibt noch, ob auch die anderen Gruppen, die der celtiſch⸗latei⸗ den er über die Ereigniſſe des 23. April an feine Wähler gerichtet hat. 
niſchen Mächte (Frankreich, Spanien und Italien) ibrerſeits ebenfalls ein[ Nebenbei find in dieſem Schreiben einige allzu naive Aeußerungen, 
Einvernehmen für die künftige Papſtwahl treffen, oder ob wenigſtens Italien von welchen die Regierung nicht ſehr erbaut fein wird. So gleich im 
und Portugal es nicht vorziehen werden, ſich Oeſterreich und Preußen anzu⸗ Anfange: 


ſchließen. Wie dem auch ſei, man darf ſich darauf gefaßt machen, daß alle f 10 Uhr, als ich börte, daß die alte Bürgerwehr fi 
dieſe Mächte, die katholiſchen wie die (netten, a n e in ee wt rief ich 155 mein Betalen t Bürger EAN 
feinem ganzen Umfange gelten machen werden. Nach Allem, was in den ſeinen Mußeſtunden Commandant eines Bataillons republitanifcher Frei⸗ 
diplomaliſchen Regionen verlautet, werden die Cabinete von Wien und Ber⸗ williger unter die Waffen, und da fing der eigentliche Alarm an.“ Nach 
lin mit ihrem ganzen Einfluſſe darauf hinwirken, die Wahl eines Papſtes dieſem Eingeſtändniß erzählt er, was für ſchwierige Aufträge er ausgeführt, 
zu verhindern, welcher von dem Jeſuitenorden vorgeſchlagen oder gutgeheißen wie er fait erſchoſſen worden wäre — zwei Leute hatten ihm mit ngelegtem 
wir, Sie werden ſich nach Möglichkeit verſichern wollen, daß der künſt ge. Gewehr gedroht —, wie die hunde von dieſem Ausfalle gegen ihn ſich wie 
Papſt bereit fein werde, die Rechte des Staats anzuerkennen und zu achten, ein Lauſſenger durch Madrid verbreitete, fo daß das Volk um Rache für den 
wofern die Regierungen ihrerſeits die Rechte der Kirche anerkennten. Sie werden Frevel gerufen habe. Nun „ging ich zur Regierung und verlangte ſofort 
verlangen, daß im Jntereſſe ihrer eigenen Gewalt, wie in demjenigen des die Abſetzung des Bürgermeiſters (eines Radicalen); zugleich forderte ich den 
klichlichen und bürgerlichen Friedens dieſe beiden Gebiete fortan ſtrenge ge⸗ Kriegsminiſter auf, Befehl zum Angriffe zu geben, und ſagte ihm, wenn 
treu bleiben follten. Sie hoffen, daß bie galten iſche Regierunng in Allem dies nicht geſchäbe, fo würde ich mit dem Vajonnet vorrücgen. Da gab nun 
Gasse 90 85 befolgen werde, weil ihre Verſöhnung mit der geistlichen per Miniſter in meiner Gegenwart den verlangten Befehl, vie Abſetzung 
Gewa 1575 aftcans, die ihr im böchſten Grade am Herzen liegen muß, des Alcalden wurde verfügt und ich kehrte zurück, um meine Poſition wieder 
ibr bie Wahl eines Papſes wünſchendwere macht, welcher ſic in den Ver: einzunehmen.“ Eine prächtige Regierung und ein recht energiſcher Kuiegs⸗ 
luſt ner weltlicen Gewalt findet und bereit ift, in gutem Einvernehmen mit | minifter, der ſic von vem Commandeur eines Freiwilligen⸗Balaillons unter 
dem Quirinal feinem geiſtlichen Amte obzuliegen. Hiervon abgeſehen, wer⸗ Drohungen Befehle abtrotzen läßt. Dann berichtet Bürger Blanc weiter, 
den die nordiſchen Cabineſe, allem Anſcheine nach, auch noch andere Forde⸗ wie er vom Volke mit enthuſiaſtiſchem Jubelrufe empfangen worden ſei, wie 
zungen geltend machen. Seit dem Bontificate des Flamänders Adrian hatſer von einem Punkte zum andern geeilt ſei und ſich überall Zrbielfältigt 
man den Grundſatz angenommen, daß jeder Papſt Italiener ſein müſſe. Es habe, „denn die Regierung berief mich alle Augenblicke zu ſich.“ „Drei Tage 
wird nun verſichert, daß die deutſche Diplomatie gegen dieſen Gebrauch Ein⸗ in Uniform ohne Speiſe und Schlaf, ohne eine Minute Raſt. Ich habe 
ſprache erhebe, weil er ſowohh den ‘Brincipe der Kalholieität als dem reli] gearbeitet wie ein Neger, aber ch bin ſſolz, zu fagen, daß ich wie Niemand 
giöjen Gefühle ver andern Nationalitäten zuwiverlaufe. In Berlin ſagt] dam beigetragen habe, bie bundesſtaatiiche Republik zu retten. Mein An⸗ 
man ganz offen, daß, wenn der Valican und der Qustinal an vieſer Praris ſehen ift immer höher geitiegen, meinem Namen wird zugejauchzt. Ich habe 
feſthielten, dies nur das Schisma beſchleunigen würde, welches zwiſchen mehr als 1200 Briefe zu beantworten.“ 3 
der römiſchen Kirche und Deutſchland auszubrechen droht. Weiter verlangt Das if der Mann, der nach ſeiner eigenen Ausſage den Lärm 
die deutſche Diplomatie eine Reform des Cardinal⸗Collegiums. Bis zum 1, di Stu der Regierung, der Retter der bundesſtaat⸗ 
Jahre 1225 ſchwankte die Zahl der Cardinäle zwiſchen 28 und 52; fo ber: angefangen hat, die tze der Reg d er der bundesſtaat⸗ 
hält es ſich auch noch heute. Die deutſchen Staatsmänner haben gegen die] lichen Republik. Uns dünkt, um den muß es ſchlecht beftelit fein, der 
Zahl nichts einzuwenden, aber fie finden, daß die verſchiedenen Nalionalita⸗ ſolcher Leute als Retter bedarf. Jedenfalls aber ſpart er Anderen die 
ten darin nicht verhältnißmig vertreten find. Der fremden Cardinale giebt Mühe, feine gewaltigen Verdlenſte in den Himmel zu erheben, denn 
es nur zwölf: davon hat Frankreich die meiſten, Deutſchland nur einen ein: die Arbeit beſorgt er ſelbſt nach Kräften. Wenn die bundesſtaatlſche 
zigen, den Fürſt v. Hohenlohe, und Oeſterreich zwei; den Fürſten Schwar⸗ r 9 5 f N 5 
zenberg und den Ritter v. Rauſcher. Dies find im Weſentlichen binfichtlih | Republik fertig iſt, und das wird ja nicht lange mehr dauern, werden 
Det EA eee Tendenzen der Mächte, welche ſich um] wir uns des Mannes wieder erinnern müſſen, denn er wird ſchon 
as Berline ren. ſeinen Weg zu hohen Aemtern machen. Ein ähnlicher Menſch iſt der 
(Das Blaubuch!, das Remuſat hat vorbereiten laſſen, wird Unterſtaats⸗Secretät im Kriegsminſſterum, Fernando Peertad, der 
laut dem „Sor“ ſämmtliche mit Deutſchland ausgewechſelte Aktenſtücke während der paar Tage, daß er für Nouvilas das Kriegöminiſterum 
fo wie die über die Aufhebung der Handels verträge mit Ilalten, Eng⸗ verwaltete, ein Dutzend neuer Oberſten und anderer höheren Milttärs 
aus feinem Tintenfaß gezogen hat, die nun von Nouollas wieder in 


land und Oeſterreich enthalten. E 
[Der Prozeß der Jeſuiten gegen die Stadt Marfeille.] ihre alten Stellen zurückverſetzt find. Ein ſchöner Wirrwarr und eine 
ſaubere Schule für militäriſche Ordnung. 


Der 6015 e 1 d 101 5 geſchrieben: „Geſtern 
kam vor die erſte Kammer des Civilgerlchts der Prozeß der Jeſulten 5 d 5 
gegen die Stadt Marſeille, der feinen Grund in den Ereigniſſen des] wo 5 Aach der 1 55 N . 
24. September 1870 bat, wo die Bürgergarde in das Giabliffement| Todle verloren haben ſollen, kommen aus Catalonien Slegesbotſchaften. 
derſelben, Rue du Tapis⸗Vert, eindrang und einigen Schaden anrich⸗ Der General⸗Capltän Velarde telegraphitt, daß der Oberſt Tomaſeti 
tete. Die Jeſulten verlangen einen Schadenersatz von 61,000 Fre.) die Banden Mitet und Naſſallat, bei welchen ſich Don Alfonfo befand, 
Der Anwalt der Stadt beantragte, die Kläger abzuweiſen, und zwar in dem Gehölz von Pubilla bei Grabeloſa geſchlagen habe; 65 Car⸗ 
ſtützte er ſich darauf, daß der Oiden als ſolcher keine geſetzliche Exiſtenz liſten ſelen gefallen, die meiſten bei der erſten Salve, von der fie, an 
dem Rande eines Abgrundes ſtehend, überraſcht wurden, und achtzehn 


habe und u 1215 175 von den ne des Geſetzes vom 
Vendemfaire Vortheil ziehen könne, wonach die Gemeinde für den vonn Gefangenſchaft. Ferner vertrieben am 
ihren Angehörigen angerichteten Schaden verantwortlich if. Die Ver⸗ A En a Mut 150 wueltündlgen Ramıf 1 
handlung wurde auf nächſten Mittwoch vertagt. ſtarken Poſition in dem Gebirge bei San Feltu de Codinas. Dagegen 
[Die Sonntags⸗Paraden.] Das „Univers“ bespricht das behaupten die Carliſten, der Infant Alfonſo habe mit 2500 Mann die 
Rundſchreiben des Krlegö⸗Miniſters, worin er das Abhalten von Sonn⸗ Stadt Igualada blokltt; Saballs flehe vor Manreſa und Triſtany vor 
Reus; die Niederlage des republikaniſchen Generals Cabrinely ſei eine 


tags⸗Paraben befiehlt. Es ſucht darzuthun, daß dieſe Paraden die 
Soldaten verhindern, ihren religlöſen Pflichten nachzukommen, und] vollſtändige geweſen und er habe Geſchütze und Munition eingebüßt. 
kündigt die furchtbarſten Eventualitäten an, wenn man nicht Alles[„Der barbariſche Befehl des Generals Velarde“, heißt es weiter, 
aufbiete, um die Armee ſtreng katholiſch zu machen. Zugleich bringt „kann nicht ausgefüprt werden; Greiſe, Weiber und Kinder fliehen 
das ultramontane Blatt eine, jedoch nicht unterzeichnete Note, die] nach Frankreſch, und alle waffenfähige Mannſchaft ſchlteßt ſich den 
von katholſſchen Offteſeren ausgehen ſoll und worin die Maßregel] Carliſten an.“ Velarde berichtete dagegen nach Madrid, daß ganz 
des Kriegéminiſters aufs ſtrengſte getadelt wid. Catalonien mit Begeſſterung die Waffen ergreife, um den Caxliſten 
„Was die Sonntagsrube anbelangt“, fo ſchreihen dieſe Officiere, „ſo[ den Garaus zu machen. ö 
wird ſie durch das miniſterielle Circularſchreiben eben ſo wenig geachtet, ö N 0 
ee e 
E, C. London, 10. Mai. [Eine zahlreiche Deputationſchottiſch er 


als die Gewiſſensfreiheiten; und doch iſt dieſe Ruhe ein ſehr wohlderdientes 
Recht nach den vielen Uebungen der Woche. Wir Katholiken tadeln daher 
das Rundſchreiben des Miniſters, weil es die religibſen, moraliſchen und Kohlengrubenarbeiter] hatte eine Audienz bei dem Miniſter des 
materiellen Intereſſen der Armee in Gefahr bringt, und wir erheben Ein⸗ Innern, Herrn Bruce und beſchwerte ſich über die den Arbeitern durch 
ſpruch gegen daſſelbe, weil wir zuerſt Chriſten und dann Soldaten find." die Kohlengruben⸗Regulirungsacte auferlegte Verantwortlichkeit. Der Miniſter 
Wenn dleſe Note wirklich von franzöſiſchen Oſſicieren ausgeht, ſof erwiederte, daß die Acte erlaſſen wurde aus Rückſicht auf die Sicherheit der 
iſt es um den Geiſt der Mannszucht in der Armee Frankreichs jeden-| Arbeiter und er daher nicht berſprechen könne, daß Abhilfe werde geſchafft 
bald Außef (het Befall, e De 
[Zur Preſſe.] Das „XIX. Stöde‘‘, eines der Blätter, welche stellung werden gendtbigtefehen. e 
für das Eiyſcze eintreten, wird wahrſcheinlich morgen oder übermorgen [Auf der Jahresberſammlung der „Provident Knowledge 
zum letzten Mal erſcheinen. Der Capitaliſt, welcher es mit Geldern Society] welche das Volk zur Sparſamkeit und ſichern Anlegun 
verſorgte, hat nämlich die Kaſſe geſchloſſen und iſt abgereiſt. Für kleiner Capitale anzuleiten ſich beſtrebt, hat der Vorſitzende Carl of 
About, deſſen Chef⸗Redacleur, iſt dies ein harter Schlag, da er ſich Derby eine längere Rede gehalten, in ber er ſich über die charakteriſtiſche 
urch doſſebe eine Stellung affen wollte 9, Eigenſchaft des engliſchen Volkes, Mangel an Sparſamkeit, ausließ. Der 
[Der deutſche RA Heute Abend fand eine General. Ber: 


dises Se fiele Sl 01 200 8 an r Ele ſchon zu Be 
. ieſe riftſtellers, alſo vor ahren, der Engländer von dem Aus 
ſammlung des deutſchen Hülfsvereins ſtatt; den Vorſitz hatte der öſterrei⸗ 5 0 998 0 ; 
chiſche Botſchaftsrath Graf Hoyos, der vor dem Kriege einer feiner Vice⸗ 


länder ſich dadurch unterſchied, daß erſterer ſehr viel arbeitete, aber auch das 
Präſidenten war. Da die Oeſterreicher in Zukunft in Paris einen beſon⸗ 


gad dene ER on die e a 5 Gant che Geld zu am 
und feiner Kinder Wohle ſicher anlegte. er Ear ildert dann die Ab⸗ 
deren Hülfsverein bilden werden, jo handelte es ſich um das Ausſcheiden 
derſelhen aus dem deutſchen Verein und um die Beſtimmung, welche das 


5 15 1 en a le u 500 15 
0 ) erein, der, da das Volk einmal ſich nicht die e gie en Banken 
Vermögen, das derſelhe beſitzt, erhalten ſoll. Nach einer längern Discuſſton e 8 W 
wurde im Princip beſchloſſen, daß das Vermögen in einer noch feſtzuſtellen⸗ 


zu gehen, dieſe zu dem Volke bringe. 
den Weiſe unter die beiden Vereine vertheilt werden fol, und daß jeder 


Nuß lan d. | 
derſelben einen Ausſchuß zu ernennen babe, um zu einer Vereinbarun St. Petersburg, 10. Mai. [(Zur Expedition gegen 
zu gelangen. Der deus Sülfsberein schritt zierauf zur Wahl ſeines Vor. > 95 FD g°8 


ei | Chiwa.] Was den Feldzug gegen Chiwa betrifft, 
JJ. nom Sign nat an a Bene Saapı man. a in 
Die beiden Vereine ſcheiden übrigens in ſehr freundlicher Weile, und vers eine ſchwere Nothwendigkeit für uns vor, uns ſtets gegen uncloillſirte 
ſprachen, ſich gegenſeilig in jeder Hinſicht zu unterſtützen Barbaren wehren zu müſſen. Die Grenzgebiete unſeres Reiches find 
[Der mericanifhe Prinz Iturbide,] von welchem in den letzten beſtändig ein Gegenſtand räuberiſcher Begter der Mittelafiaten. Bei 
Jahren öfter die Rede war, iſt in Neuilly, wo er zuletzt wohnte, im Alter] den meiſten mittelaſiatiſchen Völkern hat eine Züchtigung erfolgen 
Von 65 Jahren geſtorhen. Er lebte in der letzten Zeit von einer kleinen Muffen dn (Be Me kane worden, daß das 8 10 90 
Rente, die iom durch Erbſchaft zugefallen war. Vorder batte er eine Gar⸗ „ durch welche fie ' as Zarenveih troz der 
lüche und dann einen Balljaal in Courbevoie geleitet, aber damit nur wenig] Entfernung ſelner Hilfsquellen von der bedrohten Grenze in jedem 
d „Ungeachtet er in Neuillh wohnte, aß er jeden Tag in Poris Falle ihnen überlegen if. Aber nach erhaltener Züchtigung fängt im 
zu Autag, w zwar an einer Tablo dhote zu 1 Fres. 40 C. die einer Vertrauen auf die Entfernung der kuſſiſchen Hilfsquellen, das Raub⸗ 
Obrſeuplahe) angehörte. id ie Jobert, in ber Mus Brougniorh Ar. 1 lam weſen aufs Neue an. Jede Mäßigung wird nicht als Milde, fonder 
Börſenplatze) angehörte. Die Liſette war früher Köchin beim Prinzen ge⸗ . 8 e, ſondern 
als Schwäche beurſheilt, und nur unter dem Eindruck der unmittel⸗ 
baren Gewalt, und nur ſo lange der Eindruck andauert, halten die 


E (Forhfegung) - Mittelaſtaten nothgedrungenermaßen Frieden. Für die Auftechterhal 
Sobald der päpſtliche Stubl 9 wird, dürfte es die erſte Aufgabe f 99 8 5 


der fremden Mächte ſein, über den Ort ſich zu verſtändigen, an welchem das 
nächſte Conclave ftaitzufinden hätte. Man darf nicht vergeſſen, daß bei der 
nächſten Papſtwahl die Souveränität nicht mehr bei dem Cardinals⸗Colle⸗ 
gium ſteht, und daß demnach der italieniſchen Regierung die Obſorge und 
Verantwortlichkeit für die Ruhe der Stadt, die iel cher Sicherheit der 
wählenden Cardinale, die Unabhängigkeit und Freiheit ihrer Voten zur Laſt 
fällt. Die italieniihe Regierung wird wahrſcheinlich wünſchen, daß die 
Wahl des neuen Oberhauptes der Kirche zu Rom im Vatican ſtattfinde, 
obgleich im Hinblick auf mögliche Unruhen eine andere italieniſche Stadt 
ſich vielleicht beſſer dafür geeignet hätte; wenn aber der Quirinal auf ſeinem 
Wunſche beharrt, ſo haben die Mächte kein Intereſſe, ihm zu widerſprechen. 
Bekanntlich haben, ehe ein Candidat die für die Tiara erforderliche Anzahl 
don Stimmen für ſich vereinigt, gewiſſe Mächte das Recht, zu erklären, daß 
ſie dieſen Candidaten nicht mögen; es iſt dies das ſogenannte Excluſions⸗ 
recht. Bisher waren Frankreich, Spanien, Oeſterreich und Portugal allein 
im Beſitze dieſes Rechts; im nächſten Conclave werden auch Preußen und 
Italien von dieſem Veto Gebrauch machen. Man kann ſchon jetzt voraus⸗ 
ſehen, daß dieſe Mächte in zwei Gruppen geſpalten ſein werden, die auch 
ſchon theilweiſe gebildet jind. Die Cabinete von Wien und Berlin werden 


Decennlen betroffen, haben die Räuber kühner gemacht: unſer lang⸗ 


der Erfolg auf das Augenſcheinlichſte geſichert werden, ehe die Expedi⸗ 


hat nachgeben müſſen, ehe ſie zu dem Kriegszuge ſich entſchloß: denn 
die Ruhe unſerer Grenzen kann auf keine andere Weiſe bewirkt wer⸗ 


rialen Verhältnſſſe des raubluſtigen Chanats. 


Wilhelms und feined Gefolges feſtgeſetzt worden, und fo begannen dle 
Balkone auf dem Wege zum Bahnhofe ſchon früh Morgens ſich wieder 


inzwiſchen abgenommen worden waren, während der Fahnen⸗ und 
Flaggenwald ungelichtet ausgedauert hat. Schon vor 3 Uhr ſammelle 
ſich das Publikum längs des Weges, auf der Straße und an den 
Fenſtern, um den hohen ſcheidenden Gaſt noch einmal zu ſehen. Zwi⸗ 
ſchen 3% und 3% Uhr fanden ſich das Gefolge Sr. Maj. des deut: 
ſchen Kaiſers, die Herten vom perſönlichen Dienſt Sr. M. des Kaiſers 
Alexander, ſämmtliche Mitglieder der deuiſchen Botſchaſt, die Feldmar⸗ 
ſchälle Graf Moltke und Graf Berg, zuletzt Fürſt Bismarck auf dem 
Bahnhofe ein. Punkt 4 Uhr nahmen auch die beiden Majeſtäten mit 


Pubükums empfangen. Einſten Aniſizes hatte der ſcheidende hohe 
ruſſiſche, Kaiſer Alexander und JJ. kt. Hoheiten preußische. 


hof bis an das Ende der Käraſſterkaſerne beim Schloß auf das Feſt⸗ 
lichſte mit Fahnen, Flaggen, kriegeriſchen und friedlichen Waffen⸗ und 
Blumendecorationen geſchmückt. In der Mitte des Weges war bei 


33. kk. HH. den Großfürſten geleitet, zunächſt die Sehenswürdigkeiten 


und zu Fuß mit allen Hunden, im innern Schloßhof verſammelt hatte. 


Offiziere dem kaiſerlichen Wagen das Ehrengeleite. 


liche Neffe noch einige Zeit in den innern Gemächern des Bahnhofs⸗ 
gebäudes allein. Dann trat Se. Majeſtät der Kaiſer Wilhelm heraus 
und ſchritt, ſichtlich tief bewegt und geſenkten Hauptes, ohne ſich umzu⸗ 
ſchauen, raſch auf den Waggon zu und ſtieg ein — der Abſchted war 
das innige Lebewohl zweier Herzensfteunde geweſen. Se. Majeſtät 
der Kaiſer Alexander und Ihre königl. kaiſ. Hoheit die Großfürſtin blieben 
auf dem Perron ſtehen, bis der Zug — es war 7 Uhr 55. Min. — 
abgefahren war. Als derſelbe ſich in Bewegung ſetzte, rief Se. Maj. 
der Kaiſer noch dem ſcheidenden Oheim herzlichſt „Glückliche Reiſe“ 
und „Auf Wiederſehen“ zu und beftieg gleich darauf mit Ihrer königl. 
kaiſ. Hoheiten den Großfürſten und dem Gefolge den zurückgehenden 
Extrazug. Für Se. Maj. den deutſchen Kalfer war noch in Lupa ein 
glänzendes Souper hergerichtet worden, aber Allerhöchſtderſelbe verblieb 


warow, Galizin und Meſchtſcherski, begleiteten Allerhöchſtdenſelben wieder 
bis zur Grenze. 

Unſere Reſidenz hat am Freitag ihr prächtiges Feſtgewand wieder 
abgelegt; fie ſieht wieder aus, als hätte ſich inzwiſchen nichts ereignet. 
Aber in Aller Herzen, da klingt die Freude nach über das Ereigniß 
der zwölf Feſtestage, deſſen hohe Bedeutung Jeder zu würdi⸗ 


weſen und dieſer ihr ſehr zugetan. Der Verstorbene war großer Bier⸗ 
iebhaber und trank nach ſeinem Mittagsſitz in dem in demſelben Haufe 


tung friedlichen Handelsverkehrs haben ſie gar keinen Sinn, weil ſie 
ſich aus dem Berauben vorbeiziehender Karawanen mehr Nutzen ver⸗ 
ſprechen, als auf dem langſameren Wege eines geſicherten commerciellen 
Verkehrs. Der Sultan von Khokand muß z. B., nur um ſeine Macht 
zu beweiſen, und um nicht unpopulär zu werden, von Zeit zu Zeit 


der Chan von Khokand verlor Taſchken) und wurde einigermaßen un: 

ſchädlich. Aehnlich erging es mit Bochara: auch dieſes wurde uns ein 
beſtändiger Störenfried, bis wir zur Nothwehr griffen: Der Emir von 
Bochara verlor Samarkand und wurde ebenfalls einigermaßen unſchäd⸗ 
lich. Mit Chiwa macht ſich die Sache ſchwieriger. Chiwa mit ſeinen 
techt ſtark bevölkerten Umgebung bildet eine Dafe inmitten unzugänglichen 
Wüſlen und Steppen. Dieſe Wüſten und Steppen find auf Chiwa, 
als auf einen leitenden Mittelpunkt angewieſen, und die Truchmanen 
und Karakalpaken befinden ſich in einer mehr oder minder eniſchiedenen 
Abhängigkeit von dem dortigen Chan. Die Plünderungszüge find von 
dieſem Theile Aſiens aus daher ſyſtematiſch geordnet, und das macht 
die Chiwingen zu ebenſo unbequemen wie auch gefährlichen Nachbarn. 
Was die Steppenräuber erbeuten, das bringen ſie nach der Stadt 
Chiwa hin, und ihre Plünderungszüge vertreten für die vornehme 
Welt dieſer Stadt dasjenige, was für clviliſirte Länder Eiſenbahn⸗ und 
Schifffahrtsfrachten darſtellen. Daraus folgt natürlich, daß der Raub 
für Chiwa zum Bedürfniß geworden, und daß die Bewohner der um 


10 


liegenden Steppen ihren Vortheil dabei haben, für Befriedigung dieſes 
Bedürfniſſes immerdar thätig zu fein, Eine eloiliſirte Macht, deren 
Gebiet an dieſe von Räubern bewohnten Steppen angrenzt, hat nach 
beiden Seiten einen ſchweren Stand: es iſt ſchlimm, die Räuber bee 
ſtändig abzuwehren, es iſt ebenſo ſchlimm, in die Steppen hinein vor⸗ 
zudringen, um mit bewaffneter Hand ſich Ruhe zu verſchaffen. Eine 


müthiges Zaudern, ehe wir uns zur Krlegserllärung gegen Chiwa en: 
ſchloſſen, fand eine mißliche Deutung, die für die Sicherheit unſeren 
Grenze noch präjudieirlicher wurde. So kam ed, daß unſere Regle⸗ 
rung ſich zu dem Kiiege wohl oder übel eniſchließen mußte. Die Ein: 
leltung zum Feldzuge mußte mit der ausgeſuchteſten Vorſicht gemacht, 
das Terrain durch immer ausgedehntere Recognoselrungen ſondirt und 


lionsarmee ſelbſt ſich in Bewegung ſetzte. Aus allem geht aber unzwel⸗ 4 
deutig hervor, wie ſehr die Regierung gerade der Nothwendigkeit 


den, als durch eine eniſchiedene Aenderung der politiſchen und territo⸗ 


E. St. Petersburg, 9. Mat. [Die Abreiſe des deutſchen 
Kaiſers.] Auf geſtern Nachmittag 4 Uhr war die Rückfahrt Kaiſer 


mit ihren Teppichen zu ſchmücken, die wegen des regneriſchen Wetters 


33. kk. HH. den Großfürſten in den Waggons Platz, und der kaiſer⸗ = 
liche Extrazug ſetzte ſich ſofort in Bewegung. Auf dem Wege zum 
Bahnhofe hatte die beiden Kaiſer noch überall das laute Hurrah des 


Greis nach allen Seiten huldvoll gedankt. Die beiden Maſeſtäten und 
die Großfürſten trugen Interimzuniform und Mützen, Katſer Wilhelm 


Um 5 Uhr 10 Minuten langte der Zug in Gatſchina an, wo das 5 
letzte gemeinſame Diner ſtatifinden ſollte. Der Ort war, vom Bahn⸗ 


— 


dem dort ſtehenden Obelisken aus Panzern, Lanzen, Piſtolen und 
Blumengewinden eine höchſt geſchmackvolle Triumphpforte erbaut. Von 
ihr an reihte ſich, aus demſelben decorativen Material, ein originelles 
Gitterwerk an. In einer aus Blumen und Pflanzen errichteten Niſche 
prangten die Namenszüge der beiden Kaiſer, die Büſte der hochſeligen 
Kaiſerin Alexandra Feodorowna umrahmend. Auf dem ganzen Wege 
erſcholl den beiden Kaiſern der begeiſterte Jubelruf der dichtgedrängten . 
Volksmenge und des Spalter bildenden Militärs entgegen. Im Schloß 
angelangt nahm Katfer Wilhelm, von Sr. M. Kalſer Alexander und 


des Palaſtes in Augenſchein. Darauf fand das Diner ſtatt, an welchem 
60 Perſonen Theil nahmen. Nach demſelben folgte noch eine Beſich⸗ 
tigung der kaiſerlichen Jagd, welche inzwiſchen, die Plqueurs zu Pferde 


Nach herzlichem Abſchied nahm das deulſche Gefolge in den Wag⸗ 
gons Platz. Inzwiſchen verweilten der kaiſerliche Oheim und der kaiſer⸗ 


a 


im Waggon und dankte nur vom Fenſter aus der dichtgedrängten 2 
Menſchenmenge für ihr begeiſtertes Hurrah auf das Huldreichſte. Das 
Sr. Majeſtät zucommandirte milttäriſche Gefolge, die Fürſten Sſu⸗ 
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Auf dem Rückwege zum Bahnhofe gab die Cavalcade der Küraſſie⸗ 
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Rechnungs⸗ oder Wahl: Angelegenheiten. 
wir folgende: i 


Mtr. 


gen weiß. Die Perſonlichtett des Kaisers Wilhelm, die impo⸗ 
fante Heldengeſtalt des hohen Greiſes, fein ſtets mildes, freund: 


liches Antlitz, die bewunderungswürdige jugendgewandle Elaſtzeität des 
Soldaten, feine huldvolle Leutſeligkeit und Herablaſſung, die ſtels aus 


der Tiefe der Ueberzeugung und des Herzens kommenden Worte feiner 


Rede — fie haben Jeden entzückt und begeiſtert, der ſich glücklich 


ſchätzen darf, ihm näher getreten zu ſein, ihn geſehen zu haben. Was 


aber noch tiefere Wurzeln geſchlagen hat, nicht nur in der Hauptſtadt, 
ſondern in ganz Rußland, das iſt die auf's Neue zum Bewußtſein 


gedrungene Wahrheit, an der Niemand fortan zu rütteln wagen darf, 


daß Kaiſer Wilhelm, daß Preußen und Deuiſchland überhaupt die 


nreeueſten und aufrichtigſten Freunde des ruſſiſchen Kaiſers find und 
daß daſſelbe, wie bisher, ſo auch ferner auf dieſe Freundſchaft bauen 
kann. 
noch daran zweifelte, es erkennen müſſen, daß Deutſchland ſich der 
gleich aufrichtigen und treuen Freundſchaft des mächtigen Herrſchers 


Aber auch außerhalb der ruſſiſchen Grenzen hat Jeder, der 


Rußlands erfreut. Dieſe Belebung der Hoffnungen und des Muthes 


beider befreundeten Nachbarvölker für ihre friedliche Fortentwickelung 


auf den Gebieten nationaler Wohlfahrt, Freiheit und Geſittung und 
damit die Bürgſchaft für den Frieden in Europa überhaupt — das 
iſt der ſegenberheißende Kern der Feucht, welche während der St. Pe: 


tersburger Kaiſertage des Jahres 1873 in ſo ſchöner Schale gereift iſt. 
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Provinzial-Zeitung. 
ö Breslau, 13. Mai. [Tag esbericht.] 


„[Von den neuen Vorlagen] für die nächſte Sitzung der 
Stadtverordneten, Donnerstag, den 15. Mat, betreffen ſehr viele 
Von den Übrigen erwähnen 


1) Anirag des Magiſtrats auf Verlängerung des ſtädtiſchen Thon⸗ 


röhren⸗Canals zur Entwäſſerung der verlängerten Langegaſſe bis in 
den Graben hinter den Schleßſtänden und Bewilligung der Koſten per 


2920 Thlr. — Die betr. Commiſſion empfiehlt die Genehmigung des 


Antrages. 


2) Antrag auf Eriheilung des Zuſchlages für Ausführung von 
Steinmetzarbeiten zum Neubau der Salvatos⸗Kirche an den Steinmetz⸗ 
meiſter Bungenſtab für fein Gebot von 2495 Thlr. — Die beir. 
Commiſſion empfiehlt die Zuſtimmung zu Liefem Antrage. 

3) Anttag auf Ertheilung des Zuſchlages für die Lieferung der 
zur Befeſtigung der Hydranten und Schieber für das neue Waſſerwerk 
erforderlichen Granitſteinplatten an den Stein⸗Lieferauten Lehmann für 
den Geſammtprels von 2081 Thlr. — Die betr. Commiſſton empfiehlt 
die Genehmigung. b 
4) Antrag auf Ertheilung der Erlaubniß an die Weſtend⸗Geſell⸗ 
ſchaft von Quſſtorp und Comp. zum Anſchluß an das öffentliche 
ſtädtiſche Waſſerleſtungsrohr in der Kleinburgerſtraße von dem End⸗ 
punkte bei der Plintoſtraße an nach dem Weſtend bei Kleinburg. — 
Die betr. Commiſſion empfiehlt, dieſem Antrage zuzuſtimmen. 

5) Die Stadtverordneten halten am 20. Febtuar den Magiſtrat 
erſucht, die aus dem neuen Waſſerhebe werk geſpeiſten Ständer mit der 
Inſchrift „Neues Waſſerhebewerk“ zu verſehen und mit der Einrichtung 
einer chemiſchen Controlſtation bei dem Waſſerhebewerk möglichſt bald 
vorzugehen. 

Magiſtrat erwidert hierauf: 

„daß im Maſchinenraume des neuen Waſſerwerkes bereits eine Einrich⸗ 


‚tung beiteht, welche zu jeder Zeit die Controle des Waſſers auf feine Rein⸗ 


heit, inſofern dieſe durch das Auge wahrnehmbar iſt, geſtattet. — Es find 
nämlich an einem leicht e hellen Orte dieſes Maſchinenraumes 
zwei cylinderiſche weiße Gläſer, d. d. der anliegenden Skizze von 0,026 
eite und 0,26 Mir Länge neben einander angebtacht. — In das 
eine fließt fortwährend filtrirtes Waſſer aus dem Hochreſervoir, durch ein 
Rohr a. geleitet... von oben zu, wäßrend es durch das Rohe b. wieder ab⸗ 
läuft. — Auf dieſe Weiſe befindet ſich immer Waſſer aus dem Hochreſervoir 
in dem Glaſe und das ablaufende wird ſofort wieder durch friſch zufließen⸗ 


des erſetzt. — Das andere Glas iſt zur Vergleichung mit deſtillirtein Waller 


angefüllt. Unter den Gläſern befindet ſich eine weißlackirte Blechtafel e. e. 
Der controlirende Maſchinſſt ſieht dunch die Gläſer auf die weiße Blech⸗ 
tafel, kann daher die Reinheit des filtrirten Waſſers in der Farbe, gegen⸗ 
über dem deftillirten, zu jeder Zeis erkennen, und danach den Gang 
ſeiner Maſchine reguliren. Um das filtrirte Waſſer in Bezug auf aufgelöſte 
Fäulniß⸗ und Verweſungsprovucte, welche möglicherweiſe in dieſem Waſſer 
enthalten ſein könnten, zu prüfen, wird in jeder Woche folgendes Ver⸗ 
Be angewendet: Es werden in einem beſtimmten Maßglaſe 100 Cubik⸗ 


Emtr. filtrirtes Waſſer eingefüllt und dieſelbes mit einem beſtimmten Maße 
von 4 Cub.⸗Emtr. verdünnter Kalkmilch und mit 3 Cub.⸗Emtr. Übermangan⸗ 


kuhig Stehen ‚gefallen worden iſt, wird die Färbung beobachtet. Iſt die röth⸗ 


e. 


ſaurer Kali⸗Löſung vermiſcht. Nachdem das Gemiſch eine Stunde lang 
liche 0 


abe der Miſchunng noch vorhanden, dann bedürfen die organuiſchen 


Subſtanzen des Waſſers zu ihrer Oxydation durch übermanganſaures Kali 


nur 3 Cib.-Cmir: bieſer Löſung und dieſe eniſprechen 3 mal 0,05 Milligr. 
= 0,15 Milligr. Sauerſtoff bezüglich 100 Eub.⸗Cmtr. Waller: Iſt hingegen 


nach Verlauf einer Stunde vollſtändige Entfärbung eingetreten, dann wer⸗ 
5 0 2 neue 


Mengen von 100 Cub. ⸗Emtr, des Waſſers mit 4 reſp. 5 

„Emtr. der Uebermangan⸗Säute-Löſung verſetzt und beobachtet, welche 
jetzt binnen einer Stunde enifärbt wird. — Ueber 6 Cub.⸗Emtr. der Loͤſung 
Dürfen bei gutem Trinkpaſſer für 100 Cub.⸗Emtr. nicht verbraucht 
werden. Bei gewöhnlichem Waſſerſtande der Oder find 3 Eub⸗Emtr., in 


der Zeit jedoch, wo dieſelbe einen hohen Waſſerſtand und die gelbe Färbung 


hat, 3—4 Cub.⸗Emtr. Löſung nöſbig. — Bezüglich der vom neuen Waſſer⸗ 
werk geſpeiſten öffentlichen Brunnen bemerken wir ergebenſt, daß die Stän⸗ 


der derſelben in nächſter Zeit mit der Inſchrift: „Neues Waſſerwerk' wer⸗ 


den verſehen werden; auch ſoll durch Verſuche mit einem kleinen Probefilter 


das beſte Miſchungsverhälfniß der zum Filtriren des Waſſers beim neuen 
Waſſerwerk anzuwendenden Filter⸗Materialien ermittelt werden.“ 


Die Comimiſſtonen empfehlen: von der Miliheilung des Magiſtrats 


Kenniniß zu nehmen und die Anträge der Verſammlung vom 20. Fe⸗ 


bruat c. für erledigt anzuſehen. 
6) Antrag des Magiſtrats auf Zuſtimmung zu nachſtehendem Ab⸗ 


kommen mit der Breslauer Baubank ihre Zuſtimmung zu ex 
theilen: 


I. Die Breslauer Baubank verpflichtet ſich: a. das zur Durch⸗ 


legung der Zimmerſtraße in 60 Fuß Breite und der Holtelftraße in 


der Breite von 50 Fuß bis an die Friedrichsſtraße etforderliche Ter⸗ 
rain, welches in dem anliegenden Situatlonsplane mit den Buchſtaben 


A. r. s. i. p. O0. m. foth bezeichnet iſt, durch gerichtliche Auflaſſung 
laſten⸗ und kostenfrei an die Stadtgemeinde abzutreſen; b. das Ende 


des Canals in der Zimmerſteaße im Elnveiſtändniß mit der Stadt⸗ 
Bau ⸗Deputation in ſachgemäßer Weiſe zu verlegen; C. die Holteiſtraße, 
ſotbelt dieſelbe ihre Grundstücke berührt, zu canaliſtren; d. bie Zim⸗ 
merſttaße von dem im Plane mit x bezeichneten Puncke ab bis zur 


Friedrichsſtraße und L. die Holteiſtraße von der Gräbſchener⸗ bis zur 


Friedrichsſtraße mit behauenen Granitſteinen II. Sorte zu pflaſtern. 


II. Dagegen wacht ſich den Magiſtrat für die Stadtgemeinde 
verbindlich: a. in den bezeichneten Straßen vor oder bald nach der 


Pflasterung die Gas⸗ und Waſſekleitungsröhren verlegen zu laſſen; b. 
nach fertiger Herſtellung und Pflaſterung der Straßen dieſelben als 
öffentliche Straßen zur ferneren Unterhaltung zu übernehmen; c. die 
durch einen mit des Stadi⸗Bau⸗Deputation vereinbarten Anſchlag feſt⸗ 


ziuſtellenden Koſten der Canaliſtrung und Pflaſterung den Unternehmern 
ohne Zimſenvergütung aus der Stadt⸗Hauptkaſſe zu eiſtatten, ſobald 
dſe bezeichneten Straßenſtrecken bis zu ½ ihres bebauungsfäbigen hin für die Anweſenden eine Erleichterung im Geſchäſts⸗Veikehr herbei⸗ 
Straßenfront bebaut fein werden. — Die betr. Coſumiſſton empfiehlt: zuführen. f ER 


IIS 


1) die Breslauer Baubank zu verpflichten: a. daß dieſelbe au er dem „ Blinden⸗Unterrichts⸗Auſtalt] Der 54. Jahresbericht über 


sub a angeführten Terrain auch das Dreieck f. 1. d. laſter⸗ und ko⸗ 
ſtenfrei der Stadtgemeinde übereignet; b. als Bauchfluchtlinie für die 
Friedrichsſtraße die Linie g. k. anerkannt. 2) Mit dieſen Modifica⸗ 
tionen den Vertrag zu genehmigen. 


7) Antrag des Magiſtrats auf Zuſtimmung zu nachſtehendem Ab⸗ 
kommen mit den Herrn Zimmermeiſter Ku veke und den Kaufleuten 
J. Schottländer und Oscar Cohn hierſelbſt. > 

I. Die Herrn Kuveke, J. Schottländer und Oscar Cohn 
verpflichteten ſich ſolldariſch: 1. das Terrain zu dem zwiſchen der Klein⸗ 
burger und Höſchenſtraße gelegenen Theile der im Bebauungsplane 
der Schweldnitzer⸗Vorſtadt projectzrten Sadowaſtraße in 60 Fuß = 
18,83 Mtr. Breite frei von Gebäuden, laſten⸗ und ſchulden⸗ und 
koſtenfrei an die Stadt abzutreten und gerichtlich aufzulaſſen; 2. vie 
Straßen nach den Vorſchriften und unter Controle der Stadt⸗Bau⸗De⸗ 
putation auf ihre Koſten a) anzuſchüſten, b) zu canaliſtren, c) ben 
Straßendamm mit behauenen Kopfſteinen 2. Sorte zu pflaſtern und 
an beiden Seiten vorſchriftsmäßige, granitne Rinnſteinzinnen verlegen 
zu laſſen; d) mit Waſſerleitungsröhren zu verſehen, e) für die Pfla⸗ 
ſterung der Bürgerſteige und deren Belegung mit 1,25 Meter breiten 
Granitplatten zu ſorgen. ö 

II. Der Magiſtrat macht ſich dagegen für die Stadtgemeinde ver⸗ 
bindlich: 1. die Straße vor oder bald nach der Pflaſterung mit Gas⸗ 
leitung zu verſehen; 2. dieſelbe nach vollſtändiger, vorſchriftsmäßiger 
Herſtellung zur ferneren Unterhaltung als öffentliche Straße zu über⸗ 
nehmen; 3. den Unternehmern die durch Anſchläge feſtzuſtellenden 
Koſten der Canaliſtrung der Pflaſterung des Straßendammes (Fahr⸗ 
bahn) einſchlteßlich dee halben Koſten der Rinnſteine und der öffent⸗ 
lichen Waſſerleitung in der eiſten Hälfte des Monals Januar 1875, 
ohne Zinſenvergültgung, aus der Kämmereikaſſe wieder zu erſtatten. 

Die Commiſſion empfiehlt: 1. den Unternehmern bie verauslagten 
Koſten für Canaliſtrung, Pflaſtekxung des Straßendammes und die 
Waſſerleilung erſt dann, und zwar ohne Zinſen, zu vergüten, nach⸗ 
dem zwei Deittel der Straße bebaut find; 2. den Unternehmern die 
Verpflichtung aufzuerlegen, bei der Pflaſterung des Fahrdammes, ſpä⸗ 
teſtens bei Bebauung der einzelnen Grundſtücke die Bürgerſteige mit 
4 Fuß breiten Granittroitoirs zu verſehen; 3. mit dieſen Modſficattonen 
obiges Abkommen zu genehmigen. \ 

8) Antrag: Die Stadſverordneten mögen ſich damit einverſtanden 
erklären: daß nunmehr die bisherige Filialkirche zu St. Barbara 
zu einer ſelbſtſtändigen, unter ſlädtiſchem Patronat ſtehenden Pfarr: 
kirche erhoben werde und dem neuen Pfarrſprengel folgende Parochtal⸗ 
theile der bisherigen Mutterkirche zu St. Eliſabet überwieſen werden: 
a) die Dörfer Pöpelwitz, Coſel, Pilsnitz, Groß⸗ und Klein⸗Mochbern, 
Klein⸗Gandau, Marta⸗Höfchen, Schmiedefeld und Kentſchkau; b) der⸗ 
jenige Theil der Nikolat⸗Vorſtadt, welcher rechts an den Stadtgraben 
jenſelts diſſelben, hinter dem Barbarg⸗Kirchhofe und dem Kranken: 
Hoſpitale angrenzt und auf der Nordſeite von dem Oderſtrom begrenzt 
wird, im Uebrigen aber gebildet iſt durch eine Linie, welche mitten 
durch den Königsplatz führt, die rechte Seite der ganzen Friedrich⸗ 
Wilhelmſtraße umfaßt und demnächſt in der Berliner Chauſſee ſich 
fortſetzt. f 

Die betreffende Conmiſſion empfiehlt: den Antrag des Magiſtrats 
zu genehmigen. — Stadto. Bouneß hat ein diſſentisendes Volum 
abgegeben, welches lautet: 

In der ne des Magiſtrats iſt nicht angegeben: I. wie viel Evan⸗ 
geliſche in dem abzutrennenden Theil der Nicolai⸗Vorſtadt und wie viel in 
den Dörfern wohnen, — wie viel andererſeits in dem zur Eliſabet-Kirche 
zu ſchlagenden Stadttheil wohnen. — II. Es iſt ferner nicht angegeben, wie 
fi) vorausſichtlich die aetus ministeriales in dem für die Barbara⸗Parochie 
beftimmten Theile zu denen in dem für die Eliſabet-Parochie beſtimmten 
Stadttheile verhalten. — Es läßt ſich deshalb zur Zeit nicht beurtheilen, ob 
die projectivte Abgrenzung angemeſſen iſt und ob nicht durch eine richtigere 
Abgrenzung die nach der Verhandlung vom 6. Februar 1873 in Ausſicht 
ſtehende Erhöhung der Gehälter „für die durch die neue Parochial-Einrich⸗ 
tung erwachſende Mehrarbeit vermieden werden kann.“ — III. Endlich find 
keine Veranſchlagungen vorgelegt, betreffend die von der neuen Parochie zu 
erwartenden Stolgebühren, und es läßt ſich deshalb nicht beurtheilen, ob 
die von der Eliſabetkirche der Barbarakirche jetzt zu gewährende Entſchädi⸗ 
gung von 521 Thlr. 27 Sgr. 6 Pf., welche der Eliſabetkirche verbleiben ſoll, 
der Barbarakirche durch neue Einnahmen erſetzt wird. — Es iſt zur Zeit 
immer denkbar, daß durch dieſe 521 Thlr. 27 Sgr. 6 Pf. die Eliſabetkirche 
ſehr gut geſtellt, — die Barbarakirche auf die ſubſidiäre Verpflichtung des 
Magiſtrats zurückgehen muß — während bei Belaſſung dieſer Zuſchüſſe die 
ubſidiäre Verpflichtung des Magiſtrats weniger in Anfpruch genommen würde. 

Ich ſchlage vor: den Magiſtrat um Vervollſtändigung der Vorlage in der 
angedeuteten Richtung und Herübergabe der dieſe Angelegenheit betreffenden 
Vorarbeiten, insbeſondere der Verhandlungen mit dem Stadt⸗Conſiſtorium 
und den Geiſtlichen zu erſuchen. 

9) Magiſtrat hatte im Januar die Stadtverordneten erſucht, in 
Stelle des verftonbenen Stadiealh Altmann die Wahl eines rechts⸗ 
verſtändigen beſoldeten Stadtraths, welcher die frühere dritte, oder jetzt 
zweite jariſliſche — große Stagts⸗ — Prüfung beſtanden hat, bald 
vorzunehmen. Das Gehalt ſolle auf 1400 Thlr. nebſt 200 Thlr. 
Wohnungsgeld⸗Zuſchuß feſtgeſtellt werden. — Pie Wahl⸗ und Ver⸗ 
faſſungs⸗Commiſſion empfiehlt: 1) den Wohnungsͤgelderzuſchuß von 
jährlich 200 Thlr. pro 1873 und 1874 aus dem Haupt⸗Extraordi⸗ 
narlum der Kämmetei, und zwar pro 1873 nur pro rata vom Tage 
der Anſtellung des Gewählten ab zu bewilligen; 2) den Gehalt auf 
1400 Thir. und 200 Thlr. Wohnungsgelder⸗Zuſchuß zu normiren; 
3) die Ausſchreibung dieſer Stelle conform den Anträgen des Magi⸗ 
ſtrats durch den Vorſttzenden der Verſammlung. „ 


+ [Wollmarkts⸗Angelegenheit.] Von Seiten der Pollzei⸗ 
Behörde und der ſtädtiſchen Baudeputation iſt vor einigen Tagen der 
von der Schleſiſchen Centralbank für Landwirihſchaft und Handel ausge⸗ 
führte Bau des am Berliner Platze belegenen Wollmarkt⸗Gebäudes in 
allen feinen Theilen besichtigt und für zweckmäßig und guf befunden 
worden, jo daß von Seiten dieſer Behörden die geſetzmäßige Abnahme 
erfolgen konnte. Das in einem verhältnißmäßig fo kurzen Zeitraume 
vollendete großartige Bauwerk verdient aber auch in der That die 
wohlverdiente Anerkennung, da die vorhandenen Einrichtungen allen 
Bebürfniſſen vollſtändig eniſprechen. Die weitläufigen Räume im In⸗ 
nern des Gebäudes ſind hoch und hell. Ebenſo ſind Eingänge und 
Treppen geräumig, luftig und hell. Der große mit drei verſchledenen 
Einfahsten verſehene Hofraum iſt mit Granitſteinen abgepflaſtert und 
befinden ſich hier an den einzelnen Aufgängen 18 Abladeplätze, an 
welchen hohe Podeſte angebracht find, an denen die Frachtwagen be⸗ 
quem vorfahren Können. In einem der Gebäude iſt der große Re⸗ 
ſtaurgtions⸗Sgal angelegt, der auf's Giſchmackoollſte eingerichtet iſt. 
Während des bevorſtehenden Wollmarktes iſt die Reſtauration der be⸗ 
währen Leitung des Pächters der Börſen⸗Reſtauratton, Herrn Julius 
Duaas und Weinkaufmanns Hern Oswald übergeben worden. 


= 


An den verſchiedenen Ein: und Ausgängen find große Tafeln ange⸗ 


bracht, auf welchen die Wollen der einzelnen Dominien verzeichnet 
ſind, ſowie auch die von der Behörde feſtgeſetzte Marktordnung öffent⸗ 
lich ausgehängt fein wird. Gegenwärlig ſchweben Verhandlungen mit 
der Poſt⸗ und Telegraphen⸗Direction, um auch nach dieſer Beziehung 


die Wirkſamkeit genaunter Anſtalt im Jahre 1872 enthält mannigfache er⸗ 
freuliche Reſultate. Ende 1871 verblieben in der Anſtalt 77 (51 männliche, 

26 weibliche), aufgenommen wurden im Laufe des Jahres 15 (10 männl., 
5 weibl.), alſo waren insgeſammt 92 Zöglinge, (61 männl. 31 weibl.), cas 
von gingen ab 14, verblieben 78, (51 männl., 27 weibl.) Zöglinge. Dar⸗ 

unter find 45 evangeliſch, 33 kalholiſch. Von dieſen erhielten im Laufe des 

Jahres 46 Schul⸗Unterricht, 31 Muſikunterricht, und 28 Erwachſene Arbeits⸗ 
Unterricht. Von den jetzt vorhandenen 78 Zöglingen kaben 34 Freiſtellen. 

Fünf wurden am 15. April von Hen. Propſt Biet rich confirmirs, 7 kalho⸗ 

liſche wurden am 7. April zum Genuß des heil. Ahendmahls zugelaſſen. 

Nach der Prüfung (28. Jun), wurden 10 Zöglinge in ihre Heimath ent: 

laſſen. Zwei von dieſen haben die Seilergeſellen⸗Prüfung beſtanden, Einer 

iſt Korbmacher und bas ebenfalls die Geſellenprüfung beſtanden. Die Uebri⸗ 

gen haben die ſogenannten gemischten Arbeiten, wie das Anfertigen pon 

Stroßhtellern und Strohdecken, das Fechten von Stuhlſitzen aus ſpaniſchem 

Robr, von Fußteppichen und Winterfhuhen aus Saalbändern c. erlernt. 

Sechs derſelben haben Unterricht in der Muſik, Einer auch Unterricht im 

Flügelſtimmen gehabt. Zur Anſchaffung von Han werkszeug dc. erhielten 

jeder der 10 entlafienen Zöglinge 5 Thlr. und Eine außerdem die von einem 
Wohlthäter für Fleiß ꝛc. ausgeſetzte Prämie von 5 Thlr. — Außer vieſen 

10 verließen noch 4 Zöglinge die Anſtalt, zwei wegen andauernder Krank⸗ 

heit, der dritte, weil die Sehkraft ih ganz bedeutend gebeſſert hatte! und 

der vierte wegen beiſpielloſer und unverbeſſerlicher Trägheit. — Die Anſtalt 

bedarf jetzt wegen der veränderten Zeitverhältniſſe bedeutend mehr als in 

früheren Jahren, und dies iſt Grund, weshalb nicht mehr Zöglinge aufge⸗ 

nommen werden können. Von den angemeldeten 23 männl. und 21 weibl. 

Binden wird deshalb im Laufe vieſes Jahres nicht die Hälfte aufgenom⸗ 

men werden können. — Sind aher ſchon für vie Blinden⸗Unterrichts⸗Anſtalt, 
in welche Blinde erſt mit dem 2 Lebensjahre aufgenommen werden ſollen, 

die Mittel nicht genügend, fo reichen fie noch weniger zur Einrichtung einer 

Blinden Erziehungs⸗Anſtalt für jüngere Blinde aus. Nach den ge⸗ 

machten Erfahrungen kann letztere nicht entbehrt werden Auch blinde Kin⸗ 

der ſollten eines früheren Unterrichts, mindeſtens von ibrem 8. Lebens⸗ 
jahre au theilhaftig werden, und weil dieſer zweckmäßig und erfolgreich nur 

in einer geordneten, für veren Unterricht eingerichteten Ayſtalt stattfinden 

kann, fo iſt es kaum zu rechtfertigen, daß dieſe blinden Kinder bis zum zu⸗ 

rückgelegten 12. Lebensjahre faſt ohne allen Unterricht aufwachſen. — Der 

Probinzial⸗Landtag hat auch bereits 3000 Thlr. für Errichtung einer ſolchen 

Blinven⸗Erziehungs Anſtalt bewilligt. Freilich muß da noch ſehr viel 

hinzukommen, wenn dies ſegensreiche Unt⸗rnehmen in Wirklichkeit treten 

ſoll. — Bel dem Arbeits⸗Unterricht wurden von den Zöglingen angeferligt: 

49 Stück Wäſchlörbe, 33 Stück Packkörbe, 92 Stück Marktkörbe, 67 Stück 

Schönkörbe, 59 Stück ovale Taſchen, 17 Stück eckige Taſchen, 4 feine Körbe, 

7 Stück Butten, 23 Stück Spiellörbchen, 6 Stück Knäulkörbchen, 17 Stück 

Schlüſſelkörbchen, 11 Stück Meſſerkörbe, 6 Stück Flaſchenkörbe, 18 Stück 
Rohrkörbe, 2 Stück 4 Scheffelkörbe, 1305 QJ⸗Ellen Sirohteller, 222 C⸗Ellen 

Fenſterdecken, 572 Stuhlſitze aus Rohr, 10 Stück Brolſchüſſein, 30 Satz 
lange ſtarke Stricke, 83 Satz lange ſchwache Stricke, 682 Satz Aufaſſer, 
202% Satz Kälberſiricke, 11 Stück Taue, 67% Satz Zaumſtricke, 141 Satz 
Leufſtricke, 37 Stück Waſchleinen, 46 Schock Stublaurte, 30 Schock Peitſchen, 
282% Pfund Bindfaden, 7 Stück Netze, 167 Stück Halftern, 20 Paar Kreuz: 
leinen, 175 Stück Ziehleinen, 48 Stück Senkleinen, 70 Q-Ellen Tuchdecken, 

21 Paar Bänderſchuhe, 142 Paar Socken, 95 Paar Strümpfe, 19 Paar 
Strumpfränder, 10 Stück Spawls, 3 Stück Spitzen, 2 Einſäze, 4 Tücher, 
2 Fanchons. Außerdem noch für Hen. Frommberger 400 Baar Soden. Die 

Zöglinge erhielten als Anteil von dem Arbeits⸗Ertrage 203 Thlr. 1 Sgr. 
7 gf. — Die Hauptkoſſe hatte ein Einnahme von 39,877 Thlr. 21 Sgr. 
5 Pf., Ausgabe 28,379 Thlr. 26 Sgr. 7 Pf., mithin Beſtand 1497 Thlr. 
24 Sg. 10 Pf. Der Unterſtützungs⸗Fonds für entlaſſene Zöglinge hatte 
eine Einnahme von 524 Thlr. 2 Sgr., Ausgabe 503 Thlr. 11 Sge. 8 Pf., 

mithin Baarbeſtand 20 Thlr. 20 Sgr. 4 Pf. — Der Penſtoasſonds für 
Lehrer und Beamte, Einnahme: 3449 Thlr. 25 Sgr. 1 Pf., Ausgabe: 3438 
Thlr. 23 Sgr,, mithin Baarbeſtand 11 Thlr. 2 Sgr. 1 Pf. Das Ver⸗ 
mögen der Anſtalt beträgt: 104,944 Thlr. 27 Sgr. 8 Pf. 


== [Aus dem Allerheiligen Hoſpital.] Der Kraukenbeſtand 
in dem gedachten Hoſpital betrug ult. März 323 Männer, 243 Weiber; im 
Mongt April kamen hinzu 294 Männer, 179 Weiber, Dagegen wurden 
entlaſſen: als geheilt 212 Männer, 105 Weiber; als ungeheilt reſp. gebeſ⸗ 
ſert 55 Männer, 30 Weiber; geſtorben find 34 Männer, 23 Weiber. Es 
find demnach ult. April 316 Männer und 264 Weiber, zuſammen 580 Ber: 
ſonen daſelbſt in Verpflegung geblieben. N 

„„ [Geſchlachtetes Fleiſch aus den ruſſiſchen Steppey.] 
Schon ſeit langerer Zeit find von bier aus mannigfache Anstrengungen 
gemacht worden, um aus den ruſſiſchen Sitppenländern ſtatt der Rinder⸗ 
Herden, denen wit meiſt das Einſchleppen der verheerenden Rinder⸗ 
peft zu danken haben — geſchlachtetes Fleiſch nach hier zu beschaffen. 
Namentlich hatte ſich in Wladikawkas (Kaukaſten) ein ſehr gewandter 
und reeller Agent gefunden, der zu Beſchaffung dieſes ausgezeichneten 
Fltiſches die aunnehmbarſten Bedingungen ſtellte. Allein bis fetzt iſt 
es noch zu keinem Abſchluß gekommen, da denen, welche den Willen 
hatten, der allgemeinen Feeiſch⸗Theuerung durch Einführung guten 
Fliſches zu feuern — die nöthigen Mittel fehlten, diejenigen aber, 
welche die Mittel hatten, glaubten ihre Fonds bei den vielen Unter⸗ 
nehmungen, die von allen Seiten auftauchten, gewinnbringender an⸗ 
zulegen. So biſeb dies für das allgemeine Wohl fo außerordentlich 
heilſame Unternehmen immer in feinen einleitenden Stadien beruhen. 
Nun iſt aber jener Agent aus Wladikawkas ſelbſt hier eingettoffen, 
um perſönlich von den Verhältniſſen Keuninſß zu nehmen und, wenn 
möglich, Verbindungen anzuknüpfen. Derſelbe verſpricht Rind fleiſch 
zum Pielſe von 15 Rubel für 100 Zollpfund nach hier (Bahnhof) 
zu liefen. Das Fleiſch iſt von dem beſten Steppenvleh und eifler 
Qualität. Es werden alle Fleiſchiheile des Rindes (z. B. auch die 
Zunge 20.) verſandt, jedoch ohne die großen Knochen. Das Fleiſch iſt 
natürlich gepökelt. Der Transport wird in den Monaten vom 1. Oeebr. 
bis 1. April effeckairt, da die heiße Jahreszeit für Fleiſchtransport be⸗ 
kanntlich nicht günſtig iſt. Der Beſteller erhält die verlangte Waare 
in circa 6 Wochen. Das Schweinefleiſch beſchafft der Agent zum 
Pielfe von 18 Rubel für 100 Zollpfund nach hier. Vielleicht findet 
ih ein intelligenter Unternehmer, der einen Verſuch macht; vlelleicht 
findet ſich ein Conſum⸗Verein hierzu bereit. Der Agent wohnt Bahn⸗ 


1 


hofſtraße Nr. 28 und iſt daſelbſt bei dem Bäckermeiſter Herin Fiebig 


zu erfragen. 2 Ar ; 
d. [Wohlthätigkeits⸗Soiree.] Der „Breslauer Erholungs⸗Club“ 
wild künftigen Sonnabend, den 17. Mai, in Pietſch's Local auf der Gartens 


ſtraße eine aus declamatoriſchen und muſikaliſchen Vorträgen, aus Theater 


und Tanz beſtehende Soiree abhalten, deren Ertrag den durch Feuersbrunſt 
e Bewohnern unſerer Nachbarſtadt Feſtenberg zu Gute kom⸗ 
men ſoll. 


* [Das große Freiſchießen,] welches das bieſige Schützen⸗ 
Corps veranſtaltet, hat am vorigen Sonntag Nachmittag 2 Uhr 
begonnen und bis fetzt eine ſehr lebhafte Betheiligung, namentlich 
von Auswärts, gefunden. Vorausſichtlich wird ſich dieſe Betheiligung 
noch ſteigern. Das Schteßen endet Donnerstag Abend. Unter den 
auswärtigen Gäſten befindet ſich auch ein Amerikaner, ein Schütze aus 
San Francisco. Derſelbe erhielt in Poſen durch Die Zeitungen 
Kunde von dem hieſigen Schießen und eilte, da er ein ebenſo eifriger 
als ausgezeichneter Schütze it, hierher. 
zeugen die vielen Preis⸗ und Ehren⸗Medaillen und Diplome, die er 
als Sieger bei den verſchledenſten Schteßen im Weſten, Oſten und 
Süden Amerikas errungen hat. Auch hier hat er ſich als ſolcher be⸗ 
währt. Mit welchem Eifer er das Schießen betteibt, geht daraus 
hervor, daß er faſt 1% Tage hindurch in den Schießſtändeii thätig 
war, oder, wie die Tiroler fügen, „arbeitete.“ 


+ [Polizeiliches] Der biefigen Polizeibehörde gelang es noch geſtern 


Abend hierorts den Kutſcher Haubitz, in Dienſten des Gerichtsſcholzen Scholz, 


zu verhaften, der, wie bereits mitgetheilt, am vorigen Sonntag feinen Herrn 


nebſt Familie von Unchriſten nach Tauer zur Kirche gefahren, und dann 
ſammt Pferd und Wagen die Flucht ergriffen hatte. Der Genannte war 
mit feiner Geliebten, die ebenfalls bei der erwähnten Herrſchaf; als Dienſt⸗ 


magd fungirte, nach Breslau gefahren, wo Beide beim Roßſchlachter Gerber 
die Pferde zum Preiſe von 37 Thaler 


verkauften. B 
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ei ſeiner Verhaft 


Für die letztere Eigenſchaft 


Br 


drich'ſchen Erben gehörige a ah; nur ein maſſtves Neben⸗ 


K . gusgeſetzt, welcher noch eine ſolche aus der Kreis⸗Communalkaſſe hinzutritt. 


boten zu groben Exceſſen kam, weil letztere eine ihnen aufgetragene Arbeit 
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Handel, Induſtrie ꝛc. 

Breslau, 13. Mai. [Zehnter internationaler 
Maſchinenmarkt.] Unter nicht grade günſtigen Verhältniſſen 
wurde heut morgen der Maſchinenmarkt eröffnet. Vom wunderſchönen 
Monat Mat war beim beften Willen nicht viel zu merken und ſtatt 
des traditionellen Mailüfterl pfiff ein kalter Wind hoͤchſt ungemütlich 
über den Platz, fo daß denen, die ſich dort aufhalten mußten, nicht 
blos kühl, ſondern kalt bis an's Herz hinan wurde. Damit noch nicht 
genug, ſchien der Himmel wirklich auf das Geſchrei ultramontaner 
Blätter, daß alles Uebel von der zunehmenden Civillſation herſtamme, 
gehört zu haben. Denn er mühte ſich in den erſten Stunden erfolg 
reich ab, durch bald heſtigere, bald ſchwächere Regengüſſe das Bischen 
Marktſtimmung noch unter Null herabzudrücken. Doch nach Regen 


5 = g ı folgt Sonnenſchein und jo wandelte denn auch Nachmittags der Him⸗ 
Reinigen des Ladens einen Fünfundzwanzigthaler⸗ f 

a ehrliche Menſch ſofort fen Wee en mel fein mürriſches en und ble es ſogar zu einem ver⸗ 
digte. Da bis jetzt der Verlierer noch nicht ermittelt werben tonnte, jo] hällnizmäßtg heiteren Ausdruck, wenngleich er hin und wieder durch 
iſt vie genannte Summe heute der Polizeibehörde zur Aſſervation über⸗]Windſtöße und Regenſchauer daran zu erinnern ſchlen, daß man ihm 
wieſen worden. 7 nicht von einer Stunde zur andern trauen dürfe. Trotzdem genügie 

5 das, dem Markte ein belebtetes und anmuthende res Ausſehn zu ver⸗ 
leihen; die griesgrämigen Geſichter der Verkäufer, die am Morgen ſchon 
berechnet halten, wie viel fie durch den Markt wieder verlieren würden, 
ſchwanden und machten freundlicheten Platz, als am Nachmittage die 
Kaufluſtigen immer zahlreicher aus allen Richtungen der Windroſe 
nahten. Hatte man früh in den erſten Stunden nur nothwendig 
beſchäſtigte Leute geſehen, fo herrſchte jetzt ein buntes Treiben von 
Alt und Jung, Hoch und Niedrig, in das ſich auch die Damenwelt 
anfangs ſchüchtern, dann kühner hineinwagte. Verſuchen wie nun 
unſern Leſeren in kurzen Zügen nicht ein Bild, ſondern eine Sklzze 
des Wogens und Treibens auf dem Markte zu geben. Mit höchſt 
anzuerkennender Liberalltät iſt Seitens des commandirenden Generals 
des VI. Armeecorps, v. Tümpling, wiederum der Exerclerplatz für 
die ganze Dauer des Marktes bewilligt worden; ebenſo dankens⸗ 
werth iſt die wie ſtets erfolgte Bewilligung des Platzes 
vor dem Ständehauſe. Das für den Betrieb der Ma⸗ 
ſchinen nöthige Waſſer wird mit Bewilligung des Magiſtrats 
aus den Röhrenleitungen des ſtädtiſchen Waſſerhebewerkes eni- 
nommen. Die baullchen Einrſchtungen des Marktes find wiederum 
durch Herrn Zimmermeiſter Rogge hergeſtellt; die Spediiion iſt von 
Seiten de: Markt⸗Commiſſion dem vorthtilhaft bekannten Heren S. A. 
Kleineidam, in Firma J. C. F. Weiß, übertragen worden. Be⸗ 
tritt man den Platz durch den Haupteingang, ſo bildet dieſer Theil 
der Ausſtellung eine höchſt angenehme Einleitung des Beſuches, da die 
bier poſtirten Firmen ſich gegenſeitig auch in äußerer Ausſchmückung 
zu überbieten ſuchen. Ueberall fällt der Blick auf lebende Pflanzen, 
Tannengebüſch und werthvolle Blumen, zierliche Gartenhäuschen, 
Springbrunnen u. ſ. w. An dieſer Sielle wollen wir gleich einſchal⸗ 
ten, daß diesmal überhaupt die Ausſteller ihre Erzeugniſſe dur“ ge⸗ 
ſchmackoolle Decorationen zu heben und zu gleicher Zeit den Augen 
des Publikums bemerkbar zu machen ſuchen. er größte Theil dieſer 
oft ſehr geſchmackvollen Decorationen rührt von der kandigen Hand 
des Tapezierers, Herrn Zimmermann, her. Doch zurück! Hinter 
jenem anmuthigen Vordergrunde blicken wie dann in den eigentlichen 
Maſchinenmaikt hinein, in dem dichte Rauchwolken den Beginn der 
Arbeit verkünden; dazwiſchen pfeift, ſummt, brummt und ſchnurrt es, 
daß man ſich faſt in einen Fabrikraum verſetzt wähnſ. Doch ehe wir 
9 Hi 1 lärmenden Regionen eee e e wir gern 
noch einige Minuten bei dem heiten Vorbilde. eich am Eingange 17” 4 5958 : 
fallen uns verſchiedene geſchmackvolle Gartenhäuschen auf, die von der 1 l 0e h de Posener Vahn und weiter, 1612,02 Etr 
bekannten Firma Herz und Ehrlich aufgeſtellt find. Wir behalten nach der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn reſp. Nachbarbaduen, 490 Etr. nach der 
es uns noch vor, ausführlicher auch auf die übrigen von dieſen Herren] Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn, 2883 Cir. nach der Freiburger Bahn, . 
ausgeftellten Gegenſtände einzugeben, da ihre Mannigfaltigkett une Wen 8805 00 Ctr. nach der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn, reſp. Nach 
zwingt, noch öfters auf fie zurückzukommen. Wie wenden uns weiter Wafer Sn Ew. nuch der Nac der e „„ i 
und kiblicken einen Außerft geſchmackoollen Jagdpaoillon im gothiſchen 136 Cir. Weizen und 153 Chr. Gerſte wurden auf der Rechte⸗ O 
Stil, nach einer en Er Bauraths a Lüdecke ausgeführt] Ufer⸗Bahn als Durchgangsgut erpedirt. 
und von der Firma F. J. Stumpf aufgeſtellt, wie ſich denn dieſe JC N 
Firma vom jeher duch ire gefhmadoollen Atrangemente ausgezeſchne! Berg pen und Bintnttembeiriebl Hir Yieiabripen anten f 
hat. Das Innere bietet dem Beſucher Gelegenheit, auch alle Artikel im Hotel de Sileſte abgehaltenen Casa lderieann wohnten 37 Nctige 
in Metallguß für Zuderfiebexeien, Brennereien u. . w. in einer Ge⸗ näre mit 18,630 Actien oder 1739 Stmmen bei. Der Vorſitzende des Ver⸗ 
ſammtausſtellung kennen zu lernen, welche Artikel dieſe Firma aus e Guivo, Graf Henckel von Dounersmard eröffnete 
ihrer Fülale, Metallgieperei und Melalhwaaren-gabsit (früher Am an df Hari mn 1859 weine fe d den nahm d W ne 
Kliegei, dort artangirt hat. Heroorzubebeu ſt ferner die Maunige|ftand. Mir heben aus vemielben Folgendes bevor? Der Grubenbeſtz der 
faltigteit der auögeftellten Waſſerleitungs⸗Apparate für die Haus⸗ und Geſellſchaft hat ſich gegen das Vorjahr durch Ankauf von zuſammen um 
Landwirthſchaft. Den Landwirth intereſſiren wohl beſonders die überaus 293 Kuxe vermehrt. Berſelbe umfaßt 438% Kuxe Galmeigruben und 1317 
praktiſchen Jauchpumpen, von denen die fahrbaren mit Windblaſe und Gen e 15200 086 ir i 15 325708 E. Wesch 18507 8 
Schwanenbals zum bequemen Befprigen der Compoſthauſen ſich des Er. Graben, 127.618 Ch. Ed. 95440 Ein Schlamm und 12018 
meiſten Beifalls erfreuen. Verwandter Natur und neu für die Bres- Ctr. Lager⸗Galmei, zuſammen 1,878,202 Gtr. Die Sefammt-Roblenförber: 
lauer Fabrikation iſt die trefflich conſtruirte Latrinenpumpe nebſt Faß⸗ auf den Antheil der Geſellſchaft betrug „233,747 Hecloliter Slück⸗, 657, 
wagen und zugehöriger Armatur, zur geruchloſen Latzinenreinigung für Hectoliter Würfel 566,077 Hectoliter Nuß⸗ und 1.328610 Cir, Al 
Städte. Feuerſpritzen find in größter Auswahl vorhanden, ſowohl dem A e ee . ee dai 9 1a Wonen 
Bedürfniß für Fabriken, einzelne Dominien und kleinere Landgemein⸗ als im Vorjahr. Verkauft wurden 2,413,186 Hectoliter Der Zinthit 
den, als auch dem größerer Städte angepaßt, dazu die nöthigen Hilfs⸗] Betrieb erfolgte wie im Vorjahr, ausſchließlich auf eigenen Hütten und z 
Apparate, leicht transportable Waſſerwagen, Eimer u. ſ. w. Auch auf 108 Oefen. Die Production betrug 157,536 Etr, alſe um 5088 
der Gärtner und Partbeſizer findet hier von beſeuchtenden und ber mehr eis im Vorjahre. Verhüttet wurden 1,615,919 Ctr. Galmei und 
17 h ; „ ſkeſche Halbproducte. — Die drei Zinkwalzwerke der Geſellſchaft find mit 
ſprengenden Inſtrumenten eine reſche Auswahl. Einen angenehmen Ein: Walzenſtraßen in Betrieb. Auf venfelben wurden fabricirt 325, 
druck machen die verſchiedenen Fontainenornamente. Alle Arten Centner Zinkbleche, 67,439 Ctr. mehr als im Vorjahre. V' 
von Pumpwerken ſelbſt für tiefſte Brunnen und Schächte, 9 1 0 1 0 5 N 55 0 7 Sabr I 1 SE 5 
zum Handbetriebe, mit Schwengel, mit Schwungrad und für f A e  stetablirung des alten. Auer und 
Dampfttaft eingerichtet, reihen ſich an. Cine Aude m des Zedlitzer Werkes in Ausſicht genommen. — Der Gewinn⸗Abſchluß pro 


1872 ftellt ſich auf 934,269 Thlr., biexb b G I „Steuern d 
eleganier Verkleidung, eine geſchmackvolle Waſchtollette in ſchwarzem Abgaben 30,835 Thlr., de Rn 908434 Ahl. Nach Werts > 
Marmor mit neufilberner Armatur zeigen die Leiſtungen der Firma } 


abſchreibungen in Höhe von 133,000 Thlr. bleibt ein zu vertheilender R 
im ſpeciellen Waſſerleitungsfach. Hieran ſchlleßt ſich die Aus⸗ 


770040 at 1995 — Davon ſollen dem Reſervefonds 10 pCt. gl 
ſeuung der Aelsen-Geſelſſchaſt Neptun, aus der wir ſpeclell hetbor⸗ lag mit e684 Jbl e d e e 161 n Höhe 
heben eine kleine Pumpenſprize auf drei Rädern, lenkbar. Den beſten von 1375 Thlr. zu vertheilen 627,440 Thlr. oder 8 pCt., bleibt Uebertrag 
Beweis für ihren prakiiſchen Werih liefert der Umſtand, daß ſchon heut auf das Jahr 1873: 5691 Thlr. — Die Bilanz weiſt an Acti 
Vormittag zwei dieſer Sprigen verkauft waren. H. Herrmann hat 9,317,493 Thlr. auf. Darunter an Gruben, Hütten und Immobi 
verſchiedene Geniefimal: und Declmalwaagen ausgeſtellt 3 8,037,030 Thlr., Mobilien und Betriebs⸗Inventarien 41,980 Thlt., Materic 

eſchledene Genefl 9 geftellt, auf und ſien der Hütten 107,427 Thlr., Galmei⸗ 5 

3 15 . N te 5 „ Galmei⸗ und Kohlenbeſtände 145,951 Thlr., 

4 Punkten rahend, von denen einze ne bis 1000 Centner Tragkraft] Robzink u. Zinkblechbeſtaude 704,023 Tolr. an Paſſiva s 9,317,493 Thlr. un 
haben. Hervorzuheben iſt ferner eine neue Hüllenwaage und eine zwar Actien⸗Capital 7,843,000 Thlr., conſolidirte Anleihe 60.000 Thlr., rück⸗ 
raktiſche Krahnwaage, die in der Krahnkelte hängt und 50 bis] ſtändige Dividende 13, r, Reſerve⸗Fond 332, „% adhänbige: 
öchft p ge, die i K häng ſtändige Dividende 13.341 Thlr., Reſerve⸗Fond 332,341 Thlr., rückſtändige 
500 C „Die verſchied Tafelwaag Kaufgelder 297,000 Thlr., Saldo⸗Gewinn 771,810 Thlr. — Zu dieſem Ber 
entner zu tragen vermag a chledenen Tafelivangen zeichnen richte verlangte Niemand das Wort. — Auch von der Vorleſung des gleich⸗ 
ſich dunch ihre geſchmackvolle Arbeit, verbunden mit ſollder Conſtructlon falls gedruckt vorliegenden Berichtes der Reviſions⸗Commiſſton wurde eben. 
aus. Ebenſo hat Guſtav Schönfelder verſchſedene Centeſimal⸗ und falls Abſtand genommen. Im Anſchluß an denſelben beantragte Geh Com⸗ 
Decimalwaagen ausgeſtellt, dle, indem fie die neueſten Verbeſſerungen] merzienrath v. Ruffer, daß der Verwaltungsrath bei Aufitellung der Bilan; 
benutzen, den Beifall jeden Kenners verdienen und erhalten. H. n Zukunft genau nach dem $ 15 des Statuts berfahre, den, gegenüber 


R RR d Commerzienrath Delbr 
Meineckes Ausſtellung zeichnet ſich durch ihr Arrangement und ihre das Vaſabren des Ber oel ER A bo Geh. Commerzien 


Reichhaltigkeit aus; hervorzuheben ſind ſeine Waſſerzählerz die Wichtig⸗ v. Ruffer ſich damit befriedigt erklärte, daß ſein Antrag in dem Protokoll au 
keit deiſelben in Bezug auf den Waſſerconſum leuchtet um fo mehr enn — ae e KR 1 05 ber 5 
1 N „der Reviſions⸗Commiſſion entſprechend De 5 3 12 
gaben r iM Mete eg galt e ecke in Scene et . . be c agen menden der Bene, 
. „ igt. — er ſoda =: 
welche ein derartiges Fabrikat in Angriff genommen hat und wäre es a 75 


tungsrathmitglieder wurden 1738 Stimmen abgegben. Es erhielten Commerzien⸗ 
daher zu wünſchen, daß das Publikum das heimiſche Fabrikat unter rath Fromberg 1738, Hr. de Reims 485 und Banquier Aug. Schmieder 


fügt, um fo mehr, da durch neue Verbeſſerungen fein Werth gegenüber | 1485 Stimmen. — Yu Rehnungsfteviforen wurden ernannt Prafdent 
dem fremden erhöht wird. Hoͤchſt intereſſant iſt ferner der transpor⸗ Schellwis, Reg⸗ Ka Giehne ud Graf Leo denckel v. Donnersmarck 


table Gasapparat, der ſich namentlich für einzelne Gitter, Villen u. dgl. [ Oberſchleſiſche Bank für Handel und Industrie in Beuthen dle 
überhaupt für Orte, an denen nicht beſtaͤndig Gas zu haben iſt, empfiehlt.] Bilanz und Gewinn⸗ und Verluſt⸗Conto befinden ſich im Inferatentheile, 


Die einzige Einſchränkung bei dieſer Erfindung, deren Wichtigkeit in die 
Augen ſpriugt, iſt der Umſtand, daß der Raum, in dem ſich der Gaſo: 
meter befindet, eine Temperatur von nicht unter 15° R. beſtzen darf. Dle 
Leuchtkraft des Gaſes iſt, wie Jeder ſich durch den Augenſchein überzeugen 
kann, höchſt bedeutend. Die Geloſchränke dieſer Firma ſind bekannt; 
fie erfreuen ſich ihres glänzenden Rufes mit Recht. Ferner find aus: 
geſtellt Centeſimal⸗Waagen von 100 —1000 Ctr. Tragkraft, Decimal⸗ 
Waagen in allen Größen, Viehwaagen u. ſ. w. Daran ſchlteßen ſich 
verſchtedene Waſſerleitungen, Kronleuchter für Gas und Petroleum 
u. dgl. Den ſchmiedbaren Eiſenguß erwähnten wie. bereits früher 


J REF OT S 

unden nur noch 17 Thaler bei ihm vorgefunden, während er mit ſeiner 
Geliebten in der Nacht vom Sonntag zum Montage 20 Thlr. in Morgenau 
in der leichtſinnigſten Weiſe vergeudet hatte. — Einer auf der Langegaſſe 
Nr. 26 wohnhaften Arbeiterwittwe wurde geſtern uns unperſchloſſener Wohn: 
pube, welche ſie auf einige Minuten verlaſſen, um mit der Nachbarin zu 
glaudern, inzwiſchen die Summe von 6 Thlrn, 20 Sar aus offenem Schube 
eeſtohlen. — Eine auf der Kohlenſtraße Nr. 7 wohnhafte Frau hatte vor 
ein paar Tagen eine neue Köchin in Dienſten genommen, die ihr bald nach 
erfolgtem Antritt ein Portemonnaie mit 5 Thlr. Inhalt, 2 Bettdecken und 
ſtine Serbiette entwendete, und 17 Sgr. unterfhlug. — Berhaftet wurde 
geſtern ein Arbeiter, welcher einem Productenhändler 34 Pfund Roheiſen 
zum Kauf anbot, über deſſen redlichen Erwerb er ſich nicht auszuweiſen ver⸗ 
mochte. Schließlich geſtand er ein, daß er dieſes Metall auf dem Oberſchleſi⸗ 
ſchen Bahnhofe geſtohlen babe. — Ein auf der Mühlgaſſe dienendes Mädchen 
batte ſeiner Herrſchaft nach und nach die Summe von 25 Thlrn. entwendet, 
für welches Geld die Diebin ſich elegante Kleidungsſtücke angeſchafft hatte. 
Geſtern wurde der Diebſtahl ermittelt, die Sachen mit Beſchlag belegt und 
die Schuldige verhaftet. — Der Haushälter Auguſt Opitz, in Dienſten eines 


und die Luftdruck⸗Haus⸗Telegraphen, ſo müſſen wir geſtehen, daß dle 
Reichbaltigkeit der Meinecke'ſchen Ausſtellung nicht zurückſteht hinter 
der Güte der einzelnen ausgeſtellten Gegenſtände. — Wit ſchließen 
für heut und werden morgen den Leſer in den eigentlichen Maſchinen⸗ 
markt, in die Ausſtellung der Locomobilen, Mäh⸗, Dreſch⸗ u. ſ. w. 
Maſchinen einführen. ; 7 8 


A Breslau, 13. Mai. [Von der Börſe.] Die Nachrichten 
aus Wien veranlaßten heute ein abermaliges erhebliches Weichen der 
Courſe. Das Angebot trat dringend auf, wogegen es an Abnehmern 
mangelte. 5 f EN 

Crebltactſen pr. ultimo ſetzten zu 174 ½ ein, wichen bis 172 und 
ſchloſſen 172 ½ bez., genau 10 Thlr. Billiger, als geſtern. Lombarden 
109 / —108 ½, büßten 4 Thlr. ein. Sehr matt waren auch öſter⸗ 
reichiſche Renten. Silberrente 62 ⅜ bez. % 

Sehr große DVerlufte erlitten einheimiſche Bankactien. Schleſiſt 
Bankantheile wichen um 5 pCt., pr. ult. 133—134—133 be 
Bresl. Discontobank 99 — 98 bez. u. Br.; Bresl. Wechslerbank 104 
bis 2 ½ bez.; Brest. Maklerbank 119—118 bez. u. Gd. Br 

Von Eifenbabn-Acten wurden Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn⸗Aelien zu 
120 bez. gehandelt. SS. 
Induſtriepapieze waren gleichfalls erheblich niedriger. 


— 
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Sagan, 12. Mai. [Zur Tageschronik.] In den Tagen vom 
27. bis 29. Mai wird bier die Aufnahmeprüfung für das zu errichtende 
evangeliſche Lebrer⸗Seminar (mit Hinzurechnung des zu Kloſter Liebenthal 
beſindlichen katholiſchen, das vierte im Regierungsbezirk) abgehalten. Die 
Meldungen dazu find bis zum 21. de bei dem proviſoriſchen Director, Se⸗ 
minarlehrer Richter einzureichen. Vermuthlich wird der Andrang ein ſehr 
mächtiger fein, zumal erſt kurz vor Oſtern das Präparanden⸗Examen im 
Seminare zu Reichenbach Os. ſtattgefunden hat, wobei ſchon 11 Prüflinge 
an die hieſige Anſtalt gewieſen wurden. — Der Strafgefangene Knecht 
Johann Auguſt Pohl, auch Paul genannt, aus Ochelbermsvorf, Kreis Grün⸗ 
berg, welcher wegen Diebſtahles eine ſechsmonatliche Gefängnißſtrafe ver⸗ 
büßt, iſt am 1. d. M. Mittags von der Außenarbeit zu Annenhof ent 
ſprungen und wird ſteckbrieflich verfolgt. — Im nachbarlichen Eckersdorf iſt 
am vorigen Sonnabend wegen des daſelbſt graſſirenden Scharlachfiebers 
un 1 20 gemeldei) die Schule doch noch geſchloſſen worden, vorläufig 
auf a age. d i 


Laurahütt 


H. Hainau, 12. Mai. [Saaten. — Gegner des Proteſtanten⸗ 
Vereins.] Trotz der ſpäten Nachtfröſte iſt der Stand der Winlerſaaten 
ein recht günftiger, dieſelben haben den Winter gut überſtanden und ſlehen 
geſund und kräftig. Die Roggenfelder zeigen einen normalen, gleichmäßigen 
Stand. Daſſelbe gilt faſt in erhöhterem Grade vom Weizen und nament⸗ 
lich hat der Raps eine üppige Vegetation und ſteht bereits in voller Blüthe. 
Auch die Kleefelder ſtehen gut und verſprechen nach dem zeitweiſen Regen, 
der auch die Sommerſaat überaus geſördert hat, recht reichliches Futter. 
Die Viehbeſtände find gut und über vorkommende Krankheiten vernimmt 
man keine Klagen. Wohl aber tritt die Arbeiterfrage auch hier an einzel: 
nen Orten mehr n den Vordergrund, denn die Arbeiter werden knapp, da 
jede irgend brauchbare Kraft den Bauten in den Städten oder Eiſenbahnen 
zueilt. Die Löhne ſteigern ſich und Lohnerhöhungen werden wohl gar er⸗ 
zwungen, wie unlängſt in Adelsdorf, wo es zwiſchen Gutsherrn und Dienſt 


nicht ausführen wollten. Sie drangen unter Drohungen in die Wohnung 
des Arbeitgebers, um gegen ihn thätlich zu werden. Mit Hilfe des treuge⸗ 
bliebenen Perſonals und unter Mitwirkung der Ortsbehörden und Gens⸗ 
darmen wurden die Aufwiegler jedoch verhaftet und gebunden nach Gold⸗ 
berg abgeführt. — In einer dort abgehaltenen Generalverſammlung haben 
ih dreizehn Geiſtliche und vierzehn Lehrer dieſer Diöcefe herbeige 
laſſen „bei dem überhand nehmenden Abfalle“ vom wahren Glauben und 
eingedenk der apoſtoliſchen Warnung, ſich nicht tragen zu laſſen von allerlei 
Wind der Lehre durch Schalkheit der Menſchen und Täuſcherei“, eine Erklä⸗ 
rung abzufaſſen, die in der „Kreuzzeitung“ veröffentlicht worden, deren 
Spitze ſich gegen das Wirken des Proteſtantenvereins richtet, der in ſeinen 
Führern nicht ſowohl gegen ſchriſtwidrige Satzungen und Menſchengebote 
Proteſtire, als vielmehr die wichtigſten Lehren und Thatſachen des Heils be⸗ 
ſtreite.“ — Heute Mittag zwiſchen 1 und 2 Uhr entlud fi) über Stadt und 
Umgegend ein von heftigem Wind und Donner und mäßigem Regen be⸗ 
gleitetes Gewitter. Die Temperatur iſt dadurch nicht herabgedrückt worden, 
wohl aber erfriſchen Garten und Feld zeitweiſe Regenſchauer. 


Zint feft, Preiſe unverändert. Die Börſen ⸗Commiſſſion. 


g. [Getreide ⸗ Transporte.] In der Woche vom 4. bis 10. Mai d. J. 
gingen in Breslau ein: 5 5 


Hafer: 1068,46 Ctr. über die Oberſchleſiſche 
Seitenlinien, 347 Cir. über die Fee ate Dahn. 


O Hirſchberg, 12. Mai. [Lehrer Friebe . — Feuer. — Koppen⸗ 
wirth Sommer. — Theater.] Geſtern wurde der ev. Lehrer E. J. 
Friebe bierſelbſt, welcher am 7. d. Mts. im Alter von faſt 63 Jahren 
ſtarb, zu Grabe beſtattet. Der Entſchlafene iſt in der Reihe der dahinge⸗ 
ſchiedenen Männer, welche bis zu ihrem Tode oder bis kurz vorher an den 
hieſigen Stadtſchulen als Lehrer gewirkt haben, feit 1 Jahr und 4 Monaten 
der fünfte. — In vergangener Nacht brannte in Reibnitz der den Wen⸗ 


gebäude wurde erbalten. Das Feuer kam aus, während der Pächter Baum⸗ 
gäriner „Abſchiedsmuſtk“ hielt. — Heut Nachmittag ſchloß in der hieſigen 
ev. Gnadenkirche der Koppenwirth Sommer aus Warmbrunn mit Fräulein 
Henriette Francke von hier vor einer außerordentlich zaßlreichen Zur 
ſchauermenge den Bund der Ehe. Die junge, 17jährige Gattin folgte ihrem 
Gemahl, der leine Reſidenz bald wieder auf dem höchſten Punkte Nord⸗ 
Deuſſchlands aufſchlagen wird, inmitten des hochzeitlichen Zuges zur Hoch⸗ 
zeitsfeier nach Warmbrunn. — Bezüglich des projectirlen neuen Stadt⸗ 
Tbeaters hierſelbſt bat de: „geſchäftsführende Ausſchuß“ beſchloſſen, die 
Sammlung bon freiwilligen Beiträgen bis zum Oetbr. d. J. auf ſich bes 
ruhen zu laſſen, indem für ein Vorgehen in dieſer a NR jetzige 
Jahreszeit eben jo wenig, wie der augenblicklich herabgedrückte Geldmarkt, 
günſtig erſcheint. . f 


K. Neumarkt, II. Mai. [Neue Poſtanſtalt. — Anerkennung. — 
Einbruch. — Rohheit] Seit dem 1. d. Mts. beſteht in dem eine Weile 
bon hier entfernten Michelsdorf eine Poſtagentur und find dieſer die Ort: 
ſchaften Zieſerwitz, Stuſa, Pirſchen, Jerſchendorf und Ober⸗ und Nieder⸗Mois 
als Beſtellbezirk zugetheilt worden. — Die Vorſtands⸗ und Ausſchußmit⸗ 
er unſeres Vorſchußvereins haben dem Vorſitzenden des Verwaltungs⸗ 

usſchuſſez, Gelbgießermeiſter Rißmann, bei Gelegenheit feiner 25jährigen 
Hochzeitsfeier einen ſilbernen Pokal mit entſprechender Inſchrift gewidmet. 
— Ein frecher Diebſtahl wurde in der Nacht vom Donnerstag zum Freitag 
im Gaſthof zum „Schwarzen Adler“ vor dem Liegnitzer Thore hierſelbſt aus⸗ 
Gilt Zwei Reiſende hatten Donnerstag Nachmittag beobachtet, daß der 
Gaſtwirth Sacher daſelbſt eine größere Zahlung einbekommen und im 
Schreibſecretär der anſtoßenden Schlaſſtube aufbewahrt hatte. Dieſes Geld 
ſich nun anzueignen, war einer dieſer Kerls des Nachts durch ein Ferner 
bon gußen in das Cabinet eingedrungen, hatte den Schlüſſel zu dem Schrank 
geſucht, dieſen leiſe geöffnet und alles vorgefundene Silber⸗ und Papiergeld 
(eimag über 400 Thlr.) mitſammt den Schüben zum Fenſter hinaus gegeben. 
Zum Glück wurde dieſer Diebſtahl bereits früh um 3 Uhr bemerkt, ſo daß 
der Gaſtwirth Sacher die hieſigen Polizeibeamten ſofort davon in Keuntuiß 
ſetzen konnte; er ſelbſt fuhr zur Vig lanz ſogleich in die Umgegend und nach 
dem Bahnhof Maltſch; dort hatten ſich beim Reſtaurateur Bornemann in: 
deß zwei Menſchen eingefunden und verdächtig gemacht, waren jedoch ſchwarz 
gekleidet, die Strolche Tags vorher grau; als ſie beobachtet wurden, gingen 
fie in Eile an die Oderfähre, um ſich üherſetzen zu laſſen. Her wurden fie 
jevoch vom Orts⸗Polizeiverwalter Seidel angehalten und in den nahen Gaſt⸗ 
hof „zur Provinz“ beordert; bei der Viſitation fand man bei ihnen das 
Sacherſche Geld und auch ein, dieſem gehöriges Tuch. Des Diebſtahls nun 
überführt, ſuchten dieſe Kerls durch die Flucht zu entkommen und ſprangen 
zu den Fenſtern hinaus, wobei der Eine gegen den ihn am Rocfflügel faſſen⸗ 
den liebe me water Seidel eigen u: Revolver abfeuerte, aber 
glücklicherweiſe nicht traf. Erſt nachdem der Gensdarm Rettig dieſen durch 
einen Säbelhieb über die Finger kampfunfähig gemacht, gelang es nach 
pieler Müde, die beiden Kerls zu feſſeln und mit Reiten geſchloſſen in das 
hieſige Gefangenhaus abzuliefern. Der eine iſt eiwas über 20, der andere 
gegen 30 Jahre alt; dieſer hatte den Revolver mit ſich geführt, auch bereits 
eine achtjährige Zuchthausſtrafe abgebüßt. Auf die Frage, was geſchehen 
wäre, wenn der dicht neben dem Geloſchrank ſchlafende Gaſtwirth Sacher 
während des Diebſtahls erwacht wäre, hatte er gemeint: „Das würde nicht 
gut ausgefallen fein.” — Ein Akt nichtswürdiger Rohbeit ift in voriger 
Nacht im Garten Sangſouei des Gaſthofbeſitzer Specht verübt worden, in- 
dem dort von ſchändlichen Menſchen gegen 70 Stühle und mehrere Bänke 
total Henan worden ſind. Auch ſind in der letzten Zeit an den ſtädti⸗ 
Mag gumpflanzungen viele Beſchädigungen vorgekommen und hat der 

agiſtrat für Ermitlelung ſolcher Baumfrevler eine Prämie von 5 Thlr. 


8 


7 ER 


Deutſche Grunderedit⸗Bank zu ) 
- Brämien-Pfanbbriefe findet am 3. Juni ftalt. Der Inſerateniheil enthält 
ein Verzeichniß von verloſten Pfandbriefen, welche bis jetzt nicht zur Zahlung 
präſentirt wurden. Sn 


2 e Ueberſicht der bei dem Hauptamte in Breslau in 
den freien Verkehr getretenen wichtigeren Waarenartikel für das 
I Quartal 1873]: Lumpen 100 Ctr., Baumwolle 3951 Ctr., Baumwollen⸗ 


rohe Soda 335 Cir., Farbhölzer 634 Ctr., Indigo 164 Ctr., Käli⸗Salpeter 
1 Etr., Schwefel 139 Ctr., geſchmiedetes und gewalztes Eiſen in Stäben 
747 Cr, Rob: und Cementſtahl, Guß⸗ und raffinirter Stahl 272 Gtr., 
ganz grobe Gußwagren 271 Ctr., grobe Eiſen⸗ und Stahlwaaren 1370 Cir., 
Hülſenfrüchte 318 Cir., Raps, Rübſaat und Leinſaat 1248 Ctr., rohe Häute 
und a zur Lederbereitung 5468 Ctr., Leder 237 Etr., rohes Leinengarn 
und Maſchinengeſpinnſt 831 Ctr., Arrac, Rum Franzbranntwein 403 Eir., 
anderer Branntwein 8 Etr., Wein in Fäſſern 3171 Etr., Wein in Flaſchen 
768 Ctr. Butter 509 Etr., Mandeln 450 Etr., Korinthen und Roſinen 938 
Etr., Pfeffer 687 Ctr., Piment und Gewürznelten 307 Ctr., Heringe 5085 
Tonnen, roher Kaffee 26,884 Etr., Cacan in Bohnen 193 Ctr., geſchälter 
Reis 11,759 Eir., Salz 136 Ctr., Melaſſe und Syrup 353 Ctr. Unbear⸗ 
heitete Tabaksblätter 5311 Etr., Thee 49 Ctr., Baumdl in Fäſſern 1380 
Ctr., denaturietes Baumöl 593 Ctr., Leinöl in Fäſſern 1084 Ctr., Palm: 
und Kokosnuß⸗Oel 121 Ctr., Fiſchthran 1307 Ctr., Talg 482 Ctr., Seiden⸗ 
waaren 42 Ctr., Halbſeidenwaaren 49 Ctr., rohe Schafwolle 4297 Cir., 
Wollengarn 2 Ctr., Wollenwaaren 905 Cir. , 


Löwenberg, 12. Mai. 
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. [Gewerbeausſtellung.] Am geſtrigen 
Tage wurde die von dem hieſigen Gewerbe⸗Vereine ins Leben gerufene, 
vorzugsweiſe aber durch unſeren wackeren Mithürger Herrn Sachße ange⸗ 
regte Gewerbeausſtellung präciſe 11 Ubr Vormittags in dem geräumigen 
und ſchönen Saale des Hrn. Glocke durch den Vorſitzenden des Vereines, 
Hrn. Schulrector Dr. Meyer in aller Form eröffnet. Nach genauer und 
gewiſſenhafter wiederholter Umſchau, können wir mit freudiger Genug⸗ 
thuung conſtatiren, daß der gewerbliche Fleiß und Fortſchritt Löwenbergs 
und ſeiner Umgegend rotz ſonſt mißlicher Umſtände, ein reger, den heutigen 
Zieitvperhältniſſen angemeſſener geblieben iſt und zu bleiben verſpricht. — 
Ee⸗s ſei mir geſtattet, die von geſchickter Hand geſchmackvoll geordneten Ge: 
genſtände und deren Ausſteller in Kürze nur anzuführen. Es find ausge: 
ſtellt: Holzwaaren durch Grünig⸗Märzdorf a. B., Drechslerwaaren durch 
Litſchke und Uſchner, hier, Korbwaaren durch Wittig, bier. Weibliche Haud⸗ 
arbeiten ſind vertreten durch meiſterhafte Sachen der Frau Spitzenlehrerin 
Rüffer, bier, Stickereien durch Frl. Gliemann, Schwarzer, Wanke und Ge⸗ 
ſchwiſter Hentſchel, hier, Weißwaaren durch Geſchwiſter Steinmann, bier, 
Moſaikteppiche durch Frau Paſtor Berner⸗Harpersdorf, Frl. Gringmuth, 
bier, künſtliche Blumen durch die Damen Göllner und Glaubitz⸗Lauban, 
rl. Winkler⸗Goldberg, Frau Gaduch, hier. Aus Baumwolle gehäkelte 
Korbwaaren: Geſchwiſter Lieske⸗Goldberg. Blumenwindereien: Frau Kunſt⸗ 
gärtner Riedel, hier. — Zeichnungen lagen aus von dem Lithographen 
Kapolke, bier, Photographien von Langerheer und Lithographien von Sachße, 
bier. — Tuchwaaren hatten die Gebrüder Stille und Julius Berner von 
hier ausgelegt, während Herrengarderobe durch E. Gude, Strickerwaaren 
durch Scholz und Streit, Seilerwaaren durch Eckert, Völker und Rothe von 
bier und Leinwand durch Hilger und Helwig⸗Görrisſeiffen vertreten waren. 
Die Lederwagren⸗Fabrikation wurde repräſentirt durch Schuh⸗ und Stiefel⸗ 
proben von Schwabr-Bunzlau, Ulm und Dunkel, bier, Sattler und Riemer⸗ 
waaren durch Scholz⸗Lähn, Hilbig, hier, Kürſchnerwaaren durch Wiegner 
und Hüte durch Schüffner, hier. Seife hatte Jungfer, Cigarren Lorenz, 
chemiſchen Dünger Gebr. Hille, hier und hydrauliſchen Kalk: Kalkbrennerei 
Siebeneichen ausgeſtellt. Von Metallwaaren hafte die Eiſeninduſtrie Ver⸗ 
treter gefunden durch Arlt und Biegert, bier, die Büchſenmacherei durch 
Winter⸗Bunzlau und Mende, hier, die Meſſer⸗ und Waffenſchmiedefabrikation 
durch Hermann, hier, die Drahtweberei durch Müth, bier, Gürtlerwaaren 
durch König, bier, Klempnerwaaren durch Kloſe und Junge, bier, Gold⸗ 
und Silberwaaren durch Sachße und Sohn, bier, Uhren batten Ernſt und 
Kühn ausgehangen, Kaufmann Langer aber hatte Metall⸗ und Galanterie⸗ 
waaren in großer Auswahl ausgeſtellt. Möbel⸗, Polſter⸗ und Vergolder⸗ 
waaren batten in höchſt kunſtvollen Exemplaren: Schreiber⸗Braunau, Spitz⸗ 
berg, Runge und Frömert, hier, eingeſandt. 6 
dachung war von Erfurt und Altmann in Hirſchberg eingegangen, während 
Thonwaaren, beſtehend in Ornamenten, Vaſen, Statuen ze. durch Herſel⸗ 
Ullersdorf bei Naumburg a. Q., Oefen durch Wichert⸗Bunzlau, Steinmetz⸗ 
arbeiten durch Merckel und Ende, bier, vertreten waren. — Einen ganz be 
ſonderen Reiz übte die naturwiſſenſchaftliche Sammlung und zwar: das 
Mineralreich durch eine bis ins Detail ſauber und g wiſſenhaft geordnete 
Sammlung des Mineralogen Cantor Dresler, hier, aus dem Pflanzenreiche 
hatte der geniale Kunſtgärtner Riedel, bier, ein Sortiment Warmhauspflan⸗ 
zen, Früchte und Sämereien 2c. ausgeſtellt und prachtvoll gruppirt und 
dieſer Abtheilung die gräfl. Noſtitzſche Baumſchule — Zobten, herrliche 
Exemplare von Obſtbäumen zugeſtellt. — Ans dem Thierreiche hatte Dres⸗ 
ler und Wäßtzold, hier, ihre koſtbaren Sammlungen dem Vereine überlaſſen. 
— Aus dem Gebiete der Alterthümer und der Kunſtgegenſtände hat die 
Commune Löwenberg, Hr. Lieutenant Kloſe und viele Private ihre aufbe⸗ 
50 7 und aufgeſammelten ſeltenen Gegenſtände zur Ausſtellung her⸗ 
gegeben. — N 
Daß, namentlich aus dem Gebiete der gewerblichen Induftre, nur das 
Vorzüglichſte zur Ausſtellung gelangte, darf ich wohl kaum erſt erwähnen. 
— Den verehrten Ausſtellern aber, und denjenigen Herreu, die ſich der 
großen Mühe unterzogen, all' die genannten Gegenſtände mit Verſtändniß 
And Geſchick zu ordnen, gebührt der wärmſte Dank. 


Berlin, 12. Mai. [Berliner Viehmarkt] An Schlachtvieh waren 
zum Verkauf angetrieben: 3823 Rinder, 3792 Schweine, 15,722 Hammel, 
901 Kälber. Der Rindvieh⸗Handel konnte bei einer ſehr bedeutenden Zufuhr, 
welche bisber auf dem hieſigen Markte noch nie dageweſen, den Londoner 
Marlt ſelbſt überſteigt, den Einbringern günſtige Reſultate nicht liefern, 
und mußten dieſelben, um damit zu räumen, jelbft für eigene Rechnung 
und Gefahr zum Export greifen; das Geſchäft verlief vaher im Allgemeinen 
zu gedrückten Preiſen nur langſam und blieben Beſtände ſogar don den 
beſſeren Qualitäten; für 100 Bid. Fleiſchgewicht der 1. Qualität wurden 

1819 Thlr., der 2. Qualität 15—16 Thlr. und der 3. Qualität 12—14 
Thylr. gewährt. — Schweine: Der Verkauf konnte trotz der geringen Zu: 
ttifften beſſere Preiſe als vorwöchentlich nicht erreſchen, da ſich der Bedarf 
für den Platz ſowie Unigegend nur ſchwach zeigte, auch ander weit für außer⸗ 
halb keine erheblichen Käufe geſchloſſen wurden. 100 Pfd. Fleiſchgewicht der 
beiten Waare wurden mit 18—19 Thlr. bezahlt. — Hammel: Handel wie 
ſchon früher flau, da ſich bei den immenſen Antrifften und dem noch gegen⸗ 
wärtigen Mangel der Exportankäufe ein lebhaftes Geſchäft nicht entwickeln 
kann; 40—45 Pfd. Fleiſchgewicht der ſchwerſten Kernwaare galten 78 
Thlr. — Kälber hatten heute ſchnellen Verkauf und gute Preiſe, da die Zu⸗ 
fuhr den Bedarf nicht überſtieg. 


Wellen, 12. Mai. [Schlachtpiehmarkt.] Bevor wir dazu ſchreiten, 
Bericht vom Geſchafteverkehre auf dem Schlachſviehmarkte zu erſtatten, müſſen 
weir hervorheben, daß der heutige Zutrieb zu den bedeutendſten der jetzi⸗ 
gen Zeit gebört, und iſt es außerdem zu bezweifeln, oh in den Annalen 
des Wiener Schlachtviebmarktes ein jo coloſſaler Zutrieb inländiſcher 
Maſtochſen während eines Markttages ver, eichnet fein dürfte. Der Markt 
war beim Eröffnen des Geſchaftes in all feinen weiten Räumen überfüllt, 
der Handel ſchleppend und flau, indem die Eigner die vorwöchentlichen 
Preiſe behaupten wollten. Die Stagnation dauerte bis halb 11 Uhr, von 
welcher Zeit er Handel ſich eiwas lebhafter entwickelte, nachdem die Eigner 
ſich zu bedeutenden Conceſſionen herbeiließen. Notirte Preiſe für galiziſche 
Maſtochſen von Fl. 30 bis höchſt. Fl. 34, ungar. von Fl. 30 bis höchſt. Fl. 33,75 und 
pbeutſche von Fl. 30.50 — 33.75 per Etr. Baſſſe Fl. 2—2. 50 per Geniner, 
daher mit Sicherheit zu erwarten iſt, daß die Reſtaurateure ibre Speiſen⸗ 
Tarife einer vernünftigen Modification unterziehen werden. Der Auftrieb 
belief ſich auf 5017 Stück Maſtochſen; darunter waren 2564 Stick gali⸗ 
jiſche, 2154 ungariſche und der Reſt deutſche. Schluß beute flau, Preiſe im 
teten Zurückgehen. Prima⸗Waare böchſtens Fl. 33, neueſtens Fl. 32; min⸗ 
dere Parlien Fl. 30 per Centner. Circa 1000 Stück bleiben unverkauft. 


Nürnberg, 10. Mai. [Hopfenbericht.] Geſtern war rege Nachfrage 
für gute Sorten, welche jetzt durch Mittelwaare zu erſetzen find. Gutſekunda 
Württemberger wurden zu 90—95 fl., jogenannte Prima, nur in einzelnen 
Ballen oder kleinen Pöſtchen vertreten, zu 100— 108 und 110 fl. bezahlt, 
der Freitagsumſatz beziffert“ 40—50 Ballen. Heute haben, bei Mangel an 
eniſprechender Waare, nur eilihe belanglihe Käufe ſtattgefunden. Notirun⸗ 
gen find: Marklwaare prima fehlen 8595 fl., dito ſekunda 75 80 fl., 
Hallextrauer prima fehlen 90—100 fl., dito ſekunda 80-88 fl., Gebirgs⸗ 

bopfen 95— 105 fl., Spalter Stadiſiegel 126 135 fl., Spalter Land, leichte 


Lage prima, fehlen, 100—115 fl., Wolnzacher Siegelgut prima 95 —110 fl., 
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95—105 fl., dito ſekunda 76—88 fl. 


32 


zu Gotha.] Die nachſte Ziehung der 


garn 3521 Cir., Baumwollenwaaren 174 Ctr., Calzinirte Salze 2405 Ctr., 


Ein Modell für Cement⸗Be⸗ D 


Elſäſſer prima 90—96 fl. dito ſekunda 76—80 fl., Württemberger prima ſich 
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Mancheſter, 9. Mai. [Garne und Stoffe.] Seit Dinstsg blieb 
unſer Markt leblos, hauptſächlich in Folge des in Liverpool herrſchenden 
Drucks. Heute iſt die Stimmung beſſer und Alles was unter den notirten 
Raten angeboten wird, nehmen die Käufer bereitwilligſt, doch find Producenten 
im Allgemeinen nicht geneigt, Conceſſionen zu machen. Das Letztere bezieht 
R a auf Shirtings, in denen ein ziemliches Geſchäft ſtattge⸗ 
unden hat. 


Pfd. oz. Count. Inch. Yard. s d 
Graue Shirtings 7 0 14x13 39 384/39 8 
do. 8 4 16215 39 3877/9 9 6 
T⸗Cloths 70 15x15 32 24 6 9 
do. 7 0 18x18 32 24 7526 
Graue Drills... 14 0 30 40 — 3% 
15 0 30 — 4 


do. 88 
16/24 Water⸗Twiſt 
28/32 do. 
238/42 Water⸗Mock 


General⸗Verſammlungen. 
[Ohlau⸗Strehlener Chauſſeebau⸗Verein.] General⸗Verſammlung am 
31. Mai in Ohlau (ſ. Inſ.). : 


Einzahlungen. 

[Magdeburger Bau⸗ und Creditbank.] Die Einzahlung der noch rück⸗ 
ſtändigen 20 pCt. = 20 Thlr. pro Actie nebſt 5 pCt. vom 1. Januar d. J. 
ab erfolgt mit 10 pCt. bis zum 1. Juni d. J. und mit 10 pCt. bis zum 
1. Auguſt d. J. bei der Geſellſchaftskaſſe in Magdeburg. 

[Klein⸗Opitzer Steinkohlenbau⸗Actien⸗Geſellſchaft.] Die 2. Einzah⸗ 


ſchaftskaſſe in Dresden. 


Auszahlungen. 
1Oberſchleſiſche Bank für Handel und Induſtrie.] Die Dividende 
für 1872 gelangt mit 5 Thlr. pro Actie vom 15. d. M. in Breslau bei 
Herren Gebr. Guttentag zur Auszahlung (ſ. Inf.) 

[Meißner Ofen⸗ und Chamottewaaren⸗Fabrik] (vorm. C. Teicher) 
Die Dividende pro 1872 von 16 pCt. wird von jetzt ab mit 4 Thlr. pro 
Actie ausbezahlt. 

Albertiner Hütte, Aetiengeſellſchaft für Glasfabrikation.] Die 
Dividende pro 1872 von 11% pCt. wird mit 22% Thlr. pro Actie vom 
15. d. M. ausgezablt. 5 

[Chemiſche Fabrik Haffeld, Actiengſellſchaft.] Die Divivende für 
die Geſchäftsperiode vom 2. Juni bis 31. December 1872 wird mit 10 Thlr. 
pro Actie vom 1. Juli ab ausgezahlt. 3 


Vorträge und Vereine. 


i Breslau, 13. Mai. [Handwerker⸗Verein.] Nachdem am ver⸗ 
floſſenen Sonnabend der gemiſchte Geſangchor des Vereins ſein 
Stiftungsfeſt im Salon bei Pietſch in der Weile der „geſellige 
Abend des Handwerker = Vereins“ unter zahlreicher Betheiligung 
der Mitglieder des Muttervereins in feſtlicher und gemüthlicher Weiſe 
mit muſikaliſchen Aufführungen unter Leitung des Herrn Muſiklehree 
Lichner und ein Liederſpiel „Bleib bei mir!“ gefeiert und 
dem auch der Schluß durch ein „Tanzvergnügen“ nicht gefehlt hatte, faud 
geſtern am Fragebeantwortungsabend eine Reihe älterer Gfohen durch den 
Herrn Vorſißenden ihre Erledigung. Eine Frage über den Erfolg des Unter: 
nehmens der Spargeſellſchaft für die Wiener Weltausſtellungsreiſe, über die 
Herr Gottwald Einiges ausſagte, veranlaßte Herrn Ingenieur Nippert 
zu weiteren Mittheilungen, wonach auch der „Central⸗Gewerbe⸗Verein“ ähn⸗ 
liche Sammlungen in der Provinz zu demſelben Zweck veranſtaltet, aber aus 
Breslau und Oberſchleſien nur wenig Beiträge erhalten habe; Niederſchleſien 
habe mehr geſteuert, und werden darum auch die dortigen Gegenden mehr 
berücksichtigt werden müſſen, namentlich ärmere Handwerker zur desfallſigen 
Reiſe zu unterſtützen ſein. Der Beſuch der Wohlauer'ſchen Schuhwaaren⸗ 
fabrik durch den Verein war Gegenſtand einer weiteren Frage, ferner eine 
Extrafahrt des Vereins auf einer Eiſenbahn, deren Ausführung Herr 
r. Eger auch das Jahr wieder in Betracht nehmen zu wollen erklärte, 
obwohl er der Meinung war, daß dergleichen zerſtreuende Unternehmungen 
wohl nur neben dem Hauptzweck des Vereins, der Belehrung, betrieben 
werden ſollten, Herr Nippert gab dann noch vorläufigen Ausſchluß über 
Eisbereitung und theilte mit daß er auch zu dem diesjährigen Maſchinen⸗ 
markt wieder Billets zum Preiſe von 2% Sgr. beſorgt habe, die jedoch 
erſt am dritten, höchſtens zweiten Tag der Ausſtellung anzuwenden ſeien, 
gm N und Galanteriewaarenhändler Gottwald übernahm deren 

ertrieb. 


Schleſiſche Geſellſchaft für vaterländiſche Cultur. 
Naturwiſſenſchaftliche Section. Sitzung vom 26. März. 

Herr Prof. Ferdinand Cohn machte eine Mittheilung üder die Filter⸗ 
Baſſings des ſtädtiſchen Waſſerhebewerks; dieſelben beſtehen aus 
einer Sandſchicht, welche auf Kies und Bruchſteinen aufliegt; erfahrungs⸗ 
gemäß verſagen dieſelben nach etwa acht Wochen den Dienſt und müſſen 
alsdann durch Entfernung der oberſten (etwa 10 Zoll) Sandſchicht und Auf⸗ 
tragen einer neuen Lage umgearbeitet werden. Vortragender hat wiederholt 
an den abgelaſſenen Filterhaſſins beobachtet, daß auf der Oberfläche des 
Sandes ſich eine % bis 1 Millimeter dicke, ununterbrochene braune, graue 
oder grünliche Kruſte gebildet hatte, welche ſich leicht als zuſammenhängende 
Haut von dem Sand abhebt, beim Austrocknen ſich von ſelbſt abblättert und 
in kleinere Stücke zerbricht. Dieſe Schicht beſteht großentheils aus lebenden 
und beweglichen Diatomeen, welche in den drei Jahren, ſeitdem Vortragen⸗ 
der dieſe Beobachtungen macht, verſchiedenen Arten angehörten; offenbar 
ſtammen dieſelben aus der Oder, in welcher der Sandgrund häufig braune 
Diatomeen zeigt; fie vermehren ſich in den abgeſchloſſenen Filterbaſſins ins 
nerhalb von etwa zwei Monaten jo raſch und mächtig, daß fie eine zuſam⸗ 
menhängende ſchleimig⸗kruſtige Bodenbedeckung bilden und weſentlich dazu 
beitragen, die Filter undurchläßlich zu machen und ihre koſtſpielige Er⸗ 
neuerung zu erheiſchen. ; ! 

Vortragender erinnerte daran, daß ähnliche, größtentheils aus Diato⸗ 
meen beſtehende hautartige Schichten auf dem Boden der meiſten ſtehenden 
oder bewegten Gewäſſer ſich bilden, z. B. auch auf dem Grunde des Stadt⸗ 
Fasan und daß auch der Meeresgrund in den größten Tiefen derartige 

njammlungen von Diatomeen gezeigt hat. 

Hierauf gab Vortragender eine Zuſammenſtellung der bisherigen Beob⸗ 
achtungen über die Epidemien der Seidenraupen, deren Studium 
eine große Menge wichtiger Thatſachen conſtatiren läßt, welche auch in Be⸗ 
zug auf die Infectionskrankheiten beim Menſchen und höheren Thieren 
berwerihbar find. Es iſt dabei insbeſondere zu bemerken, daß ſeit etwa 
4 Decennien hintereinander mindeſtens drei völlig derſchiedene Epidemien 
unter den Seidenraupen herrſchten, von denen immer die eine von der 
andern verdrängt wurde. Die zuerſt fo gefährliche Muscardine wurde durch 
einen Schimmel⸗ oder Fadeupilz (Botrytis Bassiana) veranlaßt, welcher 
jedoch wahrſcheinlich nur der unvollſtändige Entwicklungszuſtand eines 
Keulenpilzes iſt. Die Anſteckung geſchieht hier durch die kuglichen Schimmel⸗ 
ſporen, welche ſich mit dem Staub auf der Haut der Raupen ablagern und 
dieſelbe beim Keimen durchbohren, dann in das Innere eingedrungen, im 
Fettlörper zahlloſe eylindriſche Conidien abſchnüren; letztere erfüllen das 
Blut und keimen ſchließlich zu einem dichten Pilzmyeel aus, welches den 
ganzen Körper der Raupe bollitopft und deſſen fruchttragende Fäden die 
Haut der Raupe nach deren Tode durchbohren und zahlloſe kugliche Sporen 
abſchnüren. Bei dieſer Epidemie, welche übrigens ſeit 20 Jahren vollſtän⸗ 
dig erloſchen iſt, wird daher die Anſteckung ausſchließlich durch die Luft, 
reſp. die Hautoberfläche übertragen. — 
„Dagegen iſt die zweite Epidemie ( attine, Pebrine, Fleckenkrankheit) erb⸗ 
lich, indem in den von kranken Eltern abſtammenden Eiern reſp. Raupen 
der Keim der Krankheit ſich bereits nachweiſen läßt. Charakteriſirt iſt bie: 
ſelbe durch die Entwicklung zahlloſer eylindriſcher, durch Theilung ſich ver⸗ 
mehrender, mikroſkopiſcher Korperchen (corpuscules, Cornalia'ſche Körper⸗ 
chen, Nosema Bambyeis) im Blut und den Geweben der Raupe, deren 
gengueſte Unterſuchung wir Lebert (Panhistophyton ovale) verdanken. Die 
conſequente Durchführung der von Paſteur ec der ucht der Grains 
in Zellen, selection cellulaire Zellengrains), welche darin beſteht, daß die 
Weibchen eſondert ihre Eier ablegen und nur die von geſunden d. h. 
körperchenfreien Weibchen abſtammenden Eier zur Fortzucht benutzt werden, 

bat endlich in den letzten Jahren die Erzielung geſunder Grains, und in 
Folge deſſen die Ueberwindung auch dieſer Epidemie zur Folge gehabt 
Die dritte jüngfte, ſeit fünf Jahren beſonders gefährliche Epidemie 
(Schlaffſucht, laccider a, morts-flats) ift in ihren urſächlichen Verhält⸗ 
niſſen noch wenig genau bekannt, und nur das Auftreten von Bacterien 
im Darm durch Paſteur und von Cryſtallen in den Malpighiſchen Gefäßen 
durch Haberland als charakteriſch hervorgehoben; der Vortragende behält 
über dieſe Epidemie, mit deren Unterſuchung er beſchäftigt iſt, weitere 
Mittheilungen vor. a ; 


Re 5 Thlr. auf die Actie erfolgt bis zum 15. Mai bei der Geſell⸗ h 


Hieran knüpfte Vortragender eine Mittheilung über die von Obermeyer 


in Berlin gemachte wichtige Entdeckung zahlloſer lebhaft bewegter 
Spiralfäden im Blut der Recurrenskranken; dieſe Fäden find je⸗ 
doch nur während des Fieberanfalls im Blut vorhanden, nach demſelben 
aber nicht mehr aufzufinden. Der Aſſiſtenz⸗Arzt am Hoſpital Allerheiligen, 
Herr Dr. Carl Weigert, halte die Güte, dem Vie rtragendes dieſe Spiralfäden 
in friſch von einem an Febris recurrens Erkrankten entnommenen Bluts⸗ 
tropfen zu demonſtriren; wegen ihrer eng gewundenen, aber flerilen Spiralen 
gehören dieſe Fäden zu der bisher nur äußerſt ſelten beobachteten Bacteria⸗ 
ceengattung Spirochaete; eine Art vieler Gattung (Sp. plicatilis) wurde 
von Vortragendem vor 20 Jahren im Schlamm des Grabens im Breslauer 
botaniſchen Garten nachgewieſen und ihre Verwandkſchaft mit den blau: 
grünen Spirulinen und Oſcillarien erkannt. Im vorigen Jahre fand Vor⸗ 
tragender eine Spirochaete im Zahnſchleim eines geſunden Menſchen; ihr 
Auftreten im Blut bei einem contagiöſen Fieber reiht die Spirochaeten in 
die Klaſſe der pathogenen Bacterien; ob es ſich hier um eine, oder ver⸗ 
ſchiedene Arten handelt, läßt ſich noch nicht feſtſtellen. 
= Grube. Römer. 


[Juſtiz⸗Miniſterial⸗ Blatt.] Perſonal⸗Veränderungen: Der 
Stadi⸗ und Kreisgerichts⸗Rath Mix in Danzig iſt zum Director des Com⸗ 
merz und Admiralitäts⸗Collegiums daſelbſt ernannt. Dem Oberamtsrichter 
Chuͤden in Hannover iſt die nachgeſuchte Entlaſſung aus dem Juſtizdienſte 
mit Penſion ertheilt und zugleich der Rothe Adler⸗Orden 3. Klaſſe verliehen. 
— Verſetzt find als Stadtgerichts⸗Räthe: der Kreisgerichts⸗Kath Roſen⸗ 
berg in Neu⸗Ruppin, der Kreisgerichts⸗Ratb Herzbruch in Stettin, der 
Stadt: und Kreisgerichts⸗Rath Hagens in Danzig; als Stadtrichter: der 
Kreisrichter Heſſe in Spandau, der Kreisrichter Broſe in Königs⸗Wuſter⸗ 
auſeu, der Kreis richter Loennies in Beeskow, und der Kreisrichter Dr. 
Ryck in Trzemeszuo an das Stadtgericht in Berlin. — Der als Dirigent 
der Gerichts⸗Deputation in Nimptſch an das Kreisgericht in Strehlen per⸗ 
ſetzte Kreisrichter Schwarz zu Neumarkt in Schleſten iſt zum Kreisgerichts⸗ 
Rath ernannt. Dem Kreisrichter Freiherrn von! 
iſt die nachgeſuchte Entlaſſung aus dem Juſtizdienſte ertheilt. Dem Frie⸗ 
densrichter, Landgerichts⸗Aſſeſſor Schmitz in Montjoie iſt eine etatsmäßige 
Richterſtelle bei dem Landgericht in Elberfeld, und dem Gerichts⸗Aſſeſſor 
Bresgen in Köln eine etatsmäßige Richterſtelle bei dem Landgericht in 
Trier verliehen. — Der Stadt⸗Secretär Tamſen in Altona iſt in den 
Juſtisdienſt wieder aufgenommen und zum Amtsrichter bei dem Amtsge⸗ 
richt in Allona, und der Gerichts⸗Aſſeſſor Reimann zum Keeisrichter bei 
dem Kreisgericht in Wohlau, mit der Function bei der Gerichts⸗Deputation 
in Steinau, ernannt, — Der Staatsanwalt Feige in Graudenz iſt als 
erſter Staatsanwalt an das Kammergericht verſetzt. — Dem Rechtanwalt 
und Notar Kölplin in Grimmen iſt die Verlegung ſeines Wohnſitzes nach 
Wolgaſt geſtattet. — Zu Aſſeſſoren find ernannt: der Referendarius 
Schmieding im Bezirk der Appellationsgerichts zu Hamm, der Referen⸗ 
darius Kerſting im Bezirk des Appellationsgerichts zu Kaſſel, der Reſe⸗ 
rendarius Maurach im Bezirk des Appellationsgerichts zu Inſterburg, und 
der Referendarius Dr. Moll im Bezirk des Kammergerichts. 


Litera riſches. 
Mifßverſtändniſſe. Roman von Carl Zaſtrow. 2 Bände. Jena, Here 
mann Coſtenoble. 1873. 7 


„Eine glückliche Ehe wird durch aus Eiferſucht entſprungene Mißverſtänd⸗ 
niſſe getrennt; es kommt aber endlich zur troſtreichen Verſöhnung. Hübſch 
erzählt, wenn gleich hin und wieder etwas unbeholfen. Aug. Geyder. 


Darwin. Ein komiſch⸗tragiſcher Roman in Briefen an einen Peſſimiſten. 
Von Alexander Jung. 3 Bände. Jena, Hermann Coſtenoble 1873. 
Der Titel iſt wohl nur ein Lockvogel. Darwin oder vielmehr fein Uraff⸗ 
kommt erſt im 3. Bande vor, wo ihn der Berfafler aus den ihm zugeſandten 
Urelementen durch Spectralſyntheſe leibhaftig herſtellt. Sonſt enthalten die 
Briefe Wiperlegung Schopenhauer's. Betrachtungen über unſere Literatur 
und Politik, Moden u. dgl. Der Verf. glaubt an Gott und er will den 
Leſer beruhigen, bilden, unterhalten und erquiden. Das iſt ihm meiſterhaft 
gelungen. Auguſt Geyder. 
Ueber die franzöſiſche Geiſtesbewegung im neunzehnten Jahrhundert. 
Drei Vorträge von Fr. Kreißig. Berlin. Fr. Nicolaiſche Verlags⸗ 
buchhandlung. 1873. f 
Gründlich unterrichtet, vorurtbeilsfrei und allgemein verſtändlich ſchildert 
der Verfaſſer dieſe Geiſtesbewegung. Wir empfehlen daher das Buch ange 
legentlichſt. Au guſt Geyder. 


Briefkaſten der Nedaction. 


Wir machen wiederum darauf aufmerkſam, daß anonyme Zu⸗ 
ſendungen ohne Weiteres beſeitigt werden. - 
Herrn K. in Gl—. wir ſtellen das M. zu weiterer Dispoſitlon. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
000 N e 

Berlin, 13. Mat. Abgeordnetenhaus. Der Finanzminiſter theilt 
mit, das Beamten⸗Servisgeſetz ſei an allerhöchſter Stelle genehmigt. 
Die Publikation deſſelben ſtehe unmittelbar bevor. Der Miniſterprä⸗ 
ſident bittet mittelſt Schreibens um Abſetzung der für heute feſtgeſetzten 
Berathung der großen Eiſenbahnanleihe von der Tagesordnung wegen 
der noch ſchwebenden Verhandlungen über den Rücktritt des Handels⸗ 
miniſters. Das Haus ſtimmt dem zu und nimmt eine Anzahl kleinerer 
Geſetzentwürfe in dritter Berathung an. 5 

Berlin, 13. Mak. Der Reichstag beendete die zweite Berathung 
des Kriegslelſtungsgeſetzes, welches in der Faſſung der freien Commiſſton 
unter Zurückstellung des Paragraphen 15 lit. A, genehmigt wurde. 
Nächſte Sitzung morgen. - 

Berlin, 13. Mai. Der „Spen. Zig.“ zufolge wurde Achenbach 
heute zum Handelsminiſter ernannt. 

Wien, 13. Mai. An der Börſe wird ſoeben vertrauenswürdig ver⸗ 
ſichert, vom coalirten Bankcomité werden an heutiger Mittagsbörfe große 


Summen Effecten gegen Gomptant gekauft werden. Termingeſchäft reſp. 
Arxangementsverkehr vorläufig ſiſtirt, bis einigermaßen Ordnung berge⸗ 


fiellt iſt. Stimmung im Börſenpublicum hierauf weit ruhiger. (Wiederholt!) 

Wien, 13. Mat. Geſtern Abend fand eine neue Conferenz im 
Finanzminſſierium ſtatt. Außer den bei den früheren Conferenzen er⸗ 
ſchienenen Perſönlichkelten wurden noch Epſtein, Paul Schiff, Julius 
Goldschmidt und Mahlmann zugezogen. Der Finanzminiſter legte der 
Verſammlung die Frage vor, ob nicht die Suspenſion der Bankacte 
durch eine Finanzoperation, welche die Verſtärkung des Bankdeoiſen⸗ 
beſitzes und folgemäßig die Erhöhung metalliſcher Bankbedeckung be⸗ 
zweckt, zu erſetzen fe. Alle Anweſenden bis auf einen ſprachen ſich 
wegen der Unmöglichkeit der raſchen Beſchaffung großer Deolſenpoſten 
gegen eine ſolche Maßregel aus. Das Reſultat der Berathung war: 
man wolle bei dem Antrage auf eventuelle Suspenſion der Bankacte 
verbleiben. Die Vorbereitungen zur Publicatlon der betreffenden Ver⸗ 
ordnung ſind bereits getroffen. Mehrere größere Blätter wollen willen, 
daß die ungariſche Regierung der Suspenſion zuſtimmt und daß dle 
telegraphiſche Benachrichtigung davon bereits eingetroffen fe. Die 
Nationalbank benutzt die verfügbaren Geldmittel für dle Markigeld⸗ 
bedürfniſſe ſehr ausgiebig. Geſtern wurden von ihr allein 5 Millionen 
in Escompte und 1 Million im Lombard verwendet. Eigentlicher 
Geldmangel beſteht nicht, ſondern es bedarf nur der Wlederherſtellung 
des geſunkenen Vertrauens, um das ausreichende Capual aus der Re⸗ 
ſerve zu locken. In der geſtrigen Conferenz der Vertreter der größeren 
Baubanken wurde auf Grund der verfügbaren Finanzmittel die Fort: 
ſetzung der bisherigen Bauthätigkeit in gleichem Umfange in dieſem 
Jahre beſchloſſen. 

Wien, 13. Mai. Während der heutigen Mittagsbörſe gab der 
Boͤrſencommiſſär mit Ermächtigung des Fmanzminiſters die Erklärung 
ab, daß die morgige amtliche Zeitung die kaiſerliche Verordnung kund⸗ 
machen werde, welche die Nationalbank ermächtigt, ſtatutenmäßig Wech⸗ 

(Fortſetzung in der zweiten Beilage.) x 


7 


Wintzingerode in Koſel 


Dr 
ſel zu escomtiten oder a 1 0 ohne hinſichtlich der Summe 
der ausgegebenen Noten an den in den Bankſtatuten feſtgeſetzten Be 
trag gebunden zu ſein. f 
Peſt, 13. Mat, Im Unie rhauſe erklärte der Finanzminiſter, daß 
die ungariſcke Regierung zu der von der öſterreichiſchen Regierung ver⸗ 
langten Suspenſion der Bankacte ihre Einwilligung gegeben habe. 
Madrid, 12. Mal. Das Wahlrefullat des erſten Tages iſt faſt 
vollſtändig bekannt; es find. 308 Föderaliſten, 15 Radieale, 6 Conſti⸗ 


tutionelle, 3 Alphonſiſten, 2 Independenten, 1 Unioniſt, 1 Unitarter An 


gewählt. Im Geſammiwahlergebniß iſt vorausſichtlich daſſelbe Ver⸗ 
hältniß der Parteien. 
2 — EEE EEE. 


Telegraphiſche lu 2 vom 13. Mai, 


3 


B Therm 10 Allgemeine 
Dr = Reaum. Mittel ce Himmels⸗Anſicht. 
Er e ee nen; bemalte 
8 Haparanda —— mäßig e 
H 325.1 28 A SD. ſchwach. ſehr bewölkt. 
7 ne —.— 
7 Mostan 329,9 76 — Iſchwa heiter. 
7 Stockholm 335,2 260 — N10. lebboſt bedeckt. 
7 Skudesnäs 337,0 64 — lebha pain heiter. 
1 Gröningen 337.8 620 — NW. ſchwach. bewölkt. 
7 Helder 338,6 6,24 — NW. Haie 

7 Hernöſand 336,7 181 — Sd. ebh. bededt. 
5 riſtianſp. 337.9 3.90 — N. mäßig. bewölkt. 

N — — — — ! 

5 Preußiſche Stationen: 

7 Memel 333 3 5,2,— 11 SW. mäßig. bedeckt. 
7 nigsberg 8838 54 — 24 85 ſwack. trübe. 
6 Danzig 33 3 5.2 — 1, — bedeckt. 
7 Cöslin 3339 5.0 — 28 W. mäßig trübe. 
6 Stettin 3350 50 — 26 W. mäßig trübe. 
6 Puttbus 3325 38 — 46 NW. mäßig bedeckt, Regen. 
6 Berlin 384.7 56, 22 W. mäßi ganz bewölkt. 
6 ofen 3325 5.6 — 24 Pu maßig. übe. 
6 Nalidor 326 8 55 — 25 N aße. Regen. 
6 Breslau 330,3 4,0. — 42 W. ſchwach wolkig, Regen. 
6 Torgau 333 1 42 — 3.2 NW. lebh bedeckt, Regen. 
6 Münſter 335,4 490 — 27 W. mäßig a heiter. 
6 Köln 336,6 70 — 22 W. lebh 
oe [0 80-13 19, fämad, heiter 
7 Flensburg 344 88 5 — NW. ftart bent, 
6 Wiedbaden 333,6 7.21 NN. lebhaft heiter. 


Tele raphiſche Courſe und Börſennachrichten. 
graphi 1 85 a Telegr.⸗ a > 


Berli, 13. Mai, 12 Uhr 28 Min. Mittags. [Anſangs⸗Courſe⸗ 
Crebii⸗Ketien 175. 1880er Looſe 91%. Staatsbahn 192. Lombardei 


111. Jtalzener 60. Türken —) Amerikaner 96%. MRuntanen 44½. 
Galiziens —, Köln⸗Mindener Looſe —. Flau. 
Weizen: Mai 91, September ⸗ October 80. Roggen: Mai. Juni 


ar September: October 54%. Rüböl: Mai⸗Juni 21% September-Meibr. 
22%. Spiritus: Mai⸗Juni 18, 01, Auguſt⸗ September 18, 15 


Bien, 13. Mai. [Offiei elle Schluß⸗Courſe.] Still. 

13. | 12. 13. 12 
Bee ae 65, 75 66, 75 | Staats ⸗Ciſenbarn⸗ 
Riatiosel niche 70, 50 71, — ] Actien⸗Certiſical . 316, — 320 — 
1880er eoſe 3 94, — 95, 50 Lomb. & iſenbahn - 186, 180 
1884er Looſe —, ge London 111, 109. 30 
Credit⸗Actien 295, — 306, 50 Haltzter Zehn 
Nornweitbaht:...-.. , 205, — Unfonsbhantkt =; — 22 
Nordbahn 3 212, 50 214, — Caſſenſchein 165, — 165 — 
Zuge, BEN 238, — 246, 50 ERS 8, 72 (8, 82 


Fran 3 II. 50115, — 8 Boben-Greb 
Banaien 940.7 Hauſſe, wenig Verkehr. Rachbörſe 1190. beruhigt und 
lebhaft, Credit 407. Anglo 222 Union 1 . 


—— — . ͤ ͤ——̃̃̃—̃ßß̃ä́ä́—— — — 


Berlin; 12. Noi, 2 ut 31 Bel 12. Ma 2 Uhr 31 Min. Sch Tnß Con rſe] Saul =. ses ane! 


. 221 „ der! | Beestaner. . ung. 


Fan 


Ns 


et 


ee Io 2. Se 5 5 
Sander lehr Be = Mainzer 7 15 63% 1 1657 Hinſichtlich der Aufhebung und Ablöſung der auf den Betrieb des 
Aber preuß. Anleih⸗ — — Rechte O. Uf. St⸗A. 124 124 Abdeckerei⸗Gewerbes bezüglichen Berechtigungen nach Maßgabe des Ge 

br. preuß. Anleiße 99 8807 Waden e 122 121% ſetzes vom 17. December 1872 (Geſ.⸗Sammlung 1872, S. 17) 

ne ech, 887, | 8876 Dee , 3 | 84% weiſen wir Hiermit auf die Bekanntmachung der hieſtgen Königlichen 
8 Sſener e 88) 88% 92 5 er Lobſe 98 98% Regierung vom 8. März 1873 hin, welche unterm 4. April d. J. in | 
a > ee 100 5 114 2 Ruff eln. Schzebl 17455 7575 Nr. 14 des Amioblalles ſowie unterm 2. April d. J. 5 Nr. 155 5 

2 „ „ „„ 2 2 U 8 
Deſterr⸗ Staatsbahn 188% | 197 Bein. Bienbbriere.. 76% | 76 der Schleſiſchen Zeitung zur öffentli iß geb worden i 
Lale dc Aale un 2 802 Aa . 117 5 1513 und Kahn db diet asian EN gie 1 
Merilaniſche Anleihe 967 | 96% 25 pr. 5 0 Bir. — * 1 Algung in dem bezeichneten beiden Blättern Mitte Juli und November a 
Türk. 5pr. 1865er Agl. 51 5134 Wien ku 83%, 20 wiederholt werden wird. [948] 
18505 Sie Dblig. 5 9102 Bi 1 86 88% Breslau, den 9. Mat 1873. — 
860er Lonſe g lang - = 2 
Cohen. Papier⸗Zente 59% | 61% London lang 6,19 — Der Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Neſidenzſtadt. a 
| re ae 
entralban E ag: 
d © | =, eee 841 Verein „Breslauer Preſe “. 
ankvereing 3 en h 8 2 
aal, Discontohant 98 | 101% Meme. am — ar Heute Mittwoch: Zuſammenkunft in Labuske's Salon. = 
Bea. Mech slerdant 99 109% Lauchhammer * Zu der Sonntag am 18. d. Mis. zu vollziehenden Wahl von vier Vor⸗ 3 
Bresl. Maklerbauk 15 125 ae Menslerhapt. 44 | 51% ſtehern für bie iſr. Kranken⸗ und Beerdigungs⸗Geſellſchaft werden den Mit: 
Bao acer 100 | 192 St ee 82 : 82% | gliedern dringendſt und angelegentlichſt die Herren [4245] 
2 200 Genſee es 
en a 57 I: gu, sen a e |Jacob Freund, Julius Treunfelds, Eduard 

aggonfabrik Linke Os Dürken ee N 
Ofveutice Be I | 84 ee art, 0 | Tay Goldschmidt und Benno Scheff tel S 
Sasch e 15 . 10 140% Mien Riiendean halle z 

ee enb.⸗Bed. jener Unionbam — 1277 2 
Naſch⸗Fabr. Schmid — 81% Sers Bee 101% | 102% Mehrere Mitglieder. 3 
Laura Alte 219 227% resl. Oelfabrik. 81 . TE > 
Re ee (tausftell | 

We rwr per, } — — 
Besten, ⸗Freiburg 112 113 Centralbank“ — 89 Wiener We ausfie ung. Be. 
B 113 114 © terbant 12 1207 = 
er nie: Ir 1% 108% Sonia n en 9975 f 97% An Beiträgen zur Unterſtützung eil bemittelter Gewerbtreibender, 
Salizienr 99% Harzer Eiſenbahnbed. 89° 93 welche die Wiener Ausſtellung beſuchen wollen, ſind ferner eingegangen; 
Köln⸗Miavener 1477 150% Erdmannzbrf. pinn. 73 82 Vom Zimmermeiſter Ehlers 5 Thlr., Kaufm. Petzold (Canth) 5 Gulden, Zi 
Dorighüe 85. Gement ds. eh n 107. biber 116% verein In Dani dee Sanbeötemmer In Simebns 3 SR 
uhrwe „ 
J. Cohn u. 5 Thlr., Dr. Franz Promnitz 10 Thlr. 

Berlin, 13. Mai. [Nachbörſe.] Staatsbahn 192%. Credit 173. Um e weiterer Beträge erſuchen wir dringend und heben 2 
Lombarden 110. Feſtere Stimmung. TE 

Paris, 13. Mai, Nachm. 2% Uhr. Zprocentige Rente 54,50. Anleihe Der Ausſchuß des Schleſ. Central⸗ Gewerbe 78 
von 1872 87, 50. do. von 1871 86, 20. Italiener 63, 50. Staatsbahn = 
746, 25. Lombarden 473, 75. Türken —, —. Vereins. 

Sondon, 13. Mai. Anfangs = ende Conſois 937 Italiener J. A. Dr. Fiedler, FKloſterſtraße 33. : a 
62. Lombarden 16% Wmesilaner 90%. Türken 53%. Be rn Mara 

Newyork, 12. Mai, Abends 6 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] Wechſel auf Für Haarleidende wird es inkereſſant fein zu erfahren, daß der bekannte 
Senken in Gold 108%. Gold⸗Agio 17%. Haange1 Bonds de 1885 117. Specialiſt für Haarleidende Herr H. S a See 12 Hamburg am Frei⸗ 
do. neue 115, do. de 1865 120%. Illinois 1184. Erie⸗Baha 81%. tag und Sonnabend den 16 und 17 Mai bieſelbſt im Hotel Goldene Gans 
Baumwolle 19%. Diehl 7,60. Raffinirteß Peltleum in Neropost 20. behufs Conſul tationen an weſend iſt, was gewiß von vielen mit Freuden 
Naff. Petroleum in Philadelphia 194. Havanna » Zucker Nr. 12 8. begrüßt wird. Wegen Näheres bitten wir die heutige Annonce im Inſeraten⸗ 
Ae e 1, 72. Hoͤchſte Notirung bed Goldagivs — —.theil zu beachten. 15830] 

iedrigſte — —. CCC. MENT N a èĩͤ ß ᷑ĩͤ 

Berlis, 13 Mai. [Schluß⸗ Bericht. an Behauptet, Mai 91% |. 8 
Juli = August 85%, September: October 79%. — Roggen: matter, Nai 
Juni 54%, Nele 0 54%, Septhr.⸗Octob. 54. — Rüböl: flau, Mai⸗ 

a 21%, Sept.⸗Oezbr. 22%, Octbr.⸗Nov. 22%. — Spiritus: matter, Pak N 
Juri 18, 01, Juli⸗Auguſt 18. 16, Auguſt⸗Septbr. 18, 24, Septbr.⸗Oetbr. "ZA 5 
18, 17. — Hafer: Mai 4844, Juni⸗ Juli 46%, . N 
An die Herren Musſteller von e a 

landwirthſchaftl. Maſchinen. i 

Diejenigen Herren, welche für die Reiſe Schweidnitz, Reichenbach, Franz! 1 amd * 80 inen 
1 Nimptſch, Glatz, Neurode, Waldenburg, Striegau und das angren⸗ i 9 
115 e e aa 1 Als Fabrikate 0 1 Am geneigt find : a Kön ſchem Keſſel, 14 Pferdekraft. 
ihre Maſchinen unter günſtigen Be 1 0 in Schweidnitz in Commiſſion zu 5 
geben, wollen ihre Adreſſe bis nn bend, Behufs perſönlicher Be⸗ ner anty, 

Ineding unter der Chiffre O. P. W. an den Potkier in Galiſ 9 Hotel : 
Ages en. 


Frresſauer Actien- Pier⸗ Prauerei 


vormals J. Wiesner. 


Die Herren Actionäre werden hierdurch zu einer außerordentlichen Generalverſammlung auf 


Millwoch, den 28. Mai, Nachmittags 4 Uhr, 
in den kleinen Geſellſchaftsſaal, Nicolaiſtr. 27, 1 Cr. 


es. Ordnung. 


ergebenſt eingeladen. 


Tag 


a. Antrag der aa. Vorſtaͤnde auf Abänderung der §§ 5, 9, 11, 12, 15, 


20— 24 (inc), 
ſchaftsſtatuts; 


b. für den Fall der Annahme der §§ 20 u. 22 in der abgeänderten Form, Wahl] 


von mindeſtens 2, höchſtens 5 neuen Mitgliedern des Auffichtsraths. 


e. für den Fall der Annahme der ss 38 u. 40 in der abgeänderten Form, Antrag d 
der Geſellſchafts-Vorſtände, den im Amortiſationsfond befindlichen Betrag dem Re- 


fervefond zu überweiſen; 


d. Bericht über den Gang des Geſchäfts in dem jetzigen Betriebsjahre. 


Diejenigen Herren Actionäre, welche ſich an der General⸗Verſammlung beiheiligen wollen, haben ihre 


Aclien nebſt einem doppelten Verzeichniß ſpäteſtens vier Tage vor dem Verſammlungstage bei dem 


Bureau der Geſellſchaft, Nicolaiſtr. 27, 


oder in Berlin bei Herren Samelson & Sackur, Unter den Linden Nr. 33 zu deponiren. — Banhu, 115 


Vollmachten wird auf die SS 31 und 32 des Statuts berwiefen. 


Breslau, den 10. Mai 1873. 


Der Vorſitzende des 2cufſichts rathes. 


Max Alexander. 


a Ttlegraphen. 


R. Anger, Neue Weltgaſſe 33. 


Vertreten am Maſchiuenmarkt 10 an der Wiener |Beiigedichte u. Lieder ꝛc. 
Weltausſtellung, Deutſches Reich, i MI. 


27—30 (incl. ), 32, 33, 36, 37, 38, 40 und 41 des Geſell⸗ 


Geldſchränke, vi sei Feuer ad Einbruch. 
u Centeſimalwaagen, Brücken ⸗ um Viehwaagen, 4 —. 
auf 3 bis 4 Schneiden ruhend, Eisſchränle, Haus⸗ u. Zimmer- 


— Aunoncen⸗Expedition, r 


5 Mit Gegen wärtigem theile ich dem geehrten inſerirenden Publikum ergebenſt mit, daß ich vom Bo 
N 1 der Schleſiſchen Preſſe zur ausſchließlichen Annahme von Inſeraten für die am 


1. Juni c. erſcheinende Probenummer der genannten Zeitung autoriſirt worden bin. 1 
5 Die Probenummer wird in einer Auflage von vielen Tauſend Exemplaren herausgegeben und 
nach allen Richtungen verſandt; es iſt dadurch den geehrten 2 
ihren Bekanntmachungen die ausgedehnteſte und 
breitung zu geben. 


Inſerenten die ſeltene Gelegenheit geboten, 


Juſerate durch ele⸗ 


Budolf Mosse, 


r eee 31. 


Breslau, 


Annoncen Expedition, Seſurge, 
Ring, Riemerzeile 18. 


Sd des Kindergartens in 
55 . eee den 15. Mai 
5 nmelsunigen werden täglich 
Adee genommen im Kindergarten, 
Alt⸗ Scheitnigerſtr. bei Haack. [4129] 


fertigt! Guſtav Schneiderreit as: 


ter in Breslau, Seminargaſſe 


a 


Ich il ierneme 0 
vermittele Zangen 5 
Beru. Grüter, Berechne Rasen ge Orlginal-Preife, 


Annoncen. 


Bewillige ois ae 0 Rabatte. 
00 abe „auc der ag, Belege. 
Erſp are den Inſerenten Speſen. 


alle und jede 
4 55 ausländiſche Blätter 


benutzt werden, correcte 


Gehe ne Koſten⸗Auſchläge. 
Verſende nen und ane Inſertionstarife. 
Garautire fi alle Säle Discretion. 


„die ‚Itrengfte > 


Vekauntmachun 


+ 
d, den 31. Mai e., Nachmittags 3 155 wird im Gaſt⸗ 
bee zaum Seniſchen Haufe bierielöft die diesjährige 


General⸗Verſammlung 


des Ohſan⸗Strehlener ent elbe Vereins abgehalten, wozu wir gemäß 
27 der Statuten ergebenſt einladen. 
> Oblau, den 10. Mai 1873. x [1966] 


Das Divertorium,. 


Ueberſetzungen. : 


eine die günſtigſten Erfolge ſichernde Ver⸗ 5 8 5 
Der Infertionspreis ift bei der erwähnten hohen Auflage mit 3 Sgr. pro Petitzeile äußerſt billig ger W = 
ſtellt, und wenn ich außerdem bemerke, daß ich beſonders darauf bedacht ſein werde, die 


gantes und herbortretendes Arrangement recht wirkſam zu geſtalten, jo darf ich wohl auf zahlreiche ae 
raten⸗Aufträge mit Sicherheit hoffen. [5887] 


wirffomfter Form. 


x ns 


| x Paula mu. 10 Chrzaszrz. 


Bezirksverein der füdöſtlichen 
(Schweidnitzer 1 5 Ohlauer) 
e 


Statt beſonderer Meldung. 


udwig Bautz, 
Clara Bautz, geb. Reimann, 8 orſtã 
: Verſammlung heute 


ſteuer. Mittheilungen. 


Neuvermählte. 
Lrioeobſchlütz d. 6. Mai 1873. [4224] 
Durch die Geburt einer Tochter 
wurden hocherfreut 
. Emil Sachs und Frau, 

I4 177 geh. Marcus. 
Breslau, den 12. Mai 1873. 


Heute Abend 10% Wer wurde meine 
Frau Een, geb. Eiſert, von einem 
Mädchen glücklich entbunden. [4941] 
Breslau, den 12 Mai 1873. 
Ernſt Henſchel. 
Durch vie Geburt einer Tochter 
wurden bocherfreut [4244] 
Leopold Gnadenfeld. 
Mathilde Gnadenfeld, geb. 


eute Mittwoch 


Militär-Concert. 


3 


Leitung des Kapellmeiſters 


Herzog. 
Anfang 3 Uhr. 
Eintrittspreis 0 
und 2½ Sgr. für Kinder 
unter 10 Jahren. 


er 
[585 


Lewy. 


Breslau, den 13. Mai 1873 Heute 
Heute wurde uns ein Bean Walzer-Concert 


Maschen geboren. 


* 


5 


1 


, 


W 


eier. 


ar Bee 07 


A 
5 N 


Herr Id. Lauſchner. 


eee 
7 — 5 0 


Rieſa, den 11. Mai 1873. 
Hubert Otto und Frau. 


Geſtern Abend 9 Uhr iſt unſer lieber 
Sohn Wilhelm im Alter von 4% 
Jahren am Scharlachfieber geſtorben. 
Berlin, den 11. Mai 1873. 
Fritz Arndts, Juſtizrath. 
Anna Arndts, geb. Zedler. 
Geſtern früh, als am 13. d. Mts., 
verſchied nach kurzem Krankenlager 


der Hauptlehrer der hieſigen evangel. 
El.⸗Schule Ne. 11, 


Anfang 7 Uhr: [5836] 
Entrée: Herren 2½ Sgr., Damen 
1 Sgr, Kinder % Sgr. 


Breslauer 


Aetien Bierbrauerei. 
Heute 


Anfang des Conce⸗tes 7 Uhr. 


Sein gerades und biederer Charakter, 
fein freundliches und woblwollendes 
Weſen ſicheren ihm in unſerm Kreiſe 
ein danerndes Andenken. 5868] 
Breslau, den 14. Mai 1873. 
Die Lehrer und Lehrerinnen 
der ev. Elementar⸗Schule Nr. 11. 


Für die vielen fo herzlichen Beweiſe 
der Theilnabme bei dem Dahinſcheiden 
urnſeres einzigen Kindes hiermit 

unſeren innigſten Dank. [4255] 
8 Max Tittel und Frau. 


Familien » Nachrichten. 
Verlobung: Hr. Schulvorſteher 
Stechow in Berlin mit Frl. Cäcilia 
Bernardo in Dublin. 8 
Geburten: Ein Sohn: Dem 
Hru. Paſtor Berndt in Alt⸗Kranz, 
‚dem Pr.⸗Lt. im Schlesw. Inf.⸗Reg. 
Nr. 84 Hrn. Bauer v. Bauern in 
Stettin, dem Hen. Dr, med. Metzuer 
in Halle a. d. Saale. 
Todesfälle: Hr. Dr. jur. Krebs 
in Berlin. Hr. Oberpfarrer Lämmer⸗ 
bit in Neudamm. Frau Lanpratb 
v. Rieben in Galenbeck. Perw. Frau 
Oberſt Koch in Stendal. Verw. 
85 Major v. Frees in Hamburg. 


Hunde dürfen nicht mit: 
gebracht werden. [5873] 


Paul Scholtz Brauerei, 


Concert⸗Saal und Garten. 
Heute 42511 


Großes Coneert 


von der Kapelle des 1. Schleſ. 


Leilung des Kapellmeiſters W. Herzog. 
Anfang 7 Uhr. Eatree % Perſon 
Sgr. Kinder 1 Sgr. 
Familien⸗Billets 6 Stück für 9 Sgr. 


O deo. 222 


Auftreten des geſammten Sänger⸗ 
und Künſtler⸗Perſonals, ſowie Auf⸗ 
treten der Specialität Fräul. Raufs 
feld. Anfang 7% Uhr. Entree 3 Sgr. 


Friedrich’s 
Ball-Salon, 


Mauritiusplatz Nr. 4. 


Heute Mittwoch und 
morgen Donnerstag 


[4234] 


Maf chinenmarkt 
Großes 
Extra ⸗Kränzchen. 


Seiffert in Roſenthal. 


BEER 


a 


N 


Hr. Gymnafial-Oberlehrer Dr. phil. 
Geisler in Berlin. 
ECC 
ati Te 
Mittwoch, den 14. Mai. „Flick und 


Poren 


* 


— —— —́—́ä6 • —ku— 


Flock.“ Zauberpoſſe mit Geſang 
und Tanz in vier Akten und neun 
Bildern von G. Räder. : 
 Dommerstag, den 15. Mai. Drittes 
Gaſtſpiel des Herrn Robiezek vom 
| Stadttheater in Hamburg. „Robert 
der Teufel.“ Große Oper mit. Den geehrten Inhabern der Ein⸗ 
Tanz in 5 Akten von Meyerbeer. ſadungskarlen zum Einweihungsfeſte 
(Bertram, Hr. Robiczek) meines vergrößerten Sommer⸗Elabliſſe⸗ 
Bi 55 eaRL gen 5 un Al 21 bad 
Ei er = eſt mit Concert, Ball, umi⸗ 
1 Thalia Theater. nation und Feuerwerk Donnerdtag 
Donnerstag, den 15. Mai. „Frieoche den 15. d. M. beſtimmt ſtatt⸗ 
und Cacolet.“ Komiſches Lebens: findet. [42:9] 
F einn Don: .; 
dag umy © dein. Fun] Am 16. d. Mts. krete 
on Carl Treumann. Hierauf: ; f 
„Der Leibkutſcher“ Schwan mit ich wieder meine Stellun 
Geſang in 1 Alt nach C. A. Paul als Badearzt in Ba 


vi. Salingré. Muſik von Bial. 


1 Lobe-Theater. 
Mittwoch, den 14. Mai. Viertes Saft: 
ſpiel des königl. ſächſiſchen Hoſſchau⸗ 
vieler? Herrn Iulius alte. 
en einſtudirt: „Witzigungen“, 
nder: „Wie feſſelt man die Ehe⸗ 
männer?“ Luſtſpiel in 5 Akten von 
W. Vogel. (Samuel, Edler bon 
Süßkind, Hr. J. Jaffé.) 15852 
Donnerstag, den 15. Mai. Erſtes 
Gaſtſpiel des Herrn Weidt, vom 
Hoftheater in 0 „Stadt 
und Land“, oder: „Der Vieh⸗ 
händler aus Ober⸗Seſterreich.“ 
8 7 e mit Geſang in 3 Akten von 
Kaiser. Muſik von Müller. (Se 
baſtian Hochfeld, Hr. Weidt. ) 


Perein: A. 15. V. 6 ½. B. u. 
5 nah R. A. I. 

5 Verein: IN: 18. V. 12. M. 
e ee ee ee 


Hand werker⸗Verein. 

h Gegen Vorzeigung der Mitglieds: 
karte können Billets für die Maſchinen⸗ 
Ausſtellung zu ermäßigten Preiſen bei 
Herrn Gottwald, Gartenſtraße 18, in 
Empfaug genommen werden. [58444 


Mellini-Theater. 

Be AAdwingerplatz. 

E Nur noch 6 Vorſtellungen. 
Seute, Mittwoch: Große brillante 
. Vorſtellung. 

g Anfang um 7% Uhr. 

Zum dritlen Mal: 


Dr. Eugen Juliusberg. 
Ich wohne jetzt [4237] 


Schweidn. Stadtgraben 28. 
Dr. Lichtheim. 


E 
1 
5 

8 


ade Landeck, Schleſien 
und werde mich in geeigneten Krauk⸗ 
beitafällen mit Electrotherapie ber 
ſchäfkigen. [5863] 


r. Grosse, _ 
Oberſtabsarzt zur Dispoſit. 
a habe mich in Jauer niederge⸗ 
laſſen. 4105 


Dr. med. A. Guenter, 
9 prakt. Arzt. 


Km jeden Mittwoch Punkt 
Impfung 4 Uhr. [3962] 
Dr. Berliner, Babnbofſtr. 26. 


Für Geſchlechtskranle. 


Gründl. Heil, aller ſyphil. Kikh., 
Flechten, weißen Fluß ohne Queck⸗ 
jilber. Vorm bis 10, Nachm. 2—5. 

Auswärtige brieflich. [5670] 


Dr. August Löwenstein, 


Dominikanerplatz La., unw. der Poſt. 


Spec Art Dr. Meyer 
in Zerlin heilt brieflich Syphilis, Ger 
ſchlechts⸗ u. Hautkrankheiten ſelbſt in 
den hartnägigſten Fällen gründlichu. 
Der Sturz in den Höllenrachen. ſchrell. Leip igerſtraße 91. 1806) 
Ferner der wunderbare Sutiballon, | Jul, Cederherg’s Atelier, 
Gelſtererſcheinung, Wus derfontaine ıc. Schmiedebrücke Nr. 29, 
Morgen Donnerstag: Große Vor, werden künftliche Bur Zähne zu den 
ellung. [5847] billigſten Preiſen eingeſetzt. (4248 


RX 


B 
14 


Mittwoch, den] 


Vermählte: [4256] 
Breslau, den 13. Mai 1873. 14. Moi, Abends 8 Uhr, Garten ⸗ 
Paul Schneider, ſtraße 23 e bei Pietſch. 


Tages⸗Ordnung: Vortrag des Hrn. 
Guſt. Kopiſch über Maßl⸗ u. 95809. 


Zoologischer Garten. 


von der Capelle des 1. Schleſiſchen 
Grenadier⸗Regiments Nr. 10 5755 

en 
1] 


f 
5 Sgr. für Erwachſene 


Liebich’s Etablissement: 


der Breslauer Concert-Kapelle 


Louis Lüstner, Director. 


Großes Coneert 


von der Capelle des Hrn. F. Langer. 
Enireed Perſon 1 Sar., Kinder „ Sgr. 


Grenadier⸗Negiments Nr. 10. unter 


Königs dorf⸗Jaſtrzemb an. 


Ich 5 während der Saiſon im a 


Die Reſtauxation auf dem Pahnhofe zu Sorau ſoll mit den dazu ger 
) f J. ab anderweitig verpachtet 
Die Pacht incl. Wohnungsmiethe beträgt jährlich 400 Thle. 
5 „d. Mis. an unſere 2. Betriebs⸗ 
Inſpection zu Guben wenden, bei welcher auch die Ae 


hörigen Wohnungsräumen don 1. Juli d. 
werden. : 
Hierauf Reflectixende wollen ſich bis zum 22 


werden können. 
Berlin, den 10. Mai 1873. 


Königliche Direction 
der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn. 


Königliche Betriebs⸗Iuſpection IJ. 
der Oberſchleſiſchen Eisenbahn. 


2 


11 2 a 


werden. 
Offerten ſind verſiegelt und mit der Aufſchriſt: 

i „Submiſſton auf Lieferung von Gußſtahlachſen“ f 
bis zu dem auf Dinstag, den 27. Mai c., Vormittags 11% Uhr, in 
oben bezeichneten Bureau anfiebenden Termine portofrei einzureichen. 

Breslau, den 10. Mai 1873. ö 


Der Ofer- Maftinen-Meifer. 


A. Bla uel. 


Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 


Es fol die Anfertigung und Lieferung der Sprengvorrichtungen (fupferne 
Laderöhren) für die drei Oderbrücken bei Dyhernfurth, Steinau und Deuiſch⸗ 
Nettkow im Submiſſionswege verdungen werden. 5 

Uebernahme⸗Offerten find mit der Aufſckriſt „Submiſſion auf Ausführung 
von Sprengvorrichfungen“ verſiegelt und portofrei : 

u dem am 23. Mai c., Mittags 12 Uhr, ; 
anftehenben Submiſſionstermine unter ber Adreſſe des Unterzeichneten bier⸗ 
ſelbſt „Schweizerhaus“ einzureichen. ; 5 . 

Die Koſtenanſchläge, Maſſeuberechnungen und Bedingungen können eben⸗ 
daſelbſt eingeſehen auch gegen Zahlung von 15 Sgr. Copialien bezogen 
werden. ; 

Breslau, den 10. Mai 1873. 


Der Abtheilungsbaumeiſter 


- von Schu 
Thlr. 5000 Schleſ. altlandſch. 3½ pCt. 


Pfandbriefe, 
haſtend auf einem der nachfolgend aufgeführten Güter: Bernſtadt, 
Buckowintke, Carlsburg, Kl.⸗Ellguth, Ober ⸗Schmollen, 
Spahlitz, Vielguth und Weißenſee, ſämmtlich im O. M. Landſch. 
Kreiſe belegen, ferner: i 


Thlr. 500 Schleſ. altl. 3% pCt. Pfandbriefe 
auf Kittelau, Kr. Nimptſch, B. B. 


werden von uns mit 2 p&t, über Tagescours angekauft oder mit 
2 pCt. Zugabe umgetauſcht. 


6. T. Löbbecke & 60. 


S Für 5000 Thlr. auf Leſchwitz, Liegnitzer Kreiſes, haftende 
Schleſiſche 3 ½ proc. landſchaftliche Pfandbriefe werden 
entweder 2 Procent über den Tages⸗Couts gezahlt, oder an: 
dere dergleichen Pfandbriefe mit einem Zuſchuß von 2 Procent 
& gewährt [5177] 


vom Schleſiſchen Bantverein 
zu Breslau. 


& 


Gewerbeausſtellung zu Oels. 


Der hieſige Gewerbe⸗Verein wird mit dem biefigen ökonomiſch⸗ 
patriotiſchen Verein im Mat künftizen Jahres eine Landwirthſchaft⸗ 
liche und Gewerbeansſtellung veranſtalten. Anmeldungen nimmt 
der Unterzeichnete enigegen, der auch bereit weitere Auskunft zu er⸗ 
theilen. [1967] 

Oels, den 10. Mal 1873, 


Der Director des Gewerbe⸗Vereins zu Oels. 


Dr. Herold, Rechts⸗Anwalt. 


Königsberger Pferde⸗Lotterie. 


Die Parade bei Anweſenheit Sr. Majeſtät des Kaiſers in Königs 
berg verhindert den a Audbau der Stallungen auf dem Pferde⸗ 
mariiplage, Das Comite für den Pferdemarkt dat deshalb die Abhal⸗ 
tung des Pferdemarktes vom 26., 27. 28. Mai auf den 9., 10., 11. Juni e. 
verlegt. Das unterzeichnete Comile iſt hierburch gezwungen, die 684000 


der Pferde⸗Lotterie att 28. mat 11. Juni 
ſtatt am 28. Mai am 11. Juni c. 
ftatifinden zu laſſen. Die mit dem früheren Datum perſehenen Looſe 


bleiben in Kraft. 
Das Comite für die Pferde⸗Lotterie. 


Königsberg i. Pr. 
Atelier für künſtliche Zähne, 
ſcheſtraße 51. 


otto Fraustadt 


Bekanntmachung. 

Der Beſtimmung unſeres Statuts gemäß werden die Zlehnungen 
der in dieſem Jabre zur Aus loſung gelangenden 
25 Serien unſerer öproc. Prämien⸗ Pfandbriefe I, Abtheilung 

(Liesfähriger Hauptgewinn 25,000 Thlr.) 

erien unſerer öproc. Prämien Pfandbriefe II. Abtheilung 
Coiesjähziger Hauptgewinn 50,000 Thlr.) 
4 Serien unſerer öproc. Pfandbriefe III. Abtheilung 
in öffentlicher Sitzung unſeres Aufſichtsraths i 

am 3. Juni d. J., Nachmittags 4 Uhr im Locale unſerer 
1 Bank, Bahnhofsſtraße Nr. 5 hierſelbſt, 


* 


aus dem Jahre 1870: 

Serie 86 Nr. 1701. 1703—1706 1709 —1720 mit je 100 Thlr 
Nr. 1702. 1707 mit je 200 Thlr. Nr. 1708 mit 300 Thlr., 
Serie 125, Nr. 2499 — 2500 mit je 100 Thlr Serie 428 
Nr. 8541—8542 mit je 100 Thlr. Nr. 8543 mit 200 Thlr. 
Serie 1197 Nr. 23,921 mit 200 Thlr. Serie 1733 Nr. 34,657 
bis 34,660 mit je 100 Thlr. 

8 aus dem Jahre 1871: 

Serie 46 Nr. 903. 916—917 mit je 100 Thlr. Serie 60 Nr. 

1181-1182 mit je 100 Thlr. Serie 119 Nr. 2361— 2362. 

2369—23 72. 2374 — 2376 mit je 100 Thlr. Nr. 2373 mit 

200 Thlr. Serie 1040 Nr. 20,785 20,786. 20,795 — 20,798 mit 

je 100 Thlr. Serie 1404 Nr. 28,069 mit 100 Thlr. Nr. 28,076 

mit 200 Thlr. Serie 1831 Nr. 36,619 mit 100 Thlr. Serie 

1875 Nr. 37,485 mit 100 Thlr. Serie 2555 Nr. 51,081 — 51,083, 

51,089. 51,097 — 51,098 mit je 100 Thlr. Serie 272 Nr. 55,433 


mit 100 Thlr. 
aus dem Jahre 1872: 
Serie 535 Nr. 10,681 —10,686, 10,688 — 10,700 mit je 100 
Thlr. Nr. 10,687 mit 200 Thlr. Serie 655 Nr. 13,096 — 13,097 
mit je 100 Thlr. Serie 986 Nr. 19,701. 19,716— 19,717, 
19,719 mit je 100 Thlr. Serie 990 Nr. 19,781— 19,782, 
19,786— 19,792, 19,793. 19,796—19,799 mit je 100 Thle. 
Nr. 19.784. 19,790. 19,800 mit je 200 Thlr. Nr. 19,794 mit 
300 Thlr. Serie 1151 Nr. 23,012. 23,016 — 23,017 mit je 
100 Thlr. Serie 1225 Nr. 24481 — 24,485. 24,487. 24,491 
—24 500 mit je 100 Thlr. Nr. 24,486 mit 200 Thlr. Serie 
1300 Nr. 25,981 — 25,989. 25,991 — 25,995 mit je 100 Thlr. 
Nr. 25,990 mit 200 Thlr. Serie 1392 N.. 27,821 27,822, 
27,824 — 27,825 27,827 — 27,830, 27,832. 27,834 — 27,835. 
27,837 — 27,840 mit je 100 Th, Serie 1712 Ne. 34,221— 
34,240 mit je 100 Thlr. Serie 1879 Nr. 37,561—37,562. 
37,564— 37,566, 37,568 — 37,580 mit je 100 Thlr. Ne. 37,567 
300 Thlr. Serie 1898 Nr. 37,950 mit 100 Thlr. Serie 
2209 Ne. 4416 1—44164 44171-44179 mit je 100 Thlr. 
Nr. 44,168 mit 300 Thlr. Serie 2253 Nr. 45,042 — 45,044. 
45,050 — 45,060 mit je 100 Thle. Ser. 2263 Nr. 45,244 — 
45,248, 45,255 — 45,256, 45,258 mit je 100 Thlr. Nr. 
45,257 mit 200 Thlr. Serie 2765 Nr. 55,281 mit 300 Thlr. 
Nr. 55,282 — 55,283. 55.285 — 55,292. 55,294 — 55,300 mit 
je 100 Thlr. Serie 2941 Nr. 58,801 — 58,807, 58,809 — 58,811. 
58,816 58,820 mit je 100 Thlr. Nr. 58,808, 58,812 mit je 
200 Thlr. Nr. 58,815 mit 5000 Thlr. Serie 7667 Nr. 
153,335 153,336 mit je 100 Thlr. 
bis jetzt aber zur Zahlung nicht präſentirt worden find. N 
Mit Rückſicht darauf, daß die Verzinſung dieſer Pfandbriefe mit 
dem 31. December 1870 beziehungsweiſe 1871 und 1872 aufgehört 
hat, fordern wir die Inhaber auf, die bezeichneten Nummern baldigſt 
zur Eiulöſung zu bringen. 2 b 
Gotha, den 10. Mat 1873. [1965] 


Deutſche Grunderedit⸗Bank. 


von Holtzendorfl. Landsky. R. Frieboes. 


Conſtitutionelle Bürger⸗ (Freitag) Reſſource. 
„Beim nächſten Concert, Freitag den 16. d. M. werden die neuen Ein: 

trittskarten gegen Vorzeigung der Beitragsquittung pro 1873/74 ausge⸗ 

geben. [5828] Der Vorſtand. 


Königliche Gewerbeſchule 
in Gleiwitz D. ⸗S. 


An der Königlichen Gewerbeſchule zu Gleiwitz, mit welcher 4 Vorbe⸗ 
reilungs⸗Klaſſen derbunden, ist die zweite Stelle für Naturwiſſenſchaften 
baeant und ſofort reſp. vom 1. Juli oder 1. October zu beſetzen. Quali⸗ 
fieitte Perſonen, welche den Unterricht in der Botanik und Zoologie zu er⸗ 
theilen und im chemiſchen Laboratorium die praktiſchen Arbeiten zu leiten 
vermögen, erſuchen wir hiermit, ſich bis 1. Juni c. bei dem Vorſihenden des 
Curatoriums, Bürgermeiſter Teuchert, unter Einreichung der Beugmifle au 

] 


melden. 
Das Gehalt für vieſe Stelle beträgt 600 Thlr. jährlich. 


Das Curatorium. 


3000 Thlr. 310% oder 4° landſchaftliche 
Pfandbriefe auf Mauſchwitz OS. 


kaufe ich 3 über Cours oder tauſche dieſe auf gleichartige Pfandbriefe um 
und zahle 3% 4219 


Eduard Kohn, Tauenzienſtr. 7. 


bir, 1000 


Schleſ. 3½ proc. Pfandbriefe auf Ruppersdorf, Kr. Strehlen, 
tauſchen wie gegen gleich hohe Appoimid um und zahlen 2 pCt. zu. 


[5846] Gehr. | Guttontag. 


Deutſche Lotterie. 
Ziehung der 15,000 Gewinne am 4. Juni c. 


Looſe a 1 Thlr. Pläne ꝛc. in der Lotterie⸗Einnahme des Importeur 
| 2 Schleſinger, Ring 4. 0 8 15250 


Läufer, Reife: u 


_ Oberschlesische Ban 


Activa: 


Da ONE e EEE 2 31,157 
2. | Eonto-Eorrent-Debitores .......- 2.22.2222 222222... 1,213,863 
3. | Effecten⸗Beſtändðe FC 77,387 
Gamdie Seine 75,285 
)))) 8 11,859 
6. Lombard⸗Beſtänddde eee 19,668 
7. Sende Din 8 8,648 
8. rundſtück · Conto: 

a. Beſitzung in Beuthen Thlr. 9000. — —. 

b. Beflgung in Nieder-Heydud.... - - % 4296. 7. 6 

c. Beuthener Bauparzellen 3563. 26. — 16,860 
9. utenſilien Conto Thlr. 3422. 12. 6. 

35 Abſchreibungen⸗ 672. 12. 6. 2,750 
. 1,457,479] 21 


ale 


mk für Handel und Industrie 
in Beuthen 0.-Schl. 
5 am 31. December 1872. 


Passiva: 

0 
Actien⸗Capital⸗C onto 500,000 
Conto · Corrent Credito res 859,118 
/ Bones wa ER 3,000 
Gewinn: und Verluſt -Contooo 95,361 


Beuthen a den 31. December 1872. 
Nach den Büchern der Bank angefertigt. 


Knappe. 


Grünfeld. 


dem Haupibuche geprüft und übereinſtimmend gefunden. 


Die aus dem Aufſichtsrathe delegirte Repiſions⸗Commiſſion. 


A. Schlabitz. 


Moritz Muszkat. 


Gewinn- und Petluſt-Conts. 


Handl. unkoſten⸗ Conto: Gehälter, Drucksachen, Inſerlion 20. . 


1. 10,198 
2. | Gründungs⸗Unkoſten⸗Conto: Gründungsſpeſe·n 1,020 
3. Utenſilien⸗Conto: Abſchreibungen pro 1872777. 672 
4, I Tantiemen⸗Conto: Ta tieme für den Director laut Contract. 5,680 
5. Dividenden⸗Conto: 5% Dividende I. Statut Thlr. 17,708. 10. — 
95 e 31 Tre 
zur Abrundung E 416. 20. — 50,000 
6. Reſervefond⸗Conto: 5% laut Statut. . Thlr. 3,598. 20. — 
Exlradotirung : 16,401. 10. — 20,000 
7. | Tantiemen-Eonto: 25% dem e Thlr. 10,796. — — 
6% dem Vorſtande = 4,318. 12. — 
Sratification den Beamten 1,200.— — 16,314 
8. | Gewinn⸗Vortrag pro 187833 5 3,367 
107,252 


| 
| 


5 


Beuthen O.⸗Sehl., den 16. April 1873. 

Nach den Büchern der Bank angefertigt. 5 
Knappe. 

Vorſtehende Gewinnberechnung mit dem Haupt⸗Buche geprüft und übereinſtimmend gefunden. 


a aus dem Rau nn Reviſions⸗Commiſſion. 


a A. — A 


Netiz! 


Wiederholt 5 mis u Prana a. 2 Anfragen laſſen erkennen, 


G. L. Daube & . mein Annoncen⸗Geſchäft vollſtänvig aufgegeben. 


daß i 


Indem ich meine geehrten Kunden um ferneres Wohlwollen bitte, zeichne 


44 Beachtung. 
CE & NB. Um Verwechsl it einem Biergeschäft 
B Tnha Pd Grüter, vorzubeugen, 1 Aach i ent, der 1 
fast gleichlautenden Firma hier in unserem früheren 
[5875] Annoncen: Expedition, Geschäfts-Locale aufgethan hat, ersuchen das corre- 


Ring, Riemerzeile 18. 


Traugott Berndt, 


Hoflieferant, 
Breslau, Ring 8, sieben Kurfürsten, 


empfiehlt sein i Magazin von 5834] 


Concert-, Stutz-Flügeln und Pianino’s 


und leistet für deren Dauerhaftigkeit jede gewünschte Garantie. 


Korte & Co,, 


in Breslau, 
empfeblen ihr reich 


Teppich⸗Fabrik in Herford, 


1 7 8 7 e 2 155 zepihen en 
e ager in Teppichen und Te 
Diſchdecken, Cocosmatten, wollene Schlaf⸗ 0 ale 
ecken zu billigen, aber feiten Preiſen. 


daß die Anſicht 5 eitet, 


ich habe mit Niederlegung der General: Agentur von 
Ich trete diese em Gerüchte mit aller Entſchiedenheit entgegen und bemerle noch: 

meine, ſeit dem 25. December 1871 beſtehende Annoncen⸗ 
Expedition unter eigener Firma fortſetze. 


Hochachtend 


Grünfeld. 


Erstes Central-Versandt-Bier-Depöt 


(vis-A-vis dem goldenen Scepter) ) 


empfehlen ihr Depöt von Bieren aus den 
renommirtesten Brauereien zu geneigter 


Comptoir mur 


Ungarische 0 0-Gulden-Loose. 
Zlehung 15. Mal. 


Treffer 100,000, 10,000, 5000, 1000 bis 112 Gulden. 
Geloost werden 900 Stück mit 226,000 Gulden. 


Vorräthig im Wechsel- N 


B. Schreyer, Ohlauerstr. 84. 
PPP 


Für ſchiefgewachſene Damen und Kinder 


8 1775 n gefertigt, wodurch der Körper wieder einen guten 
bekommt. Dies den Herren Aerzien zur gef. Kenntnißnahme. 


Bamberger & Tochter, Schnürmiederfabrik, 


Weidenſtr. (Stadt Wien) an der S 


M. Karfunkelstein & Co., 


Schmiedebrücke No. 50, 


spondirende Publikum ganz ergebenst, bei Bestellungen 
sich jederzeit unserer vollständigen Firma bedienen, 
und gefälligst darauf achten zu wollen, dass sich unser 
[5853] 


Schmiedebrücke No. 50 


befindet, und dass wir weder hier noch auswärts reisen 
assen. 


15825 


von 


[4242] 


„ 


Vis-à -vis dem Stadttheater 
und Maschinenmarkt, 


Schweidnitzerstrasse 27 
Weinhandlung und feines Restaurant 


15787 


Emanuel Kempner. 
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Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 
349 die Firma 

Schering & Sohn 
und als deren Inhaber der Kauf⸗ 
mann Guſtav Karl Schering hier, 
heut eingetragen worden. 
Breslau, den 9. Mai 1873. 
Königl. Stadt⸗Gericht. I. Abthl. 


ö Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 
3348 die Firma 
1 Arnold Bö' m 

und als deren Inhaher der Kauf⸗ 
heute ein⸗ 


mann Arnold Böhm hier, 
ä getragen worden. 5 
Breslau, den 9. Mai 1873. [371] 


Königl. Sradt⸗Gericht. I. Abthl. 


€ e 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
bei Nr. 812, die Actiengeſellſchaft, 
Breslauer Wechslerbank 
3 betreffend, folgendes: 
„Der Bankier Julius Guttentag 
x zu Berlin iſt aus dem Aufſichts⸗ 
kath in den Vorſtand als delegirtes 
Mitglied gewählt worden.“ 
heut eingetragen worden. 
Breslau, den 9. Mai 1873. [370] 
Köngl. Stadt⸗Gericht. I. Abthl. 


Bekanntmachung. [949] 

Die Firma des Kaufmanns und 
Tahakfabrikanten Heinrich Köhler 

zu Wünſchelburg „Heinrich Köhler“ 
iſt auf deſſen Erben übergegangen 
und dies unter Nr. 137 unſeres Fir⸗ 
men⸗Regiſters vermerkt, dagegen iſt 
E unter Nr. 45 unſeres Geſellſchafts⸗ 
Reegiſters die am 13. Februar 1872 
begonnene Geſellſchaft unter der Firma 
Heinrich Köhler“ mit dem Sſtze zu 
Wuünſchelburg, deren Geſellſchafter 
die verwittwete Frau Kaufmann und 
Tabakfabrikant Köhler, Genofeva, 
geborene Hitſchfeld, und die vier 
minorennen, vurch den Tabakfabrikan⸗ 
ten Joſef Köhler in Wüuſchelburg bes 
pvormundeten Kinder, Namens Amand, 
E Gicht Franeisca und Marie, 
Geſchwiſter Köhler, in Münſchelburg 
find, und von denen der verwittweten 
Frau Köhler die Befugniß zur Ver⸗ 
iretung der Geſellſchaft allein zuſteht, 
eingetragen worden. Alles zufolge 
Verfügung von heut. 
Glatz, den 5. Mai 1873. 
Königliches Kreis⸗Gericht. I. Abtb. 


en Bekanntmachung. 
An unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
zufolge Verfügung von heute unter 
Nr. 46 die am 1. November 1872 
begonnene offene Handelsgeſellſchaft 
unter der Firma Rißler & Sieben⸗ 
ſchu, mit dem Sitze zu Glatz, deren 
Geſellſchafter der Licchlemeiſter und 
Orgelauer Nobert Nißler und der 
Kaufmann und Schuhmachermeiſter 
Sugo Siebenſchu in Glatz ſind, und 
von denen Jedem die Befugniß zur 
Vertretung der Geſellſchaft zuſteht, 
eingetragen worden. [950] 
Glatz, den 5. Mai 1873. 
Königl. Kreis» Gericht. 


* 


I. Abth. 


5 Nothwendiger Verkauf. 
Das dem Carl Gottlieb Gaebel 
gehörige Bauergut, Hypothek.⸗Nr. 26, 
Conradswaldau, foll im Wege der 
nothwendigen Subhaſtation 
am 17. Juli 1873, Vormittags 
9 UÜhr, vor dem unterzeichneten 
Subhaſtations⸗Richter in unſerem 
e Parteienzimmer 


£ vol, 
verkauft werden. 
Zu dem Grundſtücke gehören 25 Hekt. 
60 Are 10 Quadr.⸗Meter der Grund⸗ 
ſteuer unterliegende Ländereien und 
iſt daſſelbe bei der Grundſteuer 
nach einem Reinertrage von 225,44 
Thlr., bei der Gebäudeſteuer nach 
einem Nutzungswerthe von 35 Thlr. 
beranlagt. 
Der Auszug aus der Steuerrolle, 
der neueſte Hypothekenſchein, die be⸗ 
ſonders geſtellten Kaufs bedingungen, 
etwaige Abſchätzungen und andere das 
Grundſtück betreffende Nachweiſungen 
können in unſerem Bureau III. wäh⸗ 
rend der Amtsſtunden eingeſehen 
werden. 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Ei tragung in das Hypo⸗ 
theke nbuch bedürfende, aber nicht ein: 
getragene Realrechte geltend zu machen 
8 Dale, werden hiermit auſgeſordert, 
dieſelben zur Vermeidung der Prä⸗ 
dkluſton ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 
Termine anzumelden. : 
Das Urtheil über Grtbeilung 4515 


= Zuſchlages wird N 
= 2 0 li 1873. Vormittags 


wir 
18. Juli 18 2 
Nuhr, in Aer Gerichtsgebäude 
. arteienzimmer Nr. 1 
von dem unterzeichneten Subhaſta⸗ 
tions⸗Richter veikündet werden. 
Brieg, den 1. Mai 1873. 
8 Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 
gez. Kirchner. 


5 Bekanntmachung. 

5 dem über das Vermögen des 
Buchhändlers N. Bräuer in Firma 
RN. Bräuer) vormals F. Gebhardi 
in Brieg eröffneten Concurſe iſt der 
bisherige einſtweilige Verwalter der 
Coneurs⸗Maſſe Kaufmann Schwirkus 
zu Brieg zum veſinitiven Maſſenver⸗ 
walter beſtellt worden. 941] 
Brieg, den 8. Mai 1873. 5 
Königl. Kreis ⸗ Gericht. I. Abtbeil 


Bekanntmachung. 

Die in unſerem Firmen⸗Regiſter 
unter Nr. 3 eingetragene Firma 
AL. L. Cohns Sohn 953] 

zu Roſenberg O. S., iſt erloſchen, und 

im Regiſter heut gelöſcht worden 
Roſenberg, OS., d. 9. Mai 1873, 
Königliches Kreis⸗Gerich t. 1 Abthl. 


2 


In dem Coneurfe über das Ver⸗ 
mögen des Seifenfabrikauteu Wil⸗ 


elm Hoffmann zu Neuſtadt DS. 
iſt zur Verhandlung und Beſchluß⸗ 
faſſung über einen Accord, ein Termin 

auf den 28. Mai 1873, Vorm. 

10 Uhr, vor dem unterzeichneten 

Commiſſar im Zimmer Nr. 4 
anberaumt worden. . 

Die Dan werden hiervon 
mit dem Bemerken in Kenntniß ge⸗ 
ſetzt, daß alle feſtgeſtellten eit far 
gen der Concursgläubiger, ſoweit für 
dieſelben weder ein Vorrecht, noch ein 
Hypothekenrecht, Pfandrecht oder an⸗ 
deres Abſonderungsrecht in Anſpruch 
genommen wird, zur Theilnahme an 
der Beſchlußfaſſung über den Accord 
berechtigen. Der Accord⸗Zuſchlag iſt 
40 pet. unter Garantie. E 

Die Handelsbücher, die Bilance, 
nebſt dem Inventar und der von 
dem Maſſenverwalter über die Natur 
und den Charakter des Concurſes er⸗ 
ſtattete ſchriſtliche Bericht liegen im 
Gerichtslocale — Bureau II. Zimmer 
Nr. 5 — zur Einſicht offen. [951] 

Neuſtadt OS. den 6. Mai 1873. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 

Der Commiſſar des Concurſes. 

(gez.) Feilhauer. 


Bekanntmachung. 952 

In unſer Firmen ⸗Negiſter iſt sub 
laufende Nr. 87 die Firma 
Leopold Cohn 

zu Roſenberg O.⸗S. und als deren In⸗ 

haber der Kaufmann Leopold Cohn 

daſelbſt, am 9. Mai 1873 eingetragen 

worden. f 
Roſenberg O.⸗S, den 9. Mai 1873 
Königl. Kreisgericht. Abtheil. I. 


Auction. 
Freitag, den 16. d. Mts., Vorm. 
fol im Marſtalle, in einer 


11 Uhr, 


Streiſache, ein ſchwarzer W ger — 
Ligert 
74] 


gen ſofortige Zahlung ver 
werden. 55 
Der Rechnungs⸗Rath P per. 


Miobiltar⸗Auction. 


Heute Mittwoch den 14. Mai, 
Vormittags von 9% Uhr ab, werde 
ich Neudorfſtraße Nr. 10, dicht an 
der Gartenſtraße, wegen Verfegung |! 


eines höheren Beamten, 
ſehr gut 
Betten, Oelgemälde, ꝛc. de. 


[4250] 


weiftbietend gegen Baarzahlung ver⸗ 


fteigern. 


O. Donat, 


Auctions Commiſſarius. 
3 Große 5 
Mobiliar⸗ Auction. 
Donnerstag, den 15. Mai, Vor⸗ 
mittags von 9% Uhr ab, 9491 900 


in meiner [4249] 
Halle 


Wuetious⸗ 


Ohlauer⸗Straße Nr. 45, im alten 


Landſchafts⸗Gebäude parterre, 


1 eleg. Vleloria⸗Garnitur in 

Nußbaum mit 6 Poifterfiühlen, | = 
4 vollſtändige Zimmer⸗Einrich⸗ 
tungen in Mahag., Nuß⸗ und 


Kliſchb., Buffets, Rollbureau, 


Trumeaux, eirca 40 St. Salon. 


und Pfeiler⸗Spiegel, Teppiche, 

Regulator, Oelgemälde und zwei 

gut gehaltene Flügel ꝛc., 
meiſtbietend gegen Baarzahlung ver⸗ 


"un CO. Donat, 


Auctions⸗Commiſſarius 


Bekanntmachung. 
Die hieſige 8 


Rectorſtelle, 


mit welcher ein jährliches Gehalt von 
560 Thlr. nebſt freier Wohnung ver⸗ 
bunden iſt, iſt vacant, und ſoll wo⸗ 
möglich fofort durch einen Theologen 
beſetzt werden. l 
Dualificiite Bewerber haben fich 
unter Einreichung ihrer Atteſte bei dem 
Magiſtrat zu melden. 8 
Chopzieſen, den 3. Mai 1873. 
Der Magiſtrat und evangeliſche 
Schul vorſtand. 


Lehrerſtelle! 


Zum 1. Auguſt e. iſt die ® 


Stelle des 3. Lehrers an der 


evangel. Schule zu Zabrze OS. 
zu beſetzen. Einkommen: 270 


Thaler Gehalt, 40 Thaler 
Feuerungs⸗Entſchädigung und 
freie Wohnung, event, entſpre⸗ 
chende Miethsentſchädigung. 

Meldungen ſind bis ult. 
unter Einreichung des curri- 


culum vitae und der Zeugniſſe 


an den unterzeichneten Vor⸗ 
ſtand zu richten. 
Zabrze O.⸗S. 1970] 


Der evangeliſche 
Schulvorſtand. 


Bazar für Frauenarbeit, 
Albrechtſtraße 3 


Fertige Wäſche, 
Oberhemden, 


Herren, Damen und Kinder. 


Compl. Ausſtattungen. 


gehaltene; Moblllar, 


ai 


Einfache hemden 


7 


1121 en 


Luruspferde⸗ 
Markt. 


Am 23. 


findet in hieſiger Stadt ein 
pferdemarkt ſtatt, zu welchem die Her⸗ 


Re Te 


SEN 


Warschau-Terespoler Eisen- 
bahn-Gesellschaft. 


In Gemässheit des $ 34 der Statuten, hat der Verwal- 


tungs-Rath mittelst Beschluss vom 5 1873 den 
; En : oh: 

Termin der diesjährigen ordentlichen Generalversammlung 
der Actionaire auf den 2/ö14. Juni 1873, 12 Uhr Mittags 
festgesetzt. Dieselbe soll in Warschau, im Locale der 
kaufmännischen Ressource, Senatoren-Strasse 471 D. statt- 


ren Gutsbeſitzer und Pferdezüchter finden. 


biefiger Provinzen die Zuführung der 
edelſten Racepferde zugeſagt haben. 
Indem wir hiermit vas kaufende und 
handeltreibende Publikum ganz be⸗ 
ſonders darauf aufmerkſam machen, 
fügen wir noch hinzu, daß bei den 
gelroffenen 1 eine hin⸗ 
reichende Auswahl von Pferden zu 
erwarten ſein wird. [4857] 


Marienburg i. Weſt⸗ 
preußen im April 1873. 
Der Magiſtrat. 
E eee ie 


Der neue allgemeine 


Uursus 


für doppelte italienische 


Buchführung 


in Verbindung mit 
kaufm, Rechn. Wechsl. Corresp. 
beg. am 15. Mai, Abs. 8 Uhr. 
Privatourse absolv. i. kürz. Zeit. 


A. Werner, 


Klosterstr. 1a., a. Ohlauerthor, 
Sprechst. 2- 3 Uhr. 


Pr. Lotterie⸗Looſe ug 
kauft 4 6% Thlr. } [4225] 
Behrens, Berlin, Prenzlauerſtr. 


in einfacher und doppelter 


Buchführung, 


f Abend-Curse, Einzelunterr. 
= Für Auswärtige in dane N 
rünstr. 
$ F. Berger, No. 6. 
Sprechstunden von 12—2 Uhr. 
Frauen und Kinder gegen Salair, 


je nach Klaſſenverhäliniſſen von 
30 bis 60 Thlr. monatlich; Ver⸗ 
pflegung und ſorgfältige arzenei⸗ 
liche Behandlung ift ſelbſtver⸗ 
ſtändlich inbegriffen. 
Sprechſtunden täglich von 
3 Uhr. 58 


In meiner hom bopathiſchen 
Heilanſtalt finden Aufnahme 


Conceſſonirte Heil 
Auſtalt der Frau 
Anna Gottschling, 


Breslau, Große Scheitniger⸗ 
Straße 10 b. 2 


für Geſchwächte! 
Soeben erſchien: 4224] 
Vollſtändige Beſeitigung der 
in Folge pon Ausſchweifung, 
Selbſtbefleckung ꝛc. eintre⸗ 
tenden Schwäche und Zerrüt⸗ 
tung des Nerven⸗ und Zeu⸗ 
gungs⸗Syſtems. Von Dr. 
Kapier. i 
Vorrätbig für nur 4 Sgr. in 
G. Köhler's Buchh. in Görlitz. 


Victoria - Keller, 
Ohlauerſtraße 84, Ecke Schub: 
brücke, empfiehlt fein Neſtan⸗ 
rant mit Damen « Bedienung. 


Aus Paris, Berlin, Wien, 
Stuttgart, Leipzig u. Dresden 


Flügel, Pianinos 


zu Fabrilpreiſen in der [58560 


Perm. | 

ſtellung, zug 16. 
RNateuzahlun 
gen genehmigt. 


Wurzelmöbel, Geld⸗ 
ſpinde, Leiern 


aller Arten, 


Mufilwerke, 
Oelgemälde 


in der [5857] g 
Perm. Ind.⸗Aus⸗ 
ſtellung, wins 10 


* 


und Harmoniums, 


5 Die Gemeinde⸗Baumſchule. Ihr Zweck und Nutzen, ihre Anlage, Pflege 


Behufs Betheiligung an dieser General- Versammlung 
haben die Herren Actionaire ihre Actien bis spätestens 
den 18./30. Mai d. J. 3 Uhr Nachmittags, und zwar min- 
destens 20 Stück zu hinterlegen: : 

in Warschau in der Gesellschafts-Hauptkasse, Mazo- 
wieckastrasse 18, 

in St. Petersburg in der St. Petersburger Privat-Handels- 
Bank und der St. Petersburger Filiale der Warschauer 
Commerz-Bank. : 

Denselben ist ein von den Herren Actionairen unter- 
zeichnetes, in drei gleichlautenden Exemplaren ausgefer- 
tigtes Nummernverzeichniss beizufügen. Hiervon wird das 
eine Exemplar nach erfolgter Bescheinigung den Herren 


Actionairen zurückerstattet, um ihnen bei Zurückforderung 


der Actien als Legitimation zu dienen, das zweite in der 
Kasse zurückbehalten, das dritte aber der Eintrittskarte 
beigefügt werden, 

Quittungen über in der Gesellschafts-Hauptkasse in Ge- 
wahrsam befindliche Actien, sowie Bescheinigungen der 
Bank von Polen und der Warschauer Commerz-Bank über, 


bei denselben vor dem 18./30. Mai d. J. deponirte Actien, 


in dem oben angegebenen Betrage von mindestens 20 
Stück, gewähren ebenfalls ein Recht zur Betheiligung an 
der diesjährigen ordentlichen General-Versammlung. 

Zur Bestellung von Stellvertretern genügt eine Privat- 


= |vollmacht, jedoch kann die Vertretung nur einem, an der 


Generalversammlung persönlich theilnehmenden Actionair 
übertragen werden, : 

Gegen Vorzeigung der Bescheinigung über erfolgten 
Depöt der vorgeschriebenen Anzahl Actien, werden den 
Herren Actionairen Eintrittskarten zur Generalversamm- 


lung verabfolgt werden und zwar binnen der letzten Tage 
vor dem für dieselbe festgesetzten Termin. 


Spätestens acht Tage nach stattgehabter Generversamm- 


lung werden den Herren Actionairen die von ihnen hinter- 


legten Actien, an denselben Stellen, wo sie deponirt waren, 
zurückerstattet werden. [5752] 


20. April 
Warschau, den a 


Der Verwaltungs- Rath. 
Für Landwirthe! 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


: Zu beziehen durch alle Buchhandlungen: 

Die Cenſur des Landwirths durch das richtige Soll und Haben der dop⸗ 
pelten Buchhaltung, nebſt Betriebsrechnung einer Herrſchaft von 2200 
Morgen für den 1 vom 1. Juli 1870 bis 1. Juli 1871. Be⸗ 
arbeitet von W. v. Fontaine, Rittergutsbeſitzer auf Deutſch⸗Krawarn. 
Zweite Auflage. Gr. 8. 11 Bogen. Eleg. broſch. Preis 1% Thlr. 

Der praktiſche Ackerbau in Bezug auf rationelle Bodencultur, nebſt Vor⸗ 
tudien aus der unorganiſchen und organiſchen Chemie, ein Handbuch 
ür Landwirthe und die es werden wollen, bearbeitet von Albert 
v. Roſenberg⸗Lipinsky, Landſchafts⸗ Director von N lach Lee 
Ritter ac. Vierte perbeſſerte Aufl. Gr. 8. 2 Bde. Mit lith. Tafel. 
80 Bogen. Eleg. broſch. Preis 4% Thlr. 

Der landwirthſchaftliche Gartenbau, enthaltend den Gemüſebau, die 
Obſtbaumzuͤcht den 
Tabaksbau als Leitfaden für Sonntagsſchulen und für Ackerbauſchu⸗ 
lee, bearbeitet von Ferdinand Hannemann, königl. Inſtitutsgärtner 

dc. zu Proskau. Mit in den Text gedruckten Holzſchnitten. 8. 127 
Bogen. Eleg. broſch. Preis 15 1 

Die rationelle Hufbeſchlagslehre nach den Grundſätzen der Wiſſenſchaft 
und Kunſt am Beilfaben der Natur, theoretiſch und praktiſch bearbeitet 
für jeden denkenden Hufbeſchläger und Pferdefreund von W. E. A. 
Erdt, kgl. Departements⸗Thierarzt in Cöslin. Gr. 8. Mit erläutern: 
den lagen auf 5 lith. Tafeln und 1 Holzſchnitt. Petz hroſch 

8 rei 


2% Thlr. 

Das Schaf. Seine Wolle, Racen, Züchtung, Ernährung und Benutzung, 
fo wie deſſen Krankheiten, von Dr. Georg May, Profeſſor der 
Thierproductionslehre und Thierheilkunde an der königl. bayer, landw. 
Centralſchule Weihenſtephan. Gr. 8. 2 Bände. 

Grundſätze zur Werthſchätzung des der landwirthſchaftlichen Benutzung 
unterworfenen Grund und Bodens der größeren und kleineren Land⸗ 
güter der Provinz Schleſien, mit Gegenüberſtellung des wirthſchaftli⸗ 
chen Werthes zu dem Reinertrage der nach dem Geſetz vom 21. Mai 
1861 erfolgten Steuer⸗Veranlagung. Ein unentbehrliches Handbuch für 
Gutskäufer, Kapitaliſten, Hypotheken⸗Inhaber und Communal⸗Behörden. 
Zum Beſten der Landesſtiftung „National⸗Dank“ herausgegeben von 
ei 9. bro. Landesälteſter a. D., Ritter c. Gr. 8. 6% Bo 

eg. broſch. 


1873. 


Preis 20 Sgr. 


Jahrbuch der Viehzucht nebſt Stammzuchtbuch edler Zuchtheerden, heraus⸗ 

gegeben von us a A. Körte, „p. Schmidt. Mit Abbil⸗ 
dungen berühmter Zucht⸗thiere. Jahrgang 1864 bis 1870. Gr. 8. Eleg. 
broſch. Herabgeſetzter Preis pro Jahrgang 2 Thlr. 


Alle 7 Jahrgänge zuſammengenommen 10% Thlr. 


Band 1. Die Wolle, Racen, Züchtung, Ernährung und Benutzung des 


Ind.⸗Aus⸗ 


Schafes. Mit in den Text eingedruckten Holzſchnitten, 2 Tafeln Woll⸗ 
ehler und 16 Tafeln Sacenabkiloungen in Tondruck. Eleg. broſch. 
reis 4% Thlr. 


Band 2. Die inneren und Een Krankheiten. Mit in den Text gedruckten 
; e 


Holzſchnitten. Eleg. broſch Preis 3 2 15 


h 8 r 
Preis für beide Bände zuſammen 6% Thlr. 


und Unterhaltung. Für Gemeinde⸗Verwaltungen, Schullehrer, Baum⸗ 
wärter, Gutsbeſitzer, Gutsverwalter und Landwirthe u. ſ. w., von J. G. 
Meyer. Kl. 8. 4% Bg. Gleg. broſch Preis 7% Sgr. 
Leitfaden zur Führung und Selbſterlernung der landw. doppelten 
uchhaltung. Bevorwortet von dem königl. Landed Oekonomie⸗Nath 

A. B. Thaer, bearbeitet von Theodor Sascki. Gr. 8. 8% Bog. 
Broſch. Preis 22½ Sgr. 


[Die Wiederkehr ſicherer Flachsernten als Anleitung zur Erzielung zeit⸗ 


gemäßer Bodenerträge und die Ergänzung der mineraliſchen Pflanzen⸗ 
e insbeſondere der Kali und der Phvsphorſäure, in ihrer Wich⸗ 
tigkeit für Flachs, Klee, Hack, Hülſen⸗ und Halmfrucht von Alfred 
Rüfin. 8. 4% Bog. leg. broſch. Preis 7% Sgr. 


Schleſiſche landwirthſchaftliche Zeitung mit dem Beiblatt „Landwirth⸗ 


ſchaftlicher Anzeiger“. Redigirt von O. Bollmann. Folio. Wöchent⸗ 
lich eine Nummer. Vierteljährlicher Abonnements⸗Preis 1 Thlr., durch 
die Poſt bezogen incl. Stempel und Porto 1 Thlr. 1 Sgr. Inſertions⸗ 
gebühren für den Raum einer fünftheiligen Petitzeile 1½ Sgr. 


Weinbau am Spalier, und den Hopfen⸗ und 


Allen Prufl Teidenden 


ohne Ausnahme 
it der Gebrauch des ſeit 18 
Jahren weit und breit bekannten 
3. A. W. Meyer ſchen weißen 
Bruſt⸗Syrups dringend anzu⸗ 
rathen. Echt in Flaſchen a! Thlr., 
15 Sgr., 8 Sgr. zu beziehen 
in Breslau durch Julius 
Adam, Friedrich⸗Wilhelmſtr. 71, 
L. Buckanſch, Hchmiedebrücke 17 
Em. Dreſcher, Matthiasſtraße 
und Viehmarkt 15, Paul Feige, 
Neue Schweidnitzerſtraße 3, N. 
Hübſcher, Gr.s cheitnigerſtr. 120 
Heinrich Kaniger, Carlsplatz 3, 
H. Müller, Schmiedebrücke 23, 
Paul Neugebauer, Oblauer⸗ 
ſtraße 48, F. A. Riech eziol, 
Sonnenſtraße 9, H. C. Saffran, 
Neumarkt 21, S. G. Schwartz, 
Oblauerſtraße 21, H. Stelzer, 
Gartenſtraße 23b., 
ſowie in den öfters bekannt 
gemachten Niederlagen in der 
Provinz. [5831 


Al} 
Geſchäſts⸗Verkehr! 

Ein herrſchaftliches Garten⸗ 
grundſtütz in der Nähe der Tauen⸗ 
zienſtraße iſt umzugshalber billig zu 
verkaufen. 

Ein herrſchaftliches Garten⸗ 
grundſtück vor dem Nicolaithor iſt für, 
den Preis von 27,000 Thlr. zu ver⸗ 
kaufen und bietet bedeutenden Ueber⸗ 


uß. 
Ein herrſchaftliches Haus⸗ 
grundſtück in der Alten Tauenzien⸗ 
ſtraße iſt wegen Erbregulirung billig 
zu verkaufen und bietet bedeutenden 
Ueberſchuß. 
Ein Geſchäftshaus vor dem 
Oderthor, 9 Fenfter Front, iſt wegen 
Erb⸗Regulirung für den billigen Preis 
bon 22,000 Thlr. zu verkaufen und 
bietet bedeutenden Ueberſchuß. 3 
Nur Selbſtkäufer erfahren das Nähere 
des Nachmittags von 1 bis 3 Uhr 
bei Kaufmann Bialla, Sonnenſtr. 20, 
1. Etage. [5860] 


Ein neues Haus 


auf freauenter Straße, iſt für 35,000 
Thlr., Ertrag 50,000 Thlr., bei mäß. 
Anz. zu verk. Meldungen nimmt Be⸗ 
ſitzer unter Ciffre P. 21 durch die 
Exped. der Bresl. Z. entgegen. [5687] 


Sehr vortheilhafte 
Anläufe. 


Ein Mühlengrundſtück in Ober: 
ſchleſien, 7 Meilen von der Eiſen⸗ 
bahn, buch Waſſer und Dampf im 
beſten Betriebe, tägliche Leiſtung 50 
Sack, mit 70 Mon. Lausowirthſchaft, 
Alles im beſten Zuſtande, iſt für 20,000 
mit 8000 Thlr. Anzahlung und 

der erſte Gaſthof am Ringe einer 
Propinzialſtadt Obeiſchleſiens, M 
von der Eiſenbahn, elf Fenſter Front, 
Saft: und Fremdenzimmer, wie mit 
allem Zubehör, und mit 100 Morgen 
des beſten Ackers und vorzüglichen 
Wieſen auf der ſtädtiſchen Feldmark, 
iſt für 19,000 mit 5000 Thle, zu ver⸗ 
kaufen. [4240] 

Näheres wird Herr Oberamtmann 


Gleich in Oppeln 


mitzutheilen die Güte haben, jedoch 


nur ernſtlichen Selbſtkäufern. 


Das Grundſtück ver⸗ 
längerte Kurzegaſſe, 
vis-a-vis des Seiffert'ſchen 
Etabliſſements — 5 Morgen — 
iſt als Aeker oder Lager: 
platz zu verpachten. Näheres 
Sonnenſtraße 25, 3. 
Etage links. 15886 

auf erſte Hy⸗ 


35 000 Thlr. potheken find 
pari zu vergeben durch M. Haus⸗ 
dorff, Albrechtsſtraße 29, Mittags 
don 1—3 Uhr. [4236] 


| Guts⸗Pachtungen 


300 Mrg. mit 4— 5000 J) bei⸗ 

800° : P ſam⸗ 
1000 = =» 12—1500 = (| men 
1300 = 2 liegend 
1100 = - 10--12000 Thlr. 
1500 = 2022000 Thlr. Breu⸗ 


nerei 
unter bortheilhaften Bedingungen fo: 
fort zu übernehmen. 
Schor, früh. Gutsbeſ., Breslau, 
Tauenzienſtr. 22, Geitengeb. von 
1011 und 2—4 Uhr. J5883] 


Kannen ele beabſichtige, ich 
meine an hieſiger Stadt gelegene 
Beſitzung, beſtehend aus 288 Morg. 
gutem Acker, wovon ca. 3 Morgen 
Hopfenanlage, 44 Morg. ſchlagbarem 
Walde und 60 Morg. Bruchwieſen, 
mit todtem und lebenden Inventar 
zu verkaufen. Unterhändler ver⸗ 
beten, nur reelle Selbſtkäufer wollen 
ſich gefälligſt melden 1 [1944] 


N b 8. 
Rakwitz, Provinz Poſen, 
im Mai 1873. 


Geld 


wird billigſt beſorgt mit Unterlage 
von guten Hypotheken durch M. Haus⸗ 
dorff, Albrechtsſtr. 59. [4235] 


an“ Central⸗Boden⸗ 


= ee Eredit⸗Actiengeſellſchaft. 
Für Anträge auf kündbare und unkündbare Hypotheken⸗Darlehen 
Baarleidende. 


nimmt enigegen N [5433] 
Julius Krebs, Breiteſtr. 40. 
Behufs Conſultatlon mehrerer hochgeſtellter Perſonen nach 
Breslau beſchleden, werde ich am Freitag und Sonnabend 
den 16. und 17. Mat auch anderen Haarleidenden und zwar 
unentgeltliche Conſulkatlonen in meiner Wohnung „Goldene 
Gans“ ertheilen und erlaube mir alle Jene, welche am Aus⸗ Er 
fallen der Haare leiden, oder bereits Glatzen haben, und ihr 2% 
Haar zu conſerviren oder neues zu erhalten wünſchen, zum 
geneigten Beſuch ergebenſt einzuladen. 15829] 
® Conſultationen 
für Herren von 9—1 Uhr und von 5—7 Uhr Abends, 
„ Damen „ 3-5 „ 
EX Haarleidende, die Umſtände halber nicht perſönlich erſchei⸗ 
nen können, wollen einige Haare aus der Nähe der leiden⸗ @ 
den Stelle einſenden und gleichzeitig a. das Alter, b. die == 
muthmaßliche oder bekannte Urſache des Haarleidens und o. 
die Dauer deſſelben brieflich anzeigen. Nach ſtattgehabter mi⸗ 2% 
kroſkopiſcher Unterſuchung der eingeſandten Haare erfolgt ſo⸗ 55 
dann der Beſcheid, ob überhaupt Erfolg zu erwarten oder . bi ue ie hen 1 f 
* } 7 8 nerkaunte und erprobte Wi 7 5 r umatismus, Neural⸗ 
e ren en en 


Nr g Die Saiſon beginnt am 1. Mai und dauert bis Ende September. 

dingte jahrelange Kahlköpfigkeit hift meine Methode ſelbſt⸗ Zur Aab der Gäſte mehrere mit Comfort eingerichtete, große Ho: 

verſtändlich fo wenig wie irgend eine andere. tels und piele Privathäuſer, Poſt⸗ und Telegraphen⸗Station. — Apotheke, 
Gleichzeitig empfehle ich allen Haarleidenden dringend . Reitaurationen und Kaffeehäuſer. — Tägliche Theater⸗Vorſtellangen. — Ein 


5 


8 


Re 


ve 


> 
Ra 


= 5 
in Ungarn. 
Seit Jahrhunderten bekannte und weltberühmte Schwefelthermen von 
29 bis 32 R. - 
Bedeanftalten: fünf Spiegelbäder, Holz und Porcellan⸗Wannen, kalte 


und warme Douchen. Ferner ein neu errichtetes kaltes Bad. 


meine Broſchüre: „ Wiſſenſchaſtliche Abhandlun über das gut beſetztes Orcheſter. — Herrliche, weit ausgedehnte Parkanlagen. Eine 
7 aeſchloſſene Wandelhalle mit Leſeſalons. — Bälle und Concerte. — Aus⸗ 
menſchliche Haar“, weiche gegen Einſendung von i Sgr. durch 155 190 mehrere ohne Punkte des romantiſchen Waagthales. 


Die Eiſenbahnen führen die Reiſenden zu: von Wien big Ungariſch⸗ 
[ Hradiſch, von Oderberg bis Sillein mit der Kaſchau⸗Oderberger Bahn, 
and von Unter⸗Ungarn bis Galantha. — Die Entfernung von Ungariſch⸗ 
„ Hradiſch iſt 8, von Sillein 8 und von Galantha 10 Stunden. — Von 
den zwei erſteren Stationen verkehren täglich Poſtwagen, von letzterer Ge⸗ 
ſellſchaftswagen. i [1589 
k. preuß. Sanitätsrath, und Dr. Eduard 


Badeärzte: Dr. S. Ventura, 
Nagel aus Wien. £ 
uafünfte ertheilen die Badeverwaltung und die Badeärzte. 
IE PERIOD ENTE Badebrochüre von Dr. Ventura ıft bei Braumüller in Wien zu haben 
ergebenſt anzuzeigen, daß wir dem Rau ann 7 


S. Saxl in Fraukenſtein (Soͤleſten) f Vom . an Perg den 
alleinige Depot 


‚oc, Elisenhof i ih 
| in Herren⸗ N. Damenwäß che . Zur Eröffnung der Saifon Aide, Gogalto u 1118 


ergeben haben. Preiſen. | 
FF | __Lr Roth, ern 
Hein ausschliessliches und 


e 

ige Bolanntma alleiniges Bier-Depöt befindet 

sich nur in Händen der Herren 

M. Harfunkelstein & Co. 

in. Breslau, Schmiedebr. 

50, worauf wiederholentlich 
zu achten bitte. 14679] 

Anton Dreher, 

Rlein-Schwechat im März 1873. 


mich zu beziehen ift, 


Heinrich Siggelkow, 


Speciatift für Hagrleldende, Nr. 16 Schäferkamp⸗Allee, 


© Hamburg. 5 


ET SREN 8 RETTET 


Wir beehren uns 
gen 


Unter Bezugnahme auf obige Bekanntmachung empfehle ich einem 0 
hochgeebrten P. T. Publikum mein reichhaltiges Lager in 


fertiger Herren⸗ und Damenwäſche 


ſtreng reeller Waare, in allen Qualitäten vom Billigſten bis zum Fein⸗ 
ſten in allen Größen auf daß. elegantefte aus geitaitet. : x 
Herren⸗Oberhemden von 23 Sgr. bis 5 Thlr., weiß u farbig in Chiffon, & 
Schirting, Leinen, feinſter Holländiſcher und Rumburger Leinen. 

erren⸗Unter⸗Beinkleider von 20 Sgr. bis 2 Thlr. 
erren⸗Kragen, Manſchetten, Chemiſetts und Vorhemde. 
amen Hemde und Negligé⸗Blouſen in eleganteſter Fagon mit 
Handſtickerei von 1 bis 5 Thlr. ; 
Damen⸗Hoſen und Corſetts, Unterröde mit Schleppen. 
Aufträge für Herren mit Angabe der Halsweite werden gegen 
Bagreinſendung oder Poſtvorſchuß prompt effectuirt, nicht Paſſendes 
bereitwilligſt umgetauſcht. ! ; 
5 Wiederverkäufern — Fabrikpreiſe. ag 9 


Größtes Lager von 
Moebel⸗, Spiegel⸗ und 
Polſterwaaren 


in Nußbaum, Mahagoni, Kirſchbaum und anderen 
Holzarten noch zu alten Preiſen bei 


Eimanuel Koblynski, 
6. Junkernſtraße 6- 


Eichen geſchnitzte Möbel zu vollſtändigen Te 


6. Junkernſtraße 6. 


find wieder zu den bitligſten Preiſen borrätdig 


FF ß DIFDD II 
Hugo Meltzer, 


Gürtler u. Bronce-Arbeiter in Breslau, 
Schuhbrücke No. 23, 


empfiehlt sich mit Anfertigung aller Gattungen vergoldeter, ver- 

silberter, broneirter und Neusilber-Arbeiten. — Auch werden 

daselbst alte Bronce-Gegenstände wieder wie neu hergestellt, 

alte Metallsachen neu vergoldet und versilbert, so wie alle in 
dieses Fach treffenden Reparaturen ausgeführt. 


Die Holcement⸗, Asphalt: und Dachpappenfabril] 


von F. Kleemann in Breslau, 
Comptoir: Neudorfſtr. Nr. 7. Fabrik: Neudorfſtr. Nr. 56, sem 


empfiehlt fih zur Anfertigung van Holzeement⸗ und Pappdachbedachungen Gef chafts⸗Eröffnun | 
® + 


e eee 

phalt⸗Fußboden und Iſolirungen un ager von ; f & Grünfeld ausgeſchieden, ich d 
g e e eee e e e e 
zug für weben bewährten Trinidad⸗Asphaltlöſung. [5335] IM laden des Harn M. Kretſgmer, unter der Firma 


H. Singer 
Carl Wolter, ein Cigarren⸗Geſchäft, verbunden mit 
Große Grofchengaffe Nr. 


= -  ptterie-Agentur 

fehlt fein teſchhallges € Anl Rage on ee ee 
emfle aliiged Lager von Billar en, Kegeln, Kegel: 
a eln von Ugnum sanotum, Oroquet-, feine Sominer, Chad H. Sing er. 
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Einſicht bereit. 
Beuthen DE. 
andere Spiele. 


' advaglungung g 


5 as . erſcheint es, daß in unſeren Tagen 
o viele junge Leute die Munter⸗ 

it der 5 verloren haben, 

5 nd dahin⸗ 


und gebrochen und elend 


ſiechen. Die hauptſächlichſte Urſache hiervon iſt in dem Laſter geſchlecht⸗ 
licher Ausihweifung namentlich den zerſtörenden Folgen der Onanie 


(Selbſtbefleckung) zu ſuchen. 
und discrete Sur. 

„Die Selhsthew; 
pathol.⸗anatom. Abbildun 


bereits 74 Auflagen — über 2 


Die einzi 
e für jene Unglück chen bietet nur das Buch: 


ſichere, reelle, dauernde 


Dr. Betau. (Mit 27 


on 
„Preis 1 Thlr.) Von demſelben wurden 


Exemplare verbreitet und 


51 1 ſolcher Anzahl erhielten hierdurch Leidende die langerſehnte 
e. 


Ven wechsle man es jedoch nicht mit Broſchüren unter ähn⸗ 
lichen Titeln, die meiſtens durch tdeure Geheimmittel nur ſchwindel⸗ 
2 bafte Ausbeutung der Kranken bezwecken. Zu beziehen durch 048 
Buchbandlung, in Breslau bei Priebatſch, Ring 14. 15648] 


Sämmtliche Sämereien, 
und Düngungs⸗Artike 


empfiehlt: 


tter 


Das Landwirthſchaftliche Comptoir. 


Heinrich 
Haus ⸗Verkauf. 


Unſer an der Promenade und Oder, 
gegenüber den Landungsplätzen der 
Dampfſchiffe, gelegenes Haus, Heilige 
Geiſtſtraße 18, von 6 Fenſter Front 
und 4 Stock Höhe, mit Gas⸗ und 
Waſſerleitung bis oben hin und mit 


einem freundlichen Gärtchen an der 


Promenade, haben wir nach unſerem 
Umzuge in das neue Anſtaltsgebäude 
in der Holteiſtraße renovirt, ohne 
durch Tapezieren und Anſtreichen 2c. 
dem Geſchmack der Käufer vorzugrei⸗ 
fen. Der Kaufpreis iſt auf 28,000 
Thlr. feſtgeſetzt, von denen 12,750 
Thlr. als Hypothek zu 5 pCt. ſtehen 
bleiben können. 1000 hl 
bei Unterzeichnung der Punetation, 
mindeſtens 4000 Thlr. bei gerichtlicher 
Auflaſſung, der Reſt am 1. Juli d. 
gezahlt. Offerten von Selbſtkäufern 
werden von Paſtor v. Coelln, Holtei⸗ 
ſtraße Nr. 6 angenommen. Die Ber 
ſichtigung des Hauſes kann täglich 
von 9—12 Uhr Vormittags geſchehen. 
Breslau, den 1 Mai 1873. 

er Vorſtand [5280] 

des evangeliſchen Vereinshaüſes. 


Eine Schloſſerei mit von 
ſtändigem gutem Werkzeug, in beſter 
Gegend Oberſchleſiens iſt aus freier 
Hand zu verkaufen und per 1. Juli 
zu übernehmen. 5864] 

Gef. Offerten sub Z. V. 628 durch 
die Annoncen⸗Expedition bon Haaſen⸗ 
190 u. Vogler in Breslau, Ring 29 
erbeten. 


Bekanntmachung. 

Zum Verkauf von? Stück Pferden 
aus dem hieſigen fürſtlichen Marſtall 
und einigen Wagen iſt ein Lieitations⸗ 
Termin auf [1839] 
den 20. Mai c., Nachmittag 2 Uhr, 
von dem Amtsgebäude hierſelbſt an⸗ 
beraumt, zu welchem Kaufluſtige hier⸗ 
mit eingeladen werden. 

Koſchentin, den 3. Mai 1873. 

Die Fürſtl. Privat⸗Kanzlei. 


Jungvieh⸗ Auction. 
e e e eee 


2 Schmochwitz, % Meilen von Liegnitz. 


Wegen Aufgabe der Pachtung ver⸗ 
kaufe ich 20 Stück Jungvieh größten⸗ 
theils bochtragend, Holländer und 
Algauer Kreuzungsraſſe (meiſt ſilber⸗ 
grau) in öffentlicher e „gegen 


Baarzahlung. 
O. Zwintſcher, 
Pächter. 


Ein bedeutendes 


Leinen- und Wäsche- 
f Geschäft 


in einer der verkehrsreichsten 
Strassen eines grossen Handels- 
platzes Norddeutschlands be- 
legen, wird unter günstigen 
= Bedingungen an einen mit den 
= nöthigen Kapitalien versehenen 
tüchtigen Fachmann zu ver- 
9 kaufen gesucht, Offerten sub 
A N. No. 3563 an Rudolf Mosse, 
© Berlin. [4887] 


Für Deſtillateure! 
Reine unverfälſchte Lindenkohle 
iſt nur allein zu haben bei 


„Auirichtig zun, 


Comptoir: Neuſcheſtraße gu 42. 
Ein Kollergang 


mit ſtarker eiſerner Welle und eiſer⸗ 
nem Triebrade, Steine 15 Zoll (39 
Centimeter) ſtark, Durchmeſſer 5 Fuß 
(1 Mir. 58 C ) 
Offerten unter Nr. 14 an die 
der Bresl. Ztg. [ 


mtr.) iſt zu verkaufen. 
Exped. 
1922] 


EEE ET EESETSTESTEN 
Grosses [5354] 


Matratzen-Lager 


in Rosshaargras u. Waldwolle 
von 2% Thlr. an bei 
8. 


Gratzer, 4 
FEC ——T—T——— 


rt, werden 


Proskauer, 
32. Büttnerftrafle 32, 


[5854] 


Wegen Abreiſe 


iſt eine faſt neue elegante Mahag.⸗ 

Einrichtung mit großem Pfeiler⸗ 

Spiegel, Conſol und Marmorplatte, 

Bronce mit Gold und ein ganz 

neues, höchſt elegantes Polyx. Bin: 

nino preismäßig zu verkaufen. 

Alte Taſchenſtraßſe Nr. 11. 

Erſte Etage. [4217] 


Geld ſchränke, 
feuer⸗ und e b. Con⸗ 


ruction, ft. b. z. Offene Gaſſe 
r. 16 bei Noeldner (a. Schieß werder). 


Centeſimalwaagen 
für Eiſenbahnen, Hüttenwerke, Fabriken 
2c., Decimalwaagen in Holz, ſo wie 


J. auch ganz in Eiſen ausgeführt, Krahn⸗ 


waagen zum Einſchalten in die Krahn⸗ 
kette, Erbardts Patent⸗Waagen zum 
Abwägen des Achsdruckes und Span⸗ 
nen der Federn an Locomotiven, Ten⸗ 
dern u. Waggons, geeichte Brücken⸗ 
ſchnellwaagen mit Schienengeleiſe zum 
taſchen Abwägen von Fördergefäßen 
20. liefert die Maſchinenfabrik von 
Boekhaeker & Dinse, 
Berlin, Chauſſeeſtr. 32. 
Krankheitshalber bin ich geſonnen, 
meinen Gaſthof hier ſofort zu ver⸗ 
kaufen. Näheres bei mir ſelbſt. 
[1954 Joh. Conrad, 
4 aſthausbeſitzer, 
in Zobten am Berge. 


Alterthümliche Porzellan ⸗Fi⸗ 
guren und Geſchirre kauft zu 
höchſten Preiſen Altmann, 
Kl. Feldſtr. 2. [3792] 


Grab⸗Denkmäler 


in Marmor und Sanpſtein werden 
billigſt verfertigt bei S. Me Hug 
Nicolaiſtr. 31. 422 ] 5 


Maftvieh- Auction! 


Auf dem Dominium Poniſchowitz 
werden am 21. Mai er. Nachmit⸗ 
tags 2 Uhr ab 1968] 


an die Beſtbietenden gegen baare 
Zahlung verkauft. 90 
Fuhren werden den Herren Käu⸗ 
fern zu den betreffenden Zügen Bahn⸗ 
hof Rudzinitz geſtellt. 
Das Wirthſchafts⸗Amt. 


Astrach. Caviar, 
fetten ger. Lachs, 


Gothaer Cervelat⸗ [5890] 


Winter-Wurst, 


feinſte neue engliſche 


Matjes-Heringe, 
neue Kartoffeln, 
frz. Cath.-Pflaumen, 


pr. Pfd. 5, 8, 11 u. 15 Sgr., 


Hlimbeer-Saft, 
Süsse Apfelsinen 


empfiehlt in be en Qualitäten 
Oscar Giesser, 
Junkernſtr. 33. 


Zuckerrüben⸗Saamen 


unter Garantie der Keimfähigkeit of⸗ 
feriren 15771 


Schoeder & Petzold, 


Breslau, Zwingerſtr. 8. 


ein Transport galtziſcher 
Reit⸗ u. Wagenpferde 
ſteben von mir im Polnſſchen oe 


Rofenthalerfirade, zum Verkauf. 
[5801] Julius Zadek. 


in Pr 
empfiehlt fein 


Cas Kronen und 


Aufträge er 
let Art 


K öeaie 13, 


Lager von 995 
Petroleum-Lampen. 
) Gas Einrichtungen 
werden in meinem 


1959] 
- Geht N zur gef. Mittheilung, daß wir vom heutigen 


Tage ab 

Schloß Ellguth⸗Mühle 
käuflich übernommen haben 
Wir verſichern reelle Meble zu liefern un empfehlen uns zu ge 
fälligen Aufträgen. Die Firma zeichnet 


Senne & Raphael. 


Die Grin des en : rn En in 18 = 
Allen Denjenigen, welche an Rheumatismus, ſen und 


n Sitten hei Obernigk Gelenkleiden, Knochenauftreibungen, e Flechten Syphilis 


(Stat. d. Br. en Eiſenb. mit Telegr.⸗Verb.) erfolgt am 15. Mai d. J. Merkurial⸗Siechthum oder Hä 

fende den dernen be M 8 lu a f ae 9 au Bader 0 15 user Anal en then Aachener 
2 e i r bei rheumatiſchen Leiden, on Dr. e 9 

mungen, Reel 10 J 15 5 N. er r a Lace nn „ran. Den bie e ee ange: 

age des Or eraus freundlich und angenehm adearzt fungir ie außerordentliche Wirtſamkeit dieſer künſtl 

Herr Dr. med. Braun. Apotheke am Orte. Anfragen wegen Wohnungen ꝛc. beſonders dadurch bedingt, daß Dieben heils 18 Gier dne Weg 5 

ſind 10 die Bade⸗ egen (687 tim. A. Zeuſchner hierſelbſt) zu richten. der Auflöſung concentrirter zur Anwendung gebracht werden können, als es 


Ereutzburg, im Mai 1873. bernigk, den 21. Apr [ 8] s bei den e möglich iſt. Preis für 1 Kruke à 6 Vollb il 3 
Die Vade⸗ Direction bels 22% Sur, mit Gebrauchs Anwef un. 401658 
e 1 Herm. Glien in 1 Carl Heinzel 
w w „ auer o. in ogau Naabe i ieg, 
Zn Fußböden⸗Belägen Rop- 2 es es Soolbad 5 Bra cholz in Oppeln, Apolb. L. Dahleke in ER L. Namsler 
u Goldberg. 


le ab bedeutendens Lager: Schleſiſche, Baieriſche Mar: 
ande a A mini. 3 5 Goczalk . Witz Anſtalt für künſtl. Badeſurrogate 


"Melt flacher Mo aikplalten PS Ab d bg Reto Dieser sehn 770) von W. Neudorf & Co. in Königsberg i. Pr. 


N Eröffnung den 12. Mai. Wohnungsanmeldungen, ſowie Beſtellungen 
bei ver Preisnotirung. auf Babeſal, concentrirte Soole Er Soolſelfe au bie en Werd. Waſſer zum Frinken und Einatymen, entſpricht 


ſeinen Wirkungen einer klimatiſchen Kur, weil 
EB. Stiller, Ozon- Infor iet le che © a 
im Haufe des Schleſiſchen Bank: Vereins. Bad Kö önissdorff- Jasirzemb 08, 70 der ae Ka, a6 Si Ki 
ee 
Jod: und Bromhaltige Soolquelle erſten Nanges. e ae Br in Breslan ii Sem, Spotbefer 
erne arkt olheke zie 
Saiſon⸗Eröffnung am 15. Mai d. J. 4 & adiauer, Mahlen Berlin. 
Nach dem amtlichen Gutachten des Königlichen Regierungs⸗Medieinal⸗ 5 5 75 1 7 eee e 


Collegiums zu Breslau iſt dieſe Heilguelle der berühmten 15 1 0 zu 
A. Gottwald, 


5 Ade und der Adelheidsquelle in Oberbaiern völlig ebenbürtig. 
Breslau, 


Die Einrichtungen ſind en Se getroffen daß jeder braten n 
Matthiasſtraße Nr. 3, zur. Krone. 


„Litolid“ 


patentirt FA die ganze k. k. öſterr. Monarchie. 
Vorzüglichſter Ueberſtrich für alte 
gaga und neue Papp⸗, Metall⸗ und 
Holzdächer. 
Ein einmaliger Ueberſtrich mit „ Litolid“ 


fallen Beziehungen genügt werden 

Anfragen und Beſtellungen von e Trinkbrunnen und con⸗ 
centrirter Soole find an die Bade⸗Inſpection zu richten. 

Aerztliche Anfragen beantwortet der angeſtellte Badearzt Herr Dr. 


5 Eugen Juliusberg. 


. 


e are —_ x RE a 
DZ Erz Se 577 Tr Dez 207 297 D3 ROTEN FENG ENG, 


| a 

I ae die Dächer gegen alle Einſlüſſe der Tren chin-Teplicz Fabrik und Lager für Pumpwerke und a 

= itterung für immer zu ſchützen. 5 in Ungarn. Anlagen. 1 
2 Altberühmte Schwefelth is 32% 8 
= Hol cement⸗ und appdächer, Gegen: ala Bhommattanns, Nenralıfeh e Hapt: 75 Kine: De Gene ed nn 15 m [5729] & 
9 ſowie Reparaturen alter Dächer übernehme ich krankheiten, Syphilis, 0 Vollſandige Einricktungen don Waſſer⸗Lellungen für Brauereien, ff 
unter mehrjähriger Garaantie und billigsten zur die Bequomlichkeit‘ dos Publikums ist in Bezichung auf Unter 5 e ee de l e 55 
= Preiſen zur Ausführung g. ] kunft, Verpflegung, Zerstreuung und Badeeinrichtungen reichlich ge sorgt. u 5 * 
5 | Au ch 7 1 5 meine Fabrikat e, als: Aae e Dr. S. Ventura, k. preuss, Sanitätsrath und 20 9590 77 ã ĩðò2u 
58 Dachpappen cement, Deckpapier om Excellenz Freiherr Simon v. Sina'schen Güter-Inspektorate, Blöckchenkupfer, Kupferbleche, Kupferſchaalen, 
85 7 Pal ’ ‚Bl Quadratkupfer, Bancazinn, Prima Engl. Lamm⸗ 


E Asphaltvaglad, Goudron⸗Asphalt 
u. Dachpappnägel in „Prima⸗Qualité.“ “ 
[5763] S. Weltels, 


RSafierheilanftalt Königsbrunn, und Stangen inn, Weichblei, Nohzink, Japan - 
a 0 1 7 1 Simon Begins Bin, Bde, 

Nam. Ahaum Wonelam Wink am Meſſingblech und Drath, Borax, Cypervitriol ꝛc. ꝛc. 
n aße 34.35. 8. Friedeberg, Breslau, Ring 49, enpfeblen %% 
Comptoir: Schweidnitzerſ rohe empfiehlt: Prima Dachpappe, Asphalt, e Asphalt. f Gehr E ers, 
u 


Fabrik: Neulirchner Chauſſce. lack z. zu billigsten Preiſen. Bedachungen in Dachpappe und 
t te G ti 7 ie As Iti 
e Mn a Mollungen wc Hip akte.  a | Biſchofsſtraße Nr. 10, 1. Etage. 


Lager 
Albrechtsſtraße 13. 
gen 1 nencfter"Gonft Bien 


auf 4 Punkten ruhend, 


3 Dceimal⸗ und Centeſimal⸗ Waagen 


at und ob Entlaſtung, von 1 bis 1000 Centner Tragkraft, empfiehlt und he ält ſtets am Nager 


a - 18798] 8 S er H. Meinecke. 


2 


Sa 


SF 


Breslau. 


28 


ſür 
eiſerne feuer- und diebes ſich 
prämirt 1855 


. 
. 


EN 
SW * 
> 


a 
S _ 
7 ey " — 15 = Sen 8 = 
ab zur a N beven en Pgeöffne Ten beſtimmten Lagerräume werden vom 25. Mai 85 2 8 8 S 
Die von dem königlichen Polizei⸗Präſidium feſtgeſetzte Marktordnung und der Tarif 8 = 8 
werden in den nächſten Tagen publieirt werden. 158221 = 5 8 2 5 in 
x * SS 
Schleſiſche Centralbank e Fee 
71 irt S 3 55.23 
für Landwirthſchaft und Handel, S 
Neue Oderſtraße 10. A 
2 an 8 
Oberschlesische Bank für Handel 32 
und Industrie. SE 
5 5 3 88888 58 
Nachdem in der General- Verſammlung vom 10. d. Mts. eine Dividende von 25 2 Sccn 
\ S 3 888 
4 pt. pro rata temporis 9 8 m 
genehmigt worden iſt, bringen wir hierdurch zur Kenntniß, daß die Dividendenſcheine =) & S 238 
unferer mit 50 PCt. eingezahlten Interimsſcheine mit: 8 a 3 S8 
5 Thaler pro Actie von 100 Thalern we 
vom 19, 207 ts, ab A e 5 5 B S = N 
in Berl in bei der Direction der Disconto⸗Geſellſchaft, Regeuröcke, 


in Breslau bei Herren Gebr. Guttentag, 
in Beuthen DS. an unſerer Kaſſe, 


in Kattowitz bei unſerer Filiale 
in den üblichen Geſchäftsſtunden zur Auszahlung gelangen. 


Bemhen O.⸗S., den 12. Mai 1873. [5838] 
Oberſchl. Bank für Handel und Induſtrie. 


Waſſermühlen Verkauf. 


Die Obermühle, dem herrſchaftlichen Schloß gegenüber zu Ullersdorf, bedeutender Fabrikort, mit circa 
3000 Einwohner, an der Chauſſee zwiſchen Glatz und Bad Landeck in Schl., 4 Meilen von einem Anhaltspunkte 
der Neubau⸗Eiſenbahnſtrecke Breslau⸗Glatz⸗Mittelwalde gelegen, mit einem franzöſiſchen, einem deutſchen, einem 
Graupen⸗ und einem Spitzgange, mit immer ausreichender Waſſerkraft, 20 Pferdekräfte effectiv, durchweg maſſiven 
Gebäuden in beſtem Bauzuſtande, wopon das Hauptgebäude zweiſtöckig, mit 172 Fuß Front und 52 Morgen 
Acker, 3% Morgen Wieſen, 2 Morgen Gras⸗, Obſt⸗ und Gemüſe⸗Garten und 1 Morgen Hofraum, welche ſich 
auch vortheilhaft zu jeder andern 1 eignen würde, iſt wegen Todesfall von den Erben unter günſtigen 
Bedingungen freihändig zu verkaufen und mit lehendem und todtem Inventar bald zu übernehmen. 

Die Beſitzung war ſeit vem Jahre 1855 in einer Hand und bisher nicht verkäuflich geweſen. 

Beſichtigung kann jeder Zeit erfolgen und iſt Näheres außer da ſchriftlich oder mündlich durch W. Wolf 
in Breslau, Siebenhufenerſtraße Nr. 24, zu erfahren. 2 5472 


Fabrik 
Mauritins⸗ Platz 


waſſerdichten Bett ⸗ 


Unterlageſtoff, 
Auftritten, 
Gummi-Figuren 


; offerirt [5755] 
F. Steimann, vorn. Brendel, 
Niemerzeile Nr. 15. 


Das Neueste 


Herren-Wäsche-Confection, 
insbesondere 


Oberhemden 


deutsche, engl. und franz. 
< Kragen, 
do. Manchetten, 
empfiehlt in grösster Auswahl 


S. Gratzer, 4 
CCC 


Abrechts⸗Straße | Eifendapujchienen 
A 2. ey Nr. 13. 40 Stück Säulen, 

Electriſche und Luftdruck⸗Telegraphen für | ne 
Holels, Fabriken und Haushaltungen 


und eine Partie 
nach den neueſten Verbeſſerungen und unter Garantie. 


teaux Wagen, 


ſchmalſpurig, auf Schienen gehend, 
0 " ſowie 419 


Grubeuſchienen 


empfehle billigſt, 
Siegmund Landsberger, 
Reuſcheſtraße 45, im rothen Haufe. 


Eiſenguß 


15794] 


[5795] 


H. Meinecke. 


Koſten⸗Anſchläge hierzu werden auf Wunſch angefertigt. 


Dach⸗Steinpappe, Prima⸗Qualität 
Asphalt⸗Dachlach, a 
Solz⸗Cement, 5 ü 
Steinkohlen⸗Theer und Pech, 


ſowie ſolideſte und zwegmäßigſte Ausführung von Eindeckungen mit Dach⸗ 
Steinpappe u. Orlen durch 8 tüchtige Dedarbeiter unter 
anhaltender und ſicherer Garantie Ast zu den mäßigſten Preiſen 


Das Breslauer Asphalt⸗Comptoir. 


im Hauſe des Schleſiſchen Bank⸗Vereins. 


Schmiedbaren 

liefert uach eingeſandten Modellen e 
H. Meinecke, 

Mauritiusplatz Nr. 7. 


| 5805] 


Abelteſte und größte Fabrik in der Provinz 
ere Kaſſen, 
auf der internationalen Ausſtelung zu Paris. 


Mauritius⸗Plat 7. 


5 II. G. Schott, n . 


[5797] 


; N 2 
EN ER a 


Fabrik 


W ee 


A Liebich’'s Höhe. 


Mittagötiſch & Couvert 1274 und 15 Sgr. 
Täglich von 1—3 Uhr. 5789) 


A. Hohn, vorm. Berndt, 
Pianoforte-Fabrik & Handlung. 

En gros. Export En detail. 
Chlauerstrasse No. 8, (Rautenkranz). 


Grösste Auswahl bester Pianino's und Flügel. N 
f Billigste Preise. Mehrjährige Garantie. 34 
Zur Vermeidung von Irrthümern die erg. Nachricht, dass in meinen 
Fabriklokalen Paradiesgasse No. 11 keinerlei Verkauf meiner Fabrikate 
stattfindet, [5748] 


A. Hohn, vorm. Berndt. 
EEE EDER —— —r—»—»—— ß ‚ NEED 


Größtes Lager von [5693] 


Nähmaſchinen aller Spſteme⸗ 


zu Fabrifpreifen. Unterricht und Verpackung grasis. Neelle Garantie. 


Aelteſtes Rähmaſchinen⸗Geſchäft in Schleſien — 


g in Breslau, Alte Taſchenſtr. 3 8 
Internation. Maschinen-Markt. E 
Neuer amerik. Klappstuhl 
ebenso praktisch als bequem für Salon, Herrenzimmer, Schlafstuhe etc. 
etc. Stellbar für jede Lage des Körpers, bietet er für den Gesunden 
einen angenehmen Reise-, Arbeits- und Ruhesessel und für leidende 
Personen ein äusserst willkommenes Mittel zur Erholung, besonders für 
den Aufenthalt in Bädern. Verkauf bel den Herren: 6 = 
Sturm & Zoeller, 


Alte Taschenstrasse 4. 
Stamd: auf dem Maschinenmarkt daselbst an der Firma kenntlich. 3 


ae Sale landwirthſchaftl. Maſchinen 
on 
Kleinburgerſtraße 36, 


empfiehlt ihre ſeit Jahren beſtens anerkannten Fabrikate den geehrten Herren 
Landwirthen zur geneigten Beachtung und wird auf der am 13., 14. und Be 
15. Mai d J in Breslau ftatifindenden landwirſhſchaftlichen Maſchinen⸗ 
Ausſtellung und Markt mit einer bedeutenden Auswahl v cſche 1 


F. Riedel in Breslau, 


Maſchinen vertreten ſein. 


Beſonders iſt hervorzuheben die ganz nach engliſchem Syſteme zu Locb⸗ 
mobilbetrieb gebaute 2 


transportable Breitdreſchmaſchine 


mit doppelter Reinigung von 4,6“ Cylinderbreite. Dieſelhe wird durch 
eine engliſche Robey ſche pferdige Locomobile auf dem Ausſtellungsplatze in 
Betrieb geſetzt werden und in ihrer Leiſtung und Jurabilität den engliſchen 
Maſchinen nicht nachſtehen. r 


ch 


Gewächshäuser, 


: Gla8:Salon und Fenſter in anerlannt beſter Conftruction und ſolide er 3 
eit von ar 5176 


5 chmiedeeiſen 


empfiehlt das Special⸗Geſchäft von 


Asphalt⸗Dachpappen⸗ u. Holzcement⸗Fabril 1 


von C. F. Werckner, Breslau, 
Comptoir: Schweidnitzer⸗ Stadtgraben Nr. 14, 
parterre, neben Rosenberg. Er 


A 


Asphalt Arbeiten 


jeder Art werden von nur natürlichem Asphalt unter anhaltender und 2 
ae Garantie auf das Beſte und prompt ausgeführt durch 15804 


Das Breslauer Asphall⸗Comploir. 


I. Stiller, 
im Hauſe des Schleſ. Bankvereins, 


Nervenflärtenbe, das 


hefördernde 
Ros E Hande 


. u Apotheker ustoiff, die u 
S. G. Schwartz, Oblauerſtraße A. 
Friſche 8 
Hummern, 
Steinbutt, 
Soezungen, 
Silberlachs, 
Zander 
ger. Lachs, 
Goldfische, 
hen, 
 Bücklinge 


Blumenkchl, 

Spargel, 
Schoten und 

Gurken 


empfiehlt 


Schmiedezrcke 22, 


Fluß-, Seefiſch⸗ uU. e 
Waſch⸗ und Bade⸗ 


pulver 
un die Eigenſchaft befikt, daß es 
die Haut bis in Lie innerſten Poren 
zent, a0 verſelben einen weißen 
Teint verleiht, 015 die rauheſte 
Hand bekommt nach k urzem Gebrauch 
ein zartes Anſehen. Die Schachtel 
8 ee 12 Seel 1 Thlr. 5849] 
G. Schwartz, Ohlauerſtraße 21. 


5 E ine Bandfäge 


ſteht zum Verkauf bei Heinrich Haus: 
walt, Nikolaithor, im Walt 05 


Pariſer Glanzlack, s 


mit welchem man alles Schuhwerk auf 
ade 1 Cr lackiren kann, a 


S. G IE Ohlauerſtraße 21. 
2 Ein Paar hochele⸗ 

Nr N; Pannen, d ah Jucker, 

appen, ahr alt, 

fun 1 5 5 zu ver⸗ 
4246 


Nuberes echweidnttzerſtraße 9 im 
garren⸗Geſchäft. 


Inländische Fonds. 
4 Amtl. Cours. 
1 
1 


a 
41 


4 
1; 


Press, cons. Anl. 


93 B.A 
bie 


JL 9IB. 


89% ba 
93% bz 


5 
Ausländische Fonds. 


Goth. Pr.-Pfdbr. 


E 


Oest. Pa „Rent. 


de 

do. Loose 1860 

do, do. 1864 

do. Credit Los. 
Poln. Liqu.-Pfb. 
do. Pfandbr. . 


le 
IB 


170% bz 


Br.-Schw.-Frb. 4 
= eu 


5 
5 
5 


120 bz 


. t. D. 
DE Eisenb. 
St.-Prior. 


Marel do. 


Wachsthum der Haare e ® 


Inländische Eisenhahn-Stammactien und Stamm- 


Petroleum Fäſſer 
höchſten Preiſen [4215] 
Zeidor Leipziger. 


Stellen-Anerbieten und 


Geſuche. 
Inſertionspreis 1½ Sgr. die Zeile 


y+ 4 7 
Eine Pirectrice 
det in meinem Putzgeſchäft bei ho⸗ 
em Salair ſofort Stellung. 


Br Weise, 
[4148] Görlitz. 


Eine anſt. 5 1 in ae 
in der Lands und Viehwirthſchaft bes 
wandert, ett eine baldige Stellung als 


chafter in in 
aufs Bart 


Offerten werden unter E. 925 1 
den Briefkaſten der Bresl. Haltung 
erbeten. 


Eine junge Dame, 


angenehmes Aeußere, ſucht Stellung 
in einem größeren Geſchäft 1 1 
käuferin. 

Offerten sub O. O. Nr. 36 er. 
der Bresl. Zeitung erbeten. 


ur mein Herren⸗Garderoden⸗Geſchäſt 
und Schuhwaaxren⸗FJabrik ſuche ich 
einen tüchtigen jungen Mann als 
Verkäufer, welcher Correſpondence und 
Buchführung verſteht. Nur tüchtige 
junge Leute wollen ſich gefl. melden. 
N bevorzugt. (1923) 
G. Pitſch in Bunzlau. 


r Für ein hieſiges bedeu⸗ 
tendes Strohutfabrik⸗Geſchäft wird 
ein mit dieſer Branche vertrauter 
Lagercommis, zum Antritt per 
1. Jult c. geſucht. 

Selbſtgeſchriebene Offerten er⸗ 
bitte man unter A. Z. poste] 
restante Breslau. [4223] 


Ein tüchtiger Commis, jüd. Conf., 
der poln. Sprache mächtig, welcher 
bisber im bed. A Geſchäft 
ſervirt, ſucht Br uni c. Stellung. 

Gef. Off. F. 4 poste restante 
Kattowitz. [5878] 


ge Reiſende, 19 75 91 55 80 a 5 
9 0 oiriſten, a: 0 Thlr., 

Lageriſten, Geh. 500 — 700 Thü n 
Verkäufer, Geh. 100 — 250 Thlr. und 
fr. Station geſucht. Näh. „Bureau 
Germania“ zu Dresden. [4228] 


in junger Mann, pract. Deſtilla⸗ 
teur, ſucht 2 in einem 
. Off. werden su 
„R. 38 an die Exped. der oh 
Bes erbeten. [5370] 


Wir Suchen 


5 ſofortigen Anteiit oder pr. 1 


uni a. c. einen füchtigen Buch⸗ 
alter und Correſpondenten. 
Mit der Branche Vertraute erhalten 
ir Vorzug. Schriftliche N Be 


5 Freudenthal & ine 
Seidenband⸗ u. e 


F 
Die Stellung eines 


Zeichners im Bureau 
der Schlefifchen Actien⸗ 
Geſellſchaft für Bergbau u. 
Zinkhüttenbetrieb Aa Lipine 
bei Morgenroth OS. iſt 
ubeſetzen. Qualiſieirten Per⸗ 
ſonlichkeiten, die Situations⸗ 

und Bau eichnungen anzufer⸗ 

tigen im Stande ſind und im 

Pole ih einige leben 15 haben, 

wollen ſich bei der General⸗ 

Direction zu Lipine per Morgen⸗ 

roth unter Einſendung ihrer 

Zeugniſſe und einiger Probe⸗ 

zeichnungen melden. ehalt 

420 Thaler nebſt freier Du: 

mung und Heizun Bes. al] 


„Tüchtige Drgelbange- 
hü lien finden Beſchäftigung. Ber⸗ 
Uin, Kl. Hamburgerſtr. 13 bei Buchholz. 

Wir ſuchen für unſer Atelier einen . 


tüchtigen Kopirer bei möglichſt bal⸗ 
digem Antritt. 
L. Hanse d Co. 
Kaiſerl. 8 8 Heeren 
n Breslau [4222] 


Fir ein em Kleeſaat⸗ und Pro- 
ducten⸗Geſchäft wird ein junger 
Mann als Spediteur geſucht. Der⸗ 
ſelbe muß in einem ähnlichen Geſchäft 
bereits ſervirt haben. Offerten mit 
Angabe der e erbeten 
sub E. 726 an die Annoncen⸗ 


Exsedition von Haaſenſtein u. Bar : 


in Breslau, Ring 29. 


Ein flotter Expedient, jüd. Conf. 
ber poln. Sprache mächtig, ſucht zum 
fofortigen Antritt in einem Schniit⸗ 
e Stellung. 

Gefl. Offerten M. 780 9055 restante 
Kattowitz. [5877 


Ein. routinirter Buchhalter, durch 
eine Reihe von Jahren in größe⸗ 
ren Fabrik⸗ und Bank⸗Geſchäften 
thätig, ſucht per 1. Juli a. c. paſſend⸗ 
Stellung. Gef. Offerten sub E. C. 724 
durch die Annoncen Expedition von 
Mag 20 er & Vogler in Breslau 
ing 29, erbeten. [5865] 


Er gewandter Buchhalter und 
Correſpondent wird vom 1. Juli 
ab für eine biefige Wein⸗Großhand⸗ 
Kind geſucht. Offerten unter Chiffre 
E. D. 723 in der e 
tion bon Haaſenſtein & 855 ing 
Nr. 29 abzugeben. [5867] 


U. Ein flotter Verkäufer, welcher in 


Oherſchleſien ſchon ſervirt hat und 
oln. Sprache mächtig ift, kann 
ieſigen Platze in einem Sbecerei⸗ 

Geſchäſt zu ſof. Antritt gute 1 

nachgewieſen erhal 11 [5881] 


s J. Gut 
merk Nachw. Gesche, Kattowitz 


Stctellenſuchende 


junge Kaufleute aller Branchen lönnen 
per J. Juni c. oder 1. Juli c. Stellun⸗ 
11 95 nachgewieſen 1 [5879] 


mann, 
merc. Nachw. Gesch Kattowitz. 


R ſuche zum 1. Juli c. für mein 
Specerei⸗Geſchäft einen 11052055 
jungen Mann 
8 in Aber 


Dr 


Breslauer . Börse vom 13. Mai 1873. 
Inländische Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 


per 1. 


En etablirt geweſener Kan, 
verheirathet, ſucht bald in einem 
bieſigen Fabrikgeſchäft Se luae. Beſte 
e ſtehen zur Verfügung. 
Gefl. usa erbittet man unter 
Chiffre D. O. 711 Annoncen⸗Expe⸗ 
dition 9755 Haaſenſtein & 15 
Ring 15802] 


in line Commis, Speceriſt, 

mit der Deſtillation vertraut, wird 

per ſofort oder 1. Juli c. zu engagi⸗ 

ren geſucht. Gefl. Franco⸗Offerten 

sub E. 6. 722 an die Annoncen⸗Ex⸗ 

e & Vogler 
ing 20, zu an 


pedition von 
in 9 


Das 7755 Nachweiſ. Geschäft 
von J. Guttmann in Katto⸗ 
witz (gegr. 1. Juli 1869) exlaubt 
ſich hiermit den P. T. Herren 
Kaufleuten und Induſtriellen 
jeine Dienſte bei vork. Vacanzen 
in Erinnerung zu bringen und 
iſt in der Lage geneigte Auftr. 
nach jeber Richtung hin beitens 
entſprechen zu können. [5880] 
au wird au) dne 8 


En a A polnischen Schrift⸗ 
ſprache mächtiger Büreguvorſteher 
1. Ib ct. e L RUN den 

uli e 
„Gleiwitz, den 10. Mai 1873. 
9 . 


Für mein Stab: und Kurz 
Eiſenwaaren⸗Geſchäft ſuche ich 
per 1. Juli einen tüchtigen 


Commis. 
; 1 Schl. Aldor a x 
2 N i 5 ber Gemüſebau, Obſt⸗ und Blumen, 
11255 Spalierobſt gründlich Beben! 3 
ür eine Landherrſchaft Oberſchleſtens 


Für mei ion name: 5 De⸗ 
ſtillationsgeſchäft ſuche ich einen 4815 
lichen [1948] 


Br Commis. 
trehlen, im an 1873. 


Friedrich Anlauff. 


ür mein Stab⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich einen 
mit der Brauche vertrauten 


foliden Commis 


Juli. [1958 
Neuſalz a. O. S. Veitel. 


Für meine Schuh⸗ 
waaren⸗Fabril 


ſuche ich einen jungen Mann für's 
Lager, der mit der Branche vertraut 
wenn nicht, aber im Ledergeſchäſt 
tüchtig ſein muß, zum ſofortigen An⸗ 


] 


tritt oder Kal pr. 1 0 er. 
Eduard Fränke 
Natibor. N 


2 Commis für Colonialw., 
1 Commis für Glas⸗ u. Porzellan⸗ 
waaren⸗ und 1 Commis für Eiſen⸗ 
und Kurzw.⸗Geſche werden verlangt 
von Reinh. Mentzel in Stettin. 


Für ein größeres Eiſen⸗ 
waaren⸗Geſchäft wird ein mit der 
Branche vertrauter junger Commis, 
gut empfohlen, zum baldigen Antritt 
oder pr. 1. Juni c. geſucht. Offer⸗ 
sub B. 407 an die Gen.⸗Agentur E 
der Annoncen⸗Expedition von Ru⸗ 
5 Moſſe in Liegnitz. 5623] 


Industrie- und diverse Actien. 


und Eſſen⸗Kurz⸗ N 


Gesu 


Ein mit dem Rechnungs⸗ N Caſſen⸗ 


weſen gut vertrauter Beamter, der 


Buchführung firm, mit allen kauf⸗ 
männiſchen Kenntniſſen ausgeſtattet, 
30 Jahr alt, mit feinen Referenzen, 
ſucht anderweitige Stellung auf einem 
W Complex. f 5732 

Gef. Fe. ⸗ Offerten sub D. M. 709 
an die Annoncen Expevition von 
Haaſenſtein & Vogler in Breslau, 
Ring 29, erbeten. 


Herren Sutstefipern 
Wirthſch.⸗ nf ectoren, 


Aſſiſtenten, Brennereibeamte, Nent⸗ 
meiſter, Gärtner, Förſter ze. jeper⸗ 
zeit zum baldigen oder ſpäteren An⸗ 


tritt nach das L. Stangen ſcheſee 
Annoncen⸗Büreau (Emil 
Kabath) Carlsſtr. 28. [5709] 


AUnverheirathete junge 
Wirthſchafts⸗ Beamte, auch 
N Do die Maped ſprechen, 
mögen ſich während des Ma⸗ 
IS en Marktes perſönlich 
melden im Stangen'ſchen 
Annoncen ⸗ Bureau 
Be eh): Carlsſtr. 


da 


[viele gute Stellungen zu 


vergeben, guch ein ſolcher 
S Nechnungzsführer 57111 


Ein ver eiratbeter 


ärtner, 


un 1. Juli 1873 zu bleibendem Dienſt 


ſucht. 
Für wirllich tüchtige Leiſtun en 
gern ent prechendes Gehalt. — Ge: 


halis⸗Auſprüche, beglaubigte Seugni- '® 


Abſchriften portofrei Leobſchütz v. 
r. 666 poste restante. [1925] 


Auf der Königl. Wisverltbifen | 
Herrſchaft Stenſchewo im Großber⸗ 
zogthum Poſen können ſogleich oder 


zu Johauni 
Eleven 


placirt werden. 
Näbere Auskunft ertheilt das 
11927] 


Wirthſchafts⸗Amt. 


Ein Lehrling 


für's Aſſecuranz⸗Geſchäft u geſucht. 
Offerten unſer Chiffre L. M. 35 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. 14231] 


Unter günftigen Bedingungen ſuche 
ich für meine Buchhandlung zu moͤg⸗ 
lichſt baldigem Antritte einen gebil⸗ 
deten jungen Mann als Lehrling. 

Br Brieg. (88 [5885] L. Müller. 


Ein Laufburſche, 


welcher in einem Comtoir oder bei 
einem ge bereits thätig 
war, wird 

ne Offerten mit An⸗ 
ne der Lohnanſprüche erbeten sub 

. H. 727 an die Annoncen⸗Expe⸗ 
dition von Haaſenſtein & Bon er 
in Breslau, Ring 29. [5862] 


20, b 


Ieh ag Eltern, welche die 
l. erl. wollen, können ſtets 

Tokenfrei gute Stellen nochgew. erh. 

J. Guttmann, [5382] 

- Merc. Nachw.⸗Geſch. Kattowitz. 


Ein Knabe, welcher Anlage zu einer 
guten Handſchrift dat, ſich dem 
Schreibfach widmen will und feine 
Eltern oder Angekörigen am hieſigen 

Orte hat, findet ſofort ein Unter: 
Wan bei einem hieſigen De 
anime 

Eigenbändig geſchriebene Delhi 


gen ſind in der Exped. der Bresl. Zig. 


unter Chiffre O. 34 abzugeben. 


Für mein Modewaaren⸗, Tuch⸗ und 
Herrengarderobe⸗Geſchäft ſuche ich zum 
möglichſt ſofortigen Eintritt [1969] 


einen Lehrling, 
Sohn rechtlicher Eltern, mis der 
nötigen Schulbildung. Kenntniß der 
polnisch chen Frage erforderltch. 
C Hirſchmann i. Creutzburg O/Schl. 


Ein süchtiger 


Kellnerburſche 

kaun ſich un ſofort. Antritt melden 
Grunwald's Hotel in Myslowitz 
in e 


[1950] 


Dermiethungen nn 8 


Miethsgeſuche. 
Inſertionspreis 1 1% Sgr. die Zeile. 


Zwei unmöblirte Zimmer find Al⸗ 
Dee Bei: Di. 2. er fof. zu bestehen: 


. Zu e en zu gründenden 5 
ruhigen Fabrik werden (5872 


große helle 
Räumlichkeiten 


enſter zu 
Offerten 


von mindeſtens 25 
miethen geſucht. Geil. 
werden sub Chiffre U. 3670 an 

Z.] die ũ„ von 


RNudolf Moſſe in Breslau, 
i e. eu 5 — 


Eine herſc afl. Wohnung 
iſt Gartenſtraße Nr. 5, im Hochpar⸗ 
terre, beſtehend aus 7 Piecen, Küche, 
Nebengelaß mit Gas und Waſſer⸗ 
leitung, Stallung für 2 Pferde, 
720 . J ſowie Gartenbenutzung 

Juli a. c. zu permiethen. 
11 daſelbſt erſte Etage 1—2 
Uhr täglich. [4218] 


Carlsſtraße Nr. 21 


iſt per 1. October . 6. die ganze 
zweite Etage als Geſchaftslocal oder 
Wohnung zu beziehen. Näheres da⸗ 
ſelbſt bei der Wirthin, erſte Etage. 


I! Als Geschäftslokal! 


ist in dem frequentirtesten Theil 
Breslaus, Ohlauerstrasse No. 34 die 
erste Etage zu vermiethen. [5889] 
Näheres bei Gebrüder Heck. 
EEE ð2:ñ TUT 


Verlag 495 Eduard Trewendt 
n Preslas. 


us Krieg und und Frieden. Schle⸗ 
ſiſche Gedichte von Robert Rößler. 
lea. — 55 ine 22 * . 


a 


Preise der Cerealien. 


Nichtamtl. C. Amtl. Cours, | Nichtamtl. C. Amtl. Cours, | Nichtamtl. C. Feststellungen der städtischen Marktdepntation 
— Freiburger 4 — — Bresl. a -Ges. 
0 a . ai) Möbel en a (In Thaler, 99100 b und Pfennigen, 
55 Oberschl. Lit. E. 3 3% = — do. 405 6 185 55 pro 100 Kilogramm.) 
TR do. Lit, Ou. D. 83 EN Waare feine mittle ordinäre, 
— j ! 3 — i — — — ä — 
= 40. Ii. 0 1 10 0 = 45 ee = Weizen weisser .. 9.10 — 81-179 
5 do. Lit. H 5 % 987 0 G. — do, Malzactien | — | — — do. gelber . 842 ——— 4709 — 
— do. 1869 102% B. en do.Spritactien |— | — — Roggen 6 3 es 
— Cosel-Oderbrg. do. Wagenb. G. 5 — — Gerste 2 22 — — 520 4 5 = 
— (Wilh.-B.) 4 — — Donnersmhütte | 5 — G. Hafer „ = 
— do. eh. St.-Act. 5 — — Laurahütte.... 5 |218% bz B. | p.u.2208217 bj Erbsen 5 5—— — —1 4201111] 41101 — 
— R.-Oder-Ufer.. 5 — Moritzhütte ... | 5 — — 5 
— 5 05 deen 5 — 134832834 bz 
— . Eisenbahn Actien. eln Cement | 5 — — 
Fr Carl Inde Senl. Eisengies. 5 RR — Notirungen der von der Handelskammer . Commissſon 
— Lombarden . 5 — p. 100 438% do. Feuervors. | 4 — — zur Feststellung der Marktpreise von 
— Oest. Franz. Stb. 5 — Schl. Gas 5 — Raps und Rübsen, 
2 Rumänen $t.-A. | 5 43 B. do.Immob, I. 5 — 105 B. 100 B. 
— Warsch.-Wien. | 5 — 8470 0 do. do. II. — — — Pro 100 Kilogramm. Netto in Thlr. Sgr. Pf, 
95 B. do. Kohlenwk. 5 — = BAD ER 101 — 9 101 — | 8115| — 
101 B. Ausländische Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. do, Lebenvers. | — — — Winter Rübsen e 8 25 %%% 7er 
Kasch.-Oderbg. — — do, Leinenind. |5 103% bz == Sommer-Rübsen ........ 815 — 7 10 — 610 — 
Krakau-Obschl. do. Tuchfabrik | 5 ER 97 B. Dotter: 720 — 7 1 6/15| — 
96 B Obligat. 4 = = do.Zinkh,-Act, | 5 = => Sehlaglein.............- 9 10 —| 81351 —| 725 — 
Su 1 5 Bor 1 4 — — 1 ee 4770 — — 
60% B Mahr. - Schles. Silesia (Verein Heu 34—38 Sgr. pro 50 Kilogramm. 
a) 5 u Roggenstroh 7—8 Thlr. pro Schock à 600 Kilogr. 
a Bresl. Bö | Bank -Aotien. Vorwärtshütte | 5 — 3 
resl. Börsen- 
2 Maklerbank 4 — — n. RN = 5 5 
= do.Cussonver. |4 | — 85 D . Kündigungs - Preise 
76 B. ae Bande 5 n e 20-Eres.-Stücke | — = für den 14, Mai. 
99 85 Entrep.-G. 5 — Dr Mn 81 br #5 Roggen 59 Thlr., Weizen 89, Gerste 56, Hafer 46%, 
52 B. 0 Harl 5 = 99 55 bz G. ? i Raps 98, Rüböl 21%, Spiritus 17%. 
£ Makl.-V.-B. — 2 
5 Prv.- W. B. 4 98 B. 8 Wechsel- Course vom 12. Mai, ’ — 
do. Wechsl.-B. 4 — 1042 % bz 6 250 fl. k S. 139% G. 2 - une f f 6 
ala 8 do. de. |2U 38 9 59 2 Böröennatiz von Kartoffei-Spiritus. RE 
— do. Prod.-Bk. 5 — — Belg. Plätze. | k$, — Pro 100 Liter à 100 % Tralles loco 17% bzB,, 17% G. 
75 Fos. Pr. Wehslb. 4 = = do. .. | 2M, SEE dito pro 100 Quart bei 80 % Tralles — Thlr. — Ser. — Pf. B. 
— Frov.-Maklerb. — — 99 B. London 1 L.Stri. 3M, 6.10% bz B. — dito © dito — Er een 
— Schls, Bankver. 4 133 bz B. 5 Paris a a kS.| 79% B. — 2 * 2 
— do. Bodenerd. 4 | 89 bz do. 21. — == 
—. do. Centralbk. 5 — Warsch. . 8T. 80% G. — = 
— do, Vereinshk, | 5 — 9% 5% bz [bz Wien 150 fl.. |k8.| 96% bz B. — 
50 B. Oesterr. Credit | 5 — p.u, 174728 do., do. 2M. 89% B. — S 


Verantwortlicher Nedacteur Dr. 


Stein. (In Vertretung: Dr. Weis 


1 5 


Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Frievrich) in Bres au, 


